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men, brachten ſie jedes Opfer des Jntel-
lekts ſoweit ſie dazu imſtande waren

s Opfer des Gefühls und der perſön

Zhr wieder näher zu kom

ichen Würde. Ein knappes Jahr der Teil

nſändern, die in den

ine W nanäne m r J 19 17

nahme an der Regierungsgewalt aber hat gezeigt, daß die regtüoneren Bäume in Deutſch

Welche deutſche Regierung iſt den franzöſiſchen7 Rationaliſten am liebſten? Dieſe a t
Uch durch die eindeutige Sprache der Tatſachen

ſt beantwortet: Seit dem Eintritt der Deutſch
nalen in das Reichskabinett iſt die r

Rheinlandräumung und der R
des Saargebietes um keinen itt weiter

r Streſemann iſt ſeit der Bildung der
ürgerblockregierung nicht weniger als

viermal in Genf mit Briand zuſammengekom-
men: aber weder im März, noch im Juni, noch im
September, noch im Dezember 1927 ſind die Ver

ndlungen von Thoiry r deruſhenew e wor
den. Und was das Tollſte iſt. die Deutſch
nationalen haben ſich mit dieſer Tatſache längſt
abgefunden, ſie verlangen gar nicht von ihrer
Regierung, d ie das Problem der Rheinland
räumung aufwirft!

e Zurückhaltung iſt von den franzöſie hat onaliſten längſt erkannt worden. Sie

machen daher kein Hehl mehr daraus, daß ihnen
de eearie ſt e Bürgerblockregierung viel
bequemer iſt. dankenswertem Zynismus
t es ſoeben der herannte Außenpolitiker des „Echo

Paris“ Pertinax ausgeſprochen. Jn einer
Betrachtung über die kommenden Wahlen in

chland und Frankreich polemiſiert er a die
Li die einen Sieg der deutſchen

der franzöſiſchen Linken im Intereſſe des Frie
ens und der deutſch franzöſiſchen Verſtändigung

Der RNeujahrswunſch
der franzöſiſchen Nationaliſten
Gott erhalte uns recht lange die deutſche Bürgerblockregierung!

ckgabelzi

Das führende Blatt den franzöſiſchen Na
ſten iſt anderer Anſicht. Es i ſcht nicht

kand nicht in den Himmel W Dem
ntrum gelang es bisher nicht, die Frucht

ihres Verlöbniſſes, das e nlgeſes in die
uern zu bringen. Der Konflikt unter den

Koalitionsparteien iſt zu einem offenen gewor
den und es beſteht kaum noch ein Zweifel, daß
mit der Abſtimmung über das Reichsſchulgeſetz
der Bürgerblock das Zeitliche ſegnen wird.
Daran wird auch die Furcht der Deutſch
n 5 tion e 3 vor der Wehicagen i
rechnung der betrogenen Wählermaſſen nichtsz Spelten ihrer Preſſe ja i

on die künftige Niederlage vorgus

der Miße bei denetzten Wahlen jammernd ausrief: „Die letzten

Wahlen haben ein ſichtbares Menetekel an die
Wand Hrn unſere Partei langſam

a J

ab.“ e einzige Hoffnung wird die Ueber
zeugung ſein, der unſer Abgeordnete Heil-
mann im Preußiſchen Landtag Ausdruck gab,
als er erklärte, daß die Deutſchnationalen ſo
lange beſtehen würden, wie es die bekannte

derer gebe, „die nicht alle wer-
en.

Kein Zweifel, die Arbeiter im Zentrums
lager und auch Teile derer, die den
Deutſchnationalen bisher Gefolgſchaft leiſte-
ten, ſind in Bewegung geraten. Die revolu-
tionierende Wirkung des gleichen Wahlrechts
kommt in dem erſtarkenden Selbſtbewußtſein

nur den Sieg der franzöſiſchen, ſondern auch der
ten. Warum? Pertinax ſpricht es

en aus: Nach einem Sieg der deutſchen Linken

de die z re Rei r „ſoortige au olge“ erſtreben und erelen. Sie le el ungeduldiger“ als die gegen

Regierun e r rEiner deut inksregierung, dasiſt der klare Sinn der Auslaſſungen Pertinax',
unte man die Rheinlandräumung nicht länger

verweigern, während man es mit der gegenwärtigen
Rechtsregierung viel bequemer hat: ſie fordert gar
nichts, l viel geduldiger, ſie wagt gar
nicht einmal, das Problem der Rheinlandräumung
anzuſchneiden!

Die e nationale Preſſe hat dieſe Bekennt-
niſſe des „Echo de Paris“, dieſes wildeſten unter
den den Blättern, mit ſichtbarem
Wohlbehagen abgedruckt, weil ſie offen
bar ihren Zweck nicht begriffen hat: ſie hat darin
nur eine Sympathieerklärung für die Bürgerblock-
regierung erblickt, aber das vernichtende Ur-
t e il nicht erkannt, das in dieſer ſorgenvollen War
e den Folgen eines Sieges der deutſchen
Linksparteien enthalten iſt. Der Tatbeſtand iſt jetzt
völlig klar: Die franzöſiſchen Nationaliſten undMilitariſten, die das tand nicht ver
e wollen, er der „geduldigen“ Bür-
erblockregierung möglichſt langes Leben: denn ſo
ange die Weſtarp Partei im Kabinett vertreten iſt,

Sieg der Sozialdemokratie ein Werk der öffentlichen Wohlfahrt
für Deutſchland und die Internationale der Arbeit

Von Otto Wels, M. d. R.
dieſer r r r zum Ausdruck. Um die
politiſche Seele des Arbeiters geht
der van bei den kommenden Wahlen in
Deutſchland. Die Arbeiterſchaft hat es in der
Hand, ſich die Stellung im Vverſchaffen, die ihr dank ihrer Zahl, ihrer Ge
ſchichte und ihrer ſtaatsbürgerlichen Bedeutunzu kommt. Die Gemeindekörperſchaften faſt

des ganzen Deutſchen Reiches werden im kom-
menden Jahre durch Wahlen eine neue Zu-

Württemberg und anderen Staaten des Reiches
werden die Landtagswahlen zugleich mit der

NeeSch t u 571 T. J4 b 4 u t 4 i 45 e
dieſer Wahl aber greift weit Uber die deutſchen
Landesgrenzen hinaus. Nicht nur für Deutſch
land iſt das kommende Jahr ein Wahljahr,
auch in Frankreich, Belgien, aller Wahrſchein
lichkeit nach in England, finden die Parla
mentswahlen ſtatt. Es war ein tragiſches
Geſchick für die Völker Europas und insbe-
ſondere a das deutſche Volk, daß in dem
großen Wahljahr 1924, das den Sieg der fran
zöſiſchen Demokratie bei den Wahlen am
11. Mai brachte und die engliſche Arbeiter
partei unter Mac Donald in England am
Ruder ſah, in Deutſchland die Reaktion trium-
phierte. Zwar vermochte ſie eine andere Linie
der Außenpolitik nicht einzuſchlagen, als ſie
durch die Sozialdemokratie ſeit dem Ende des
Krieges gewieſen war. Aber das Mißtrauen

egen Deutſchland lähmte den Fortſchritt derſräindſchaftlichen Beziehungen und die Fort-

dauer der Beſetzung weiter Teile des Deutſchen
Reiches durch Truppen der Entente iſt dieſemWahlausfall ne Jetzt ſieht alle Welt
geſpannt auf Deutſchland, und jedermann iſt
überzeugt, daß das deutſche Volk den Fehler
des Jahres 1924 korrigieren wird. Vom Aus-
z der Wahlen in Deutſchland, die den franzö
iſchen Wahlen wahrſcheinlich vorau enwerden, wird der Ausgang der a en

Wahlen zweifellos beeinflußt. Aus den Reden
der deutſchen Regierungsvertreter, insbeſondere
des Herrn Streſemann klingt immer und
immer wieder die Hoffnung heraus, daß an
Stelle des Bloc National in Frankreich die
Linke wiederum zu ſtärkerer Machtgeltung

elange. Hoffentlich ſind die Herren mit Herrn
treſemann an der 7 ich darüber klar,

daß Linkswahlen keine Artikel ſind, die man

ſammenſetzung finden. Jn Preußen, Bayern za auf den Völkerbund müſſen verſchwinden, wenn

Neujahr Siegjahr
e

importieren kann, ohne in Deutſchland dem
gleichen Ziele zuzuſteuern. Den reaktio
nären Tendenzen und der faſciſtiſchen Bewe
uns der verſchiedenen Länder Europas leiſtete

Jahr der deutſchen Bürgerblockregierung
ohnehin genügenden Vorſchub.

Das Jahr 1928 muß die deutſche Wähler
ſchaft im Bewußtſein ihrer weltbürgerlichen
Pflicht finden. Jener weltbürgerlichen Pflicht,
der ganz Deutſchland ſich durch ſeinen Beitritt
zum Völkerbund unterzog. Die Hoffnungen

der Ausfall der Wahlen in allen Lände
gaktioner Regierungen ſchafft, denn ſeine

mefetzung hängt notwendig von derg. der aingenen Regierungen ab.

Reaktionäre Einzelregierungen ergeben durch
ihre Vertreter einen reaktionären Völkerbund.
Der Sieg der Demokratie in Deutſch
land, Frankreich und England macht den Völ
kerbund zu einem Gebilde, das den Voraus-
ungern entſpricht, die an ſeine Gründung
ge

Geſtaltur

nüpft wurden: den Frieden Europas und
der Welt zu feſtigen. Daß Rußland es ſeines
moraliſchen Preſtiges wegen für notwendighielt, an der Abrüſtungskonferenz des Völker

bundes teilzunehmen, verhüllt uns die Tat-
ſache nicht, daß die Welt zurzeit mit Exploſiv-
ſtoffen angefüllt iſt. Der Konflikt zwiſchen
England und Rußland, der ſeine ſtändigeNahrung durch den Beſitz beider Länder im

fernen Aſien hat, und in dem ſich insbeſondere
England durch die kommuniſtiſche AgitationRußlands gn bedroht ſieht, die italieniſch-

jugoſlawiſche pannung bergen Kriegs
gefahren in ſich, die der Völkerbund nicht aus
zugleichen vermag, wenn die Kriegstreiber in
ihm die entſcheidende Rolle ſpielen. Jm pol-
niſchlitauiſchen Konflikt hat ſich der Völker
bund zwar als kriegshemmender Faktor er
wieſen, aber in Anbetracht der in Polen und
Litauen herrſchenden Regierungsſyſteme iſt der
Ausbruch kriegeriſcher Verwicklungen nicht
ausgeſchloſſen. Das Bündnisangebot Italiens
an Frankreich gegen Deutſchland wird die

efühle zwiſchen Jtalien und
rankreich nicht erhöhen. Frankreichs Staats

männer werden darin lediglich die Zwangs-lage des italieniſchen Faſcismnus erkennen,

ſcheinbare zu erzielen, um den
gänzlichen Zuſammenbruch aller faſciſtiſchen
Wirtſchaftsexperimente zu verhüllen. Die An

von Frankreich nach Deutſchland und England

Die Sozialverſicherung in Sowjet-
rußland leidet ſchon ſeit langer Zeit an einem
größen Geldmittelmangel. Jmmer wie-
der meldet die Sowjetpreſſe, daß die Auszahlung
von Renten nicht rechtzeitig erfolgen kann, weil die
Kaſſen nicht über ausreichende Mittel verfügen.
Jm „Trud“ (28. Dezember 1927, Nr. 295) wird zu
dieſem Thema folgendes berichtet: „Die Gou-
vernementskaſſen von Wladimir machen
eine große finanzielle Kriſe durch. Es
iſt kein Geld zur Auszahlung von Renten vor-wird die Räumungsfrage gar nicht angeſchnitten

werden.

fangserfolge Muſſolinis vermochten die Welt

Pleite der ruſſiſchen Sozialverſicheruns
Verzögerung der Auszahlung von Penſionen und Vei-
hilfen 3 bis 4 Monate müſſen die Verſicherten warten

Beihilfen. wird monatelang verzögert.
Viele Verſicherte geraten auf dieſe Weiſe in eine
außerordentliche Notlage. Die finanzielle Kriſe iſt
dadurch hervorgerufen, daß die Wirtſchaftsorgane
und die Behörden ihre Sozialverſicherungsbei-
träge ſehr nachläſſig entrichten. Am 1. November
betrug die Verſchuldung an die Verſicherungskaſſe
970 000 Rubel; gegenwärtig hat ſie bereits 1 Mil
lion erreicht. Eine Reihe von Behörden
zahlt drei bis vier Monate keinen
Kopeken an Verſicherungsbeiträgen.“

handen. Die Auszahlung von Penſionen und
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eine Zeitla täuſchen, heute beweiſt dieeniferlice Arbeltbroſtgreit die
e ſteigende Teuerung und der Umſtand,d. die ſeſciſtſchen Milizen in Ztalien es faſt

a

als ztruppe des Diktators zu leben ver-mögen, daß das Jahr 1928 an in Italien

entſcheidende We S irep kann.Damit aber wäre in bindung mit Links
wahlen in den weſteuropäiſchen Ländern die
ſtärkſte Garantie dafür gegeben, daß die Welt
nicht wieder in verbrecheriſche und bruder
mörderiſche Kriege verwickelt würde, die allein

n die noch gut genährt und gekleidet b

Spree

Recht werden.
Werk der öffentlichen

Grotesker Wahlſchwindel
der Hugenbergpreſſe

Bürgerblockregierung für Militärkontrolle des Rheinlandes
Was will die Sozialdemokratie und was tat ſie

Einen Vorgeſchmack der Wahllügen,
mit denen die Deutſchnationalen im kommenden
Wahlkampf operieren werden, bietet ein Kommen-
tar der Hugenbergpreſſe zu der Erklärung des So-

r Parteivorſtandes über dieuxemburger Reſolution Die ederer entblöden ſich nicht, unter der Ueberſchrift
„Die SPD. für Kontrolle des Rheinlandes“ zu be
haupten, die deutſche Sozialdemokratie hätte in
Luxemburg einer „ewigen Rheinlandkontrolle“ zu
geſtimmt, obwohl aus der Reſolution ſelbſt ſo
wenig wie aus der eingehenden Schilderung der
damaligen Diskuſſion für dieſe Behauptung auch
nicht der geringſte Beweis abgeleitet werden kann,
vielmehr das gerade Gegenteil eindeutig in
Erſcheinung tritt. Bemerkenswert an dieſer deutſch
nationalen Geſchichtsfälſchung iſt aber das Fol-
gende: Knapp drei Wochen nach der Luxemburger
Konferenz hat Deutſchland in Genf einer
Neuregelung der Militärkontrolle zu-
geſtimmt, in der es heißt:

„Die Militärkontrolle des Völkerbundes
ſoll ſich auch auf die in Artikel 42 ff. des Friedens

vertrages vorgeſehene Entmilitariſie-
rung des Rheinlandes erſtrecken.

Dieſes amtliche Schriftſtück vom 11. Dozember
1926 trägt die Unterſchrift Streſemanns.
Die n n haben ſich mit dieſer
t einverſtanden erklärt und bei ihrem
Eintritt in das Reichskabinett vier Wochen danach
ſich durch die bekannten „Richtlinien“ zu allen frü-
beren außenpolitiſchen Verpflichtungen Deutſch
lands bekannt. Der einzige Unterſchied zwiſchen der

ſozialdemokratiſchen „Extratour“ in Luxemburg be
ſteht darin: Streſemann und die Deutſchnationalen
haben ſich mit dem Aufſichtsrecht einer militä-
riſchen Kommiſſion a nden, während die
deutſche Sozialdemokratie gemeinſam mit den So-
zialiſten der übrigen Locarno-Staaten die Betrau-
ung einer zivilen Kommiſſion mit ſolchen

etwaigen n W tte!Außer wirft das deutſchnationale rohr
der Sozialdemokratie pathetiſch vor, daß ſie in ihrer
Erklärung ein franzöſiſches Beſetzungsrecht anerkenne, während dieſe Recht laut Art. des
Verſailler Vertrages längſt nicht mehr beſtehe, da
Deutſchland alle ſeine Verpflichtungen erfüllt habe.
Demgegenüber muß man fragen, was denn die
Deutſchnationalen bisher getan haben, um
ihre angebliche Auffaſſung, daß Fran Be
ſetzungsrecht erloſchen ſei, durch poſitive Hand
un gen zu bekräftigen? Seit faſt einem J
ſitzen vier deutſch nationale Miniſter

einziges Mal ein offizieller Schritt er
usdruck zu bringen? Nichts iſt geſchehen,

ja, es wird ſeit einem Jahre über die Räumung der
beſetzten Gebiete nicht einmal mehr ver-
handelt. Die Bür Wune hat zwölf
Monate lang das fortdauernde Beſezungsrecht
Frankreichs allein durch ihre Paſſivität ſtill
h anerkannt. Es iſt allerdingseichter, die deutſchen Sozialdemokraten zu verleum

den, weil ſie 7 mit den ausländiſchen
Bruderparteien
Wege ſuchen, um der von ihnen gemeinſam ver

amtlichen Politik der Reichsregierung hinſicht
lich der Rheinlandkontrolle und der angeblichen

Epaltung in der KPD.
Der Anterbezirk Suhl in offener

Rebellion.
Der „Vorwärts“ berichtet:
Eine Verſammlung der Mitglieder der Orts-

gruppe Suhl der KPD. hat beſchloſſen, den Aus
Gupß von ſechs Mitgliedern der Unterbezirksleitung
Suhl nicht anzuerkennen. Die Ausgeſchloſſe-
nen werden nach wie vor als ordnungsmäßige

worfenen Beſetzung ein Ende zu machen!

4

Unterbezirksleitung S und übenihre Funktionen weiter aus. Zugle t der aus
geſchloſſene Führer der Oppoſition in „Guido
Heym, aufgefordert worden, ſein Landtagsmandat
nicht niederzulegen.

Zur Ortsgruppe Suhl ſtehen die ü

r im Suhler Bezirk und im zirk Hild-
urghauſen.

Dieſe Beſchlüſſe bedeuten die offene Spaltung,
da die Zentrale der KPD. ſchwerlich vor Suhl kapi
tulieren wird.

um den Sie atieden x r machtvollw en. r unſereBe e egt Ware dem Proletariat b
Unſer Sieg wird einKWovlfahrt

ſein, an dem die Junter nationale
der Arbeit nicht wenigereſſe als das deutſche Volk
ha

nter-
elber

Reichskabinett. Jſt in dieſer Zeit auch nur ein

kegt um dieſe Rechtsauffaſſung vor der Welt zum

12 Orts-

h Her ſranzsittche Sozialhſten

Deshalb es, Nervu Er ren (Von unſerem Korreſpondenten.
Paris, 30. Dezember. (Eig. Drahtb.)

Auf der T

uptpunkte, das

des n ver izöfiſchen iali n tei, vom 26. dis Kongreß handelte, als er dem39. e ren ſtattgefunden hat, ſtanden Auriols zuſtimmte.
rogramm und die Größeres und leidenſchaftlicheres ntereſſe z

aktik. Nur der zweite Punkt iſt erledigt worden. tag für

e

die der von dem Parteitag erſtRechtskreiſen auslöſte, hat e nd ug

u Ent

das Programm hat der
die Programmkommiſſion, die von dem Partei- Frage der Taktik gezeigt. Auseinandervorſtand Anſeng des Jahres ernannt wurde und in ſetzungen in der et Preſſe und bei den

der die Richtung um Renaudel und Grum ve nen rteitagen bewieſen,
e t den s W y kg v e t n ſion Kongreſſes zwor war und dem greß keiner Der olutionskommi s5 jekte ngerbreitere, mußte man ſich darauf be es tnismäßig ſich über die

raſch wie möglich auszuarbeiten.

3 von den Grundlinien Kenntnis zu nehmen erſten Wahlgang zu verſtändigen, da cuch diejenigen,

und im übrigen eine neue erweiterte Kommiſſion die den einzelnen Föderationen eine gewiſſe it
n,

Nur in der die materiellen Erwägungen ausſchlaggebend ſein
u ernennen, die den Auftrag erhielt, das Programm laſſen wollen, ſich damit einverſtanden erklärte

inanzfrage konnte der eng einem fertigen dürfen, wenn in dem einen oder anderen Kreis
zuſtimmen, weil der here Präſident r Kandidat aufgeſtellt werden r Wenn das aus

i der Kammer, Auriol, die nötigen [drücklich in dem vom a gefaßten ar c
iten gemacht hatte. Angeſichts der außer der prinzipiell die Aufſtellung von Kandidaten in

ordentlichen Wichtigkeit, die gerade dieſe Frage aufſallen Kreiſen fordert, jedoch Ausnahmen vorſieht

loben, die die Sozialiſten gezeigt hätten, ſtößt eins
der Organe der ſran chen Hochfinanz, das von
dem Abg. Poncet geleitete „Bulletin Economic“,
hen Warnrufe aus, indem es ſchreibt: „Achtung,
ieſes neue Projekt der Sozialiſten iſt viel e

licher als das alte, viel ſozialiſcher, viel vrevol
närer.“ Jn Wirklichkeit utet der von Auriol,Blum, Bedouce und Antonelli, den vier Finanzſach
verſtändigen, die keineswegs immer einer Meinung
waren, ausgearbeitete Entwurf weder eine völlige
Preisgabe der Kapitalsabgabe noch eine uneinge
chränkte Aufrechterhaltung des Entwurfs von 1925.

ie finanziellen und wirtſchaftlichen Umſtände haben
ſich genügend geändert, um eine Anpaſſung der ſo

ie beſten Mittel und die ſchnellſten S

er markanter per nlichkeiten

Parte in Von links: Graziani,

ichen politiſchen
Ergebnis der Programmdiskuſſion etwas Kombinationen vorzubeugen, die oder dort zu

ve

hr zuSchlußſitzung zuſammengetreten war, bie e

warten mußte, ehe im Namen der Reſolutions
kommiſſion Blum endlich den Bericht erſtatten
konnte, iſt ausſchließlich auf die ſehr lange, heftige
Diskuſſion zurückzuführen, die in der Kommiſſion iman eben mit dem Vorgehen im zweiten

gang entbrannt war. Bracke, Zyrom-
ſki und ihre Freunde hätten die Partei gern auf
einen Beſchluß feſtgelegt, durch den die Bezirks-
organiſationen aufgefordert worden wären, im zwei
ten Wahlgange für den Kommuniſten gegen diet itſten einzutreten egen haben ſich
Paul Boncour, Grumbach und Renau-
del heftig gewehrt, indem ſie zwar die Möglichkeit

W J J Rm
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Wie Hexenmeiſter
Paganini“ eine Meiſtergeige

geſchenkt wurde.
Von den Meiſterwerken der klaſſiſchen Cremo-

neſer Geigenbaukunſt, die die Namen Amati,
Stradivari und Guarneri in der ganzen
Welt berühmt gemacht hat, iſt heute nur noch eine
winzig kleine hl in Jtalien vorhanden. Die
überwiegende Mehrzahl der Meiſterinſtrumente iſt
im Verlauf von rund 120 Jahren aus der italieni
ſchen e ausgewandert und befindet ſich im

t 1 Beſitz. Erſt ſeit dem Jahre 1800 un
giew ind die Jnſtrumente der italieniſchen

igenbauer in ihrem wahren Wert erkannt wor-
den; dann freilich wurden ſie raſch als unſchätzbare
Kleinodien berühmt, und man zahlte für ſie oft
Preiſe, die ans Fabelhafte grenzen. Zunächſt wurden die Amati beſonders in gert und England

geſucht, während man ſich aus den Stradivari
weniger machte. Das änderte ſich, als Viotti,
Kreutzer, Lafont, Baillot, Rode und
andere Violinvirtuoſen die Stradivari als Vermitt-
ler ihrer Kunſt bevorzugten. Die Guarneri
brachten ſich erſt um das Jahr 1820 außerhalb

taliens zur Deltung und zwar hat Niccolo
aganini ihren Ruf in der Welt begründet.
er berühmte Hexenmeiſter auf der Geige war durch

einen merkwürdigen Zufall in den Beſitz ſeiner
Guarneri gekommen. Bekanntlich war Paganini
vom Spielteufel beſeſſen und geriet durch ſeine
Leidenſchaft oft genug in Verlegenheit. Als er eines
Tages in Livorno ein Konzert angekündigt hatte,
ſetzte er ſich an den Spieltiſch und ſtand erſt auf,
als er ſeinen letzten Pfennig verloren hatte. Um die
Spielſchulden zu J mußte er ſeine Geige
verkaufen. Erſt am Abend kam ihm der ganze Ernſt
der Lage zum Bewußtſein. Er begab ſich alſo zu
dem franzöſiſchen Kaufmann Livron und bat ihn,
ihm die koſtbare Guarnerigeige, auf deren Beſitz der
Kaufmann ſehr ſtolz war, für einen Abend zu
leihen. Die Bitte wurde erfüllt, und das Konzert
brachte Paganini den gewöhnten, ſtürmiſchen Er
folg. Am nächſten Tag begab er ſich zu dem Kauf-
mann, um die Violine mit beſtem Dank wieder

geben. Livron lehnte das aber ab und ſagte:
„Nein, ich werde niemals ein Inſtrument ent
weihen, dem Sie ſo wundervolle Töne entlockt
haben. Die Geige bleibt Jhr Eigentum.“ Auf
dieſer Geige ſpielte Paganini von nun an, und in

ſeinem Teſtament vermachte er ſie der Stadt
Genuag, die das koſtbare Jnſtrument noch heute
verwahrt. Damit begann das Glück der Guarneri
in der Welt. Sie waren die Schrittmacher für die
Erfolge der Maggini, die die Kunſt Beriots
zu Anſehen brachte, und der Bergolai, die als
letzte der italieniſchen Meiſtergeigen die öffentliche Galgempfan
Aufmerkſamkeit erregten und beſonders
liſchen Kennern ſehr geſchätzt werden.

i eng Kreml“ erzählt er, „befindet ſich das luxuriöſe Dre

Zſchitſcherin als Pianiſt.
Der däniſche Maler Edward Saltoft, der zurzeitin Moskau weilt, hatte cutglich

legenheit, einem von Titſcherin veranſtalteten
beizuwohnen Gegenüber dem

lais des ehemaligen Zuckerkönigs Haritonenko. Der
uckerkönig war ein Neureicher; ſo iſt es zu er„Charleys Tante“, das Silveſterſtück Aären, daß in ſeinem J3lais e möglichen Stil

Das bekannte Silveſterſtück iſt das engliſche Luſt
iel „Charleys Tante Einer der beſten

Darſteller der Titelrolle iſt der Schauſpieler Guido
Thielſcher aber ſelbſt Werner Kraus reizte
es, ſich am Silveſtera als engliſche Dame auf
der Bühne auszutoben. Der alte ndſatz, daß
gerade die Theaterſtücke den größten Bühnenerfolg
davontragen, denen die Darſteller bei den Proben
ſehr ſkeptiſch S hat ſich bei dieſem
Luſtſpiel wieder einmal bewahrheitet. Der engliſche
Schauſpieler Penley hatte dieſes Stück von einer
Provinztournee im Jahre 1892 nach dem Londoner
Royalty Theatre gebracht, verlor aber bei der Ein
ſtudierung vollkommen das Vertrauen zu ſeiner Neu ma
erwerbung. Um ſich einigermaßen von den finan
ziellen Verluſten ſeines vorausſichtlichen Mißerfolgs
zu ſchützen, ging er gewiſſermaßen eine Verſiche-
rung ein. Er trat einem Mann namens Hartmont
gegen eine einmalige von 16 000 Mk. den

n Anteil an den Einnahmen des Luſtſpiels ab,
und dieſes Geſchäft des vorſichtigen Theaterdirektors
brachte Hartmont einen Verdienſt von 600 000 Mk.

arten ziemlich geſchma durcheinander gemiſcht
ſind. Die Sowjetregierung hat vor r ahren,
als ſie die Macht ergriff, das Haus lagnahmt;
jetzt werden dort e entative Empfänge veran
taltet. Jn den Wo ine des ehemaligen Die-nerſchaftshauſes wohnen die Hilfs niſcn des
bolſchewiſtiſchen Auswärtigen Amtes, Litwinow
und Karachan, mit ihren Familien. „Die Gäſte“,
ſo ſchildert Saltoft ſeinen Beſuch, „wurden von Lit-
winow und ſeiner in England geborenen Frau
empfangen. Mehrere hundert Menſchen waren ein
fü n. Aſiaten beherrſchten die Geſellſchaft: man
ühlte hier deutlich, wie ſtark ſich Sowjetrußland

dem Oſten „orientiert“ Da ſah man Ja-
paner und Chineſen in Nationaltrachten, ten
und ſogar einen alten Lama, einen der führenden
Geiſtlichen von Tibet. Perſer, Türken, Mongolen
aller r Stämme bewegten ſich lautlos in

erleuchtenden Sälen. Jn einem Empireſaal
ang ein neuentdeckter eſir den mar als den
„Schaljapin der Sowjets“ ichnet. Tſchitſcherinſelbſt t ein Mann von um ſſender Bildung, ein

a

ein, da „Charleys Tante“ im Londoner Royalty und großer Kenner von Literatur und Kunſt. Der
Globe Theater vier Jahre ununterbrochen aufgeführt
wurde. W. S. Penley, der die
erwarb dabei das ſtattliche Vermögen von 2 Mil kannter däniſcher Schriftſt
lionen Mark. Das erfolgreiche Luſtſpiel hat bisher jeder Däne geleſen haken fäet die her len ſehr miſtaiſe Ate mit von dem datiſhenannähernd 130 000 Aufführungen erlebt. Wie
liebt „Charleys Tante“ war, geht ſchon aus der
Tatſache hervor, daß dieſes Stück zu gleicher
auf nicht weniger als 47 Bühnen in 11 verſchiede-
nen Sprachen geſpielt wurde.

Ein Denkmal für Frener en berühmten ſpaniſchen Maler, ſoll in Bordeaux
in der Nähe ſeines Grabes errichtet und gelegentlich der bevorſtehenden Hundertjahrfeier des re

des Künſtlers enthüllt werden. rner ſoll eine
Allee, die nach dem Friedhofe auf dem
werden.

it ans Klavier und ſpielte eine

owjetkommiſſar iſt B mit der däniſchen Lite
aptrolle ſpielte, ſratur ſo vertraut, daß er r Werke wenig be

e er zitiert, die nicht
t. Der Außenkommiſſar iſt

Komponiſten Carl Nielſen etzte er ſich
r 47e onate Carl Nielſensau ig.

„Syl', die neue Oper Wolff
Ferraris,

Jn der Mailänder Scala wird demnächſt die
Erſtaufführung der Oper „SlIy“ ſtattfinden, diert

Goya g. 7 worden iſt, nach ihm benanntſwolff-Ferrari nach einem Textbuch von
eich wird in Bordeaux eine große

Ausſtellung von Werken Goyas vorbereitet.
Giordano geſchrieben hat. Das Buch behandelt
die Geſchichte des Dichters Sly, den ein ebenſo

reicher wie ſpleeniger Engländer in den Stand eines
mit Glücksgütern reich geſegneten Edelmannes ver
ſedt hat, um ſich an den Jrrungen und Wirrungen
des plöszlich reich gewordenen armen Schluckers zu
ergötzen. Es iſt alſo die Wiederholung eines alt
bekannten Themas, das auch muſikaliſch oft aus
genützt worden iſt. Die bekannteſte Oper, die eine
ähnliche Fabel behandelt, iſt wohl das franzöſiſche
Stück „Wenn ich König wäre“. Wie verlautet, hat
der italieniſche Komponiſt mehr als ein Thema dem
Schatz der altengliſchen und iriſchen Volkslieder ent
nommen, um der Muſik das Lokalkolorit zu wahren.

Halleſches Theater und Kunſtleben.
lan des m Heute, Sonnadend,

1510 Uhr: „Aſchendrödel“; 20 Uhr: „Annemarie, Operette
von Gildert; Sonntag 15 Uhr: „Aſchenbrödel“; 1024 m
Erſtaufführung der Operette Ich hab dich lieb von
i Montaäg: „Oderon“; Dienstag: „Jch habiitwoch 1559 Uhr „Aſchenbrödel“, abends Gaſtſpiel von
Eliſabeth Schumann von der Staatsoper Wien als Mimi n
„Die Boheme“ von Puecitni; Donnerstag: „Annemarie“; Fre
tag: Rechtsanwalt Volbec und ſein Gatte“, Vuſtfpiel den
Werneuil und Berr; Sonnabend, den 7. Januar, 1536 u
„Aſchendrödel“, abends „Chriſtelflein“; Sonntag, den

nuar, 11 Uhr: probe zum 85. Städtiſchen mtonzert, 15 Uhr „Aſchenbrödel“, 1936 Uhr, hab dich
lieb Die nächſten Premieren des Stadt
theaters ſinde 11. Januar: „Kilian oder die
Roſe“ von Paul Kornfeld. Spielleitung Alfred Durra).
I7. rung „Die weiße Frau“, Oper von h

ſikaliſche 224. Januar: „Der Patriot“, Schauſpiel von
eumann.

„Re en Je v ar d Luſtſpick
Volks du Die Komödie Kilian oder die gelbe Roſg“wird am ne zum für Theaie z

r G amJ aufgefuhrt. Einlöſung bis 4. dern

t nde J wird am 18
12. Januar und für H. am 16. Jan

konzert am 8. Januar
die Karten jetzt, ſpäteſtens di

und Schönheite
n in unſeream 18. Januar bringt u e dar

J W e AllenSruderſteh la zucdden di wee

mSeenurm
nicht mehr in dem Entwurf, weil es ſich dei der

etzigen Formulierung vielmehr um eine Umſchitung der Vermsgensſterern handelt Die dir an
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es daranzuſetzen, um die Reaktion zu
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an

u

u 4 er tretens für den Kommuniſten nicht

M bbehnter, wenn es kein anderes
ern Regktionär zu ſchlagen je irreT Serz unſer h r e a
m foerderten, wenn dieſer nicht zu der natio

Franklin-Bouillon- Richtung
te i der Diskuſſion ſtellte es ſich heraus,

in den verſchiedenen Kreiſen die man
ſten Möglichkeiten zulaſſe.e Re Le Kengtemmiſſton nach

r romſtis am Eügſten erſchien,
der SeineFöderation ange

s zuzuſtimmen, der ſich darauf

d

nkt, a e im zweiten Wahl

n, beweiſt, daß der Kongreß in die einzelnen
zrerbände das Vertrauen ſetzt, diejenigen Be

u faſſen, die dem feſtgeſetzten Ziel der Partei
chſten ſind. Selbſt die auf dem diesmaligen
beinahe ganz verſchwundene bolſchewiſie

N. Gruppe um Maurin, die die Einheitsfront
den Kommuniſten gefordert hatte, wagte es
ſehlich nicht, gegen die Vorſchläge der Reſolutions
miſſion zu ſtimmen, ſondern enthielt ſich der

J ung.
Die Verachtung, mit der der das

ne EinheitsfrontAngebot“ der Kommuniſtiſchen

als politiſche Hochſtapelei kenn-
und ohne jede Antwort ließ, hat der De

der die Taktik der franzöſiſchen Sozialiſten bei
kommenden Kammerwahlen den Stempel auf-

Die Partei geht allein e en die
aktion vor. Ohne gemeinſames Programm,
es mit den Radikalen, ſei es mit den Kommu-

wird ſie im zweiten Wahlgang, wenn ſie
Außgſicht mehr hat, ihren eigenen Vertreter

gen, c denjenigen Kandidaten ſtimmen,
am geeignetſten erſcheint, die Fortführung
nwärtigen „EinViertel-Links, drei-Viertel-

zu verhindern. Das iſt der praktiſche
Einn dex von dem Kongreß gefaßten Beſchlüſſe.

Eraum oder Wirklichkeit
Aus Väterchens Reich.

verlin, 31. Dezember. (Radiomeldung.)

Wie engliſche Blätter melden, ſteht in London in
nächſter Zeit ein ſenſationeller Prozeß bevor. Drei
ruſſiſche Offiziere haben die japauiſche Regierung

anf von 138 Millionen Yen (rundS50 Millionen Märk) verklagt. Der Klage

iſchen Krieges mit den ruſſiſchen Offi
n abgeſchloſſen haben ſoll. Die Offiziere hätten

verpflichtet, ſämtliche militäriſchen Geheimniſſe
andsz an die japaniſche Regierung auszuliefern.

Die prompte Erfüllung dieſer Verpflichtung ſoll
Japan zum Siege über Rußland verholfen haben.

tieg angeblich ein Vertrag zugrunde, den der japa-
Miniſterpräſident Yamagata während des

Henderfons und Mar Donalds

Leundon, 31. Dezember. (Eig. Drahtb.)

r Neujfahrsbotſchaft an die britiſ rbeiterſchaft ſtellt der Generalſekretär der
Arbeiterpartei und Präſident der Arbeiter Jnter
nationale, Hendeéerſon, feſt, e vergangene
Jahr für ungezählte Arbeiter e ahr derEntbehrungen geweſen ſei. Auf die bevor
ehenden Neuwahlen anſpielend, Henderſon

See aus, daß das Jahr 1928 die Arbeiter
partei int ſetzen werde, der Bevölkerung größere
praktiſche Dienſte als jemals in ihrer bis
herigen Geſchichte zu erweiſen. „Ein der Ar
beiterpartei“, ſo fährt Henderſon wörtlich fort,
„wird den Maſſen der Arbeiterſchaft und 77 Fa
milien ſolche Ausſichten auf eine Ver
ihrer Vexhältniſſe und Erfüllung ihrer
bringen, daß

das Jahr 1928 für ſie ein nangere

ſein wird als das vergangene 3
Jn ähnlicher Weiſe betont amſay Mac

Donaldd in ſeiner Neujahrsbotſchaft an die Par
tei, daß das Jahr 1928 ſich als eine Wendung
in der Ge 4 ichte der erweiſenwerde. Mac Donald fordert deshalb die Partei auf,
alle Sonderbeſtrebungen und Wünſche hinter dieNotwendigkeit der Parteien gkelt zurück
zuſtellen. „Falls unſere T ſo ſchließt die
Botſchaft wörtlich, „in ſolcher Ari der ei
ſo werden die ſten Wahlen, die

nen an nenenen, eine rmehrung der ſozialiStimmen zu e wiedertceäee rbeiterregie

rung mit ſich bringen.“

Eriaß des preußiſchen Kultus

minifters.
Gegen die alten Schulliederbücher.
Ein neuer Runderlaß des preußiſchen Miniſters

für Volksbildung, Dr. Becker, wird allgemeine Zu
ſtimmung finden. Der Miniſter weiſt die Schul
behörden darauf hin, daß in Schullieder-
büchern ſich noch immer ſolche Lieder finden, die
den Obrigkeitsſtaat und ihre monarchiſchen Spitzen
verherrlichen, daß aber faſt nirgends von Liedern
die Rede iſt, die den Geiſt des Volksſtaates atmen.
Dr. Becker ordnete an, daß di Zuſtand beſeitigt
werde. bei der Genehmigung neuer
oder beim Neudruck ſchon zugelaſſener Liederbücher
ſoll darauf geachtet werden, daß die Lieder mit
monarchiſtiſcher Tendenz anusgemerzt, dafür aber
ſolche in Text und r wertvolleLieder eingefügt werden, die neuen Volks
ſtaat r Es würden ſich aus der neueren
Zeit, ſicher aber unter den Liedern der achtund
vierziger Periode, genug &türte

e 23 hT c

Eine Stätte des Leides

s

2 2 e eheDas St.CharlesWaiſenhaus in Quebec (Kanada) iſt durch ein nachts ausbrechendes Feuer bis
auf die Grundmauern zerſtört worden. Da der
das Gebäude veraltet war, konnten nicht alle Jnſaſſen gerettet werden.
über 50 Waiſenkinder erſtickten und kamen in den Flammen um. Unſer Bild zeigt das

Waiſenhaus; die Rettungsarbeiten wurden durch den ſcharfen

EÄS

Feuer im Anhalter Vahnhof.
Berlin, 31. Januar. (Privattelegramm.)

In den Lager und Wirtſchaftsräumen der Mit
ropa im Gebäude des Anhalter Bahnhofs brach
n abend Feuer aus, das ſchnell große Aus-

den und einen großen Teil der dort
untergebrachten Wäſchebeſtände der Mitropa ver-
nichtete. Die über den brennenden Räumen
liegende Dienſtwohnung eines Beamten und die ſo
enannten Fürſtenzimmer mußten geräumt werden.in Lichttabel brannte durch. Jnfolgedeſſen erloſch

in einem Teil des rechten Flügelgebäudes das elek-
triſche Licht. i die Telephonleitung muß be
ſchädigt worden ſein, denn der Anhalter Bahnhof
war telephoniſch nicht zu erreichen.

Durch furchtbare Schneeſtürme ſind in Atika in
g n 500 Häuſer umgeriſſen und zahlreiche

rände entſtanden, bei denen viele Perſonen ver
letzt wurden. Beſonders ſchwer hat das Unwetter
auch in Süd- Japan gewütet. Einige Fiſcherboote
ſind in dem Sturm umgekommen; der Dampfer
„Toyoncaro“ iſt an der koreaniſchen Küſte vom
Orkan auf den Strand geraten. Die Telegraphen-
und Bohnverbindungen ſind an vielen Stellen

finden, die dieſen Wünſchen entſprechen. unterbrochen.

Velour-Barchent

Barchent-Bettuch

waschechter Kanto und

Karo- Stoffe

allen modernen Farben
Eolienne Wolle mit

reich mit Klöppelspitze

in großer Posten
Damen- u Kinder-Hüte
apottbillig, moderne Formen.

,GGGSGCCGSS>RSSAGKGCCTCACh1r*n-—

Vin großer Poston

Gardinen-Muster
zu sensationell billigen Preisen.

in sehr hübschen Desesins, Is Qual., jetzt Meter 0,85

schöne Austerstellungen
Gabardine reine Wolle, ca. 130 cm breit, in

Crepe de chine reine Seide

Damen-Hemdhose
tarbig, Batist mit Valenciennespitze

Damen-Nachthemd

rand ſich überraſchend c ausdehnte, weil
nige Schweſtern und

ebrannte
roſt ſtark beeinträchtigt

Einen Froſch im hatte der 14jährige
Sohn des Landwirts Pöſel aus Rottendorf in der
Oberpfalz. Der Junge e ſchon längere Zeit
heftige Magenſchmerzen verſpürt; bei einer Rönt
genbeſtrahlung ſtellte man feſt, daß er einen ausgewachſenen Sro im Magen hatte. Mit Hilfe
einer ſtarken Medizin erbrach der Knabe den
Froſch. Es ſoll „feſtgeſtellt“ worden ſein, daß der
Junge, als er aus einem Brunnen Waſſer ge-
trunken hatte, Froſchlaich mit eingenommen hat,
der ſich dann zu einem Froſch ent
wickelte. (7)

Aus der Juſtizkaſſe 10 000 Mk. geraubt. Jn
der Nacht zum Freitag drangen Einbrecher in die
Juſtizkaſſe in Karlsruhe, e mit Schweiß-
apparaten zwei Kaſſenſchränke und meißelten die
Jnnenfächer auf. 10000 Mk. fielen den Dieben
in die Hände.

Ein Abgeordneter auf derAbgeordnete Zalobin, der Wir des Prager

Parlaments war und der Partei des Miniſter
angehörte, wurde auf einer Jagd in

r Slowakei durch einen Kopfſchuß getötet. Es
handelt ſich zweifellos um einen Unglücksfall. Eine
Unterſuchung durch das Gericht iſt eingeleitet

en. Der

worden.

d

Versäumen Sie nicht, diese Gelegenheit wahrzunehmen!
Nur einmal im Jahre bieten wir ihnen diese niedrigen Preise:

Blusen-Flanell in verschiedenen Streifen, auch
für Sporthemden geeignet jetzt Meter 0.48

Oberhemden-Zefir in verschiedenen Streifon,
hellgrundig, 80 cm breit jetzt Meter 0,75

0,25

0,48

0,68

1,]5
1,95

0,58

3,55

2,9

80 100,

Kleid,

bunt gestreift jetzt

jetzt Meter

jetzt Meter
Seideo

1,95

1,95e jotzt
garniert L jetzt

pünktlich 8 Uhr G

Herren-Futter-tlosen
mollig warm

Badelaken
t n

kräftige Qualität o 09 jetzt 0,96

Damen-biemdbluse 0 760
Flanell-Barchent, gestreift o e e jotrzt
moderne Muster ſetzt 2,90

Taft-Kleid 10 50farbig garniert, streng modern o jetzt
Jugendl. Covercoat-Mantel

mit Seidenstepperei und aufgesetzten Taschen

Damen- Mantel ſ 50Volour de laine, reichlich mit Pelz garniert jetzt

Knaben-Mantel, yercoat et 9,75

Waschseide

un 5.90

ca. 9 cm br., in grobem Farbensortiment jetzt Meter Größe 5 12, ganz getöttert
3 95 Wien Schlosser-Jacken u. Hosen 1 95

ca. 109 ew breit, in allen mod. Ballfarben ſetzt Meter G in verschiedenen Größen jotzt 4
Madrasstoff tar Vebergardinen, dankelgrundig, 0 3

ca. 130 cm breit, in mehreren Farben jetzt Meter

Strapazier-Teppich 12.50
Bouclé imit., in vielen Mustern, ca. 170/240 jetzt

e

T

e

e
20
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t
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Kenagation! Sensation!

reine Seide, mit kleinen Fehlstellen 9 50

et Meter

Senagation! Sensation!Große Posten

Klefcer-Schotten

Nee Aen 0,75

J Restlose Räumung überschüssiger Bestände, das ist unser JJ Vorsatz, darauf sind alle Preise eingestellt. Unser In- J
J ventur- Ausverkauf wird darum Alle in seinen Bann J
J ziehen und Allen auch Vorteile bringen. Die wenigen J

W W
äfclchen Kleider

bie Grose 70, oder Kaeaxa odor
l Hauskleider oder Turnbosen 1 45

e Seu

GroBse Posten

Oaschveld. Kleider
oder Hauskleider oder Morgenröekeoder Mädchen-Scehulkleider 50

et Stoch

wnnmnnnn Beispiele schon zeigen eine munen

unermebliche Leistungsfähigkeit!

mm Beginn Montasg, den 2. Sanuar 7928

Große Posten Ein Posten ca. 3000 Stuek Sensation! Sensation!Große PostenMäcchen- Mäntel ktamine Küchen-Hanctücher Waschscide
m k r Strick- das beliebte Karomuster, ca. 150 cm 4jacken für Mädchen oder Damen- u. m uni un mustertar an Wasohsveide oder 3 99 breit 0 36 grau, gesäumt und gebändert g 0 35 ge 95

Wollstoffen es t Stdek jetzt Meter 4 o. jetzt Stück jetzt Meter
Ein Posten Ein Posten Seltene Kauf gelegenheit Sensation? Sensation!ca. 3000 Meter Große PostenDamen-Häntel I Madras Garnituren J Hemdenhbarchent Taftet
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J T Stüok 9 jetzt Stück 5.75 jetzt Meter 4 T Meter 9
Sensation! Sensaatiom?Große Posten

Kortümstofke
Ein Posten

Teppiche
Ein Posten

Reinwoll. Kleider
Nie wiederkehren d!

Mehrere tausend Stück

Schlafdecken
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Grosse Posten

klegante Wollklelder
teils mit Stickerei, aparte Farden und

Sensation! V ensnationEin Posten

en Anzuectoffe
Wir wollen und mäüssen unser geesnmtes

Damen u. Kinder-Hutlager
J Macharten aus der letzten Saison räumen,J Fost en 1 n m am für die neuen Frühbjahrseingänge Platz zu schaffen. Aus diesem Grunde haben wir unsere ca. 140 cm breit 5 00
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immer voller und voller ſchwingen die Töne.

noch einmal auf und verlöſchen.

Die auch ſchon mit einem 24Stunden-
gffermiatt verſehene Rathausuhr leuchetet in

s bereits recht lebhafte Treiben e dem
Markte. Ein Ruck noch und der Zeiger pripgt
auf Zwölf. Lang hallen die Schläge vom Roten
Turm in die Nacht.

Neujahr!
ghaft, als zöge Stahlhelm-Knoblauch amet beginnt die Glocke der Gier

Wehen über das Häuſermeer und grüßen das
neue Jahr. Bald miſchen ſich die neuen Dom
locken hinein und Glocke nach Glocke tönt;
ling-klang die kleinen und bim-bam die gro-
en. Kling klang bim bam-kling-klang-bim-

m!
Fenſter und Türen ſpringen auf. Rot und

ün leuchten bengaliſche Feuer, und i gEuerſchian en den in die Straße, flackern

Die erſten
„Kanonenſchläge“ erſchüttern die aſg Raketen
und Schwärmer knattern dazwiſchen und
„Fröſche“ puffen auf, drei, viermal. Die Poli-
zei verbietet das zwar alle 365 Tage, aber
regelmäßig erfolgt doch alle 365 Tage, was ver
boten iſt.

Die bis dahin beängſtigend gefüllten W ee
äuſer und Reſtaurants lichten ſich. es
trömt vor zum Markt, wo Pulverdampf und
„Sieschen“Duft die Luft n und fürchter-liches etöſe das Trommelfell mglträtiert. Und

der durcheinander wimmelnde Menſchenhaufen
chreit ſich gegenſeitig den alten Neujahrsgruß:

roſit ten on zu. Maskierte ziehen
auf, Betrunkene ſchwanken vorüber, lallen
ihren Neujahrswunſch und ſtieren auf die an
deren. Dazwiſchen bimmeln die im verteuer-
ten Nachtfahrplan verkehrenden Straßenbah-
nen, Autos hupen vorbei. Die Menge aber
ſtößt ſich und ſchubſt ſich, geſtikuliert und ſchreit,
bis die Glocken ausgeklungen haben. Und dann
gehen viele wieder in die Lokale zurück. Die
meiſten aber ſind bereits „übervoll des ſüßen

rich das Proſit Neujahr! e erufen. So
gegen 4 Uhr morgens iſt der Spuk zu Ende.Das nene Fahre iſt da es ält ſei
nen Einzug wie immer. it vielem Geſchrei,

Sonnabend, den 31. Hezember

Und alle die Enttäuſchungen, die das Vorjahr
gebracht hatte, werden begraben. Neue Hoff-
nungen keimen empor, werden gehegt und ge-
pflegt und manchmal aber auch nur manch-

mit Tſchingbum und Trara wird es begrüßt.

CSilveſter bei

Silveſter 1927! Wohin geht die Reiſe insneue Ja Wieder erhebt 5 wie alle Jahre dieſe

Frage. Wieder wie alle Jahre erhofft man vom
neuen Jahre alles mögliche, um am Jahresende
u ſehen, daß es auch mit 1928 wieder das alte
tied geweſen iſt. Und ſo wirds auch am nächſtene ſein und ſo wars auch ſchon vor hun

dert Jahren treilich: Aeußerlich hat ſich ſeit Neujahr 1828
bis Neujahr 1928 das Stadtbild Halles ganz gewal-
tig verändert, und unſere Urgroßeltern würden ſich
heute in ihrer Vaterſtadt ſicher nicht mehr zurecht-
finden können. Vor hundert Jahren bildete noch
wie im ganzen Mittelalter (vom dreißigjährigen
Kriege an bis zu den Befreiungskriegen war Halleüber t nicht gewachſen) der Peemenadenring die

eigentliche Stadtgrenze, wobei die Poſtſtraße halt:
der Preußenring! überhaupt noch nicht exiſtierte.
Hier wuchs ungehindert zwiſchen Walltürmen und
Mauerreſten das verwilderte und romantiſche
Baum- und Heckengeſtrüpp des Stadtſchützengrabens.

Was ſich bis zum heutigen Riebeck- und Wal-
la erſtreckte, war die ſogenannte Vorſtadt,

eſſer „Vordorf“ geheißen. Denn es waren wenige
dünne Reihen kümmerlicher einſtöckiger Lehmhäuſer
mit Stallungen und Scheunen links und rechts an
mubigen und ausgefahrenen Landſtraßen, hinter

enen ſich das Feld die „Breite“ ausbreitete.
Von dem Zuſtande der Straßen vor den Toren

der Stadt zeugt eine bewegliche Klage über den
„Franckensplatz“. „Nachdem wir während langen
Monaten im Schlamm verſanken, erlaube ich
mir ergebenſt zu bemerken (wie höflich war man
damals daß es mir wünſchenswert erſcheine,
wenn der dammartig erhöht würde, um
daſelbſt bei naſſem Wetter nicht mit Waſſersnot zu
kämpfen zu haben!“

Dieſe allgemeine r und Geſchmackloſigkeit
und die kahle Dürftigkeit, die vor 100 Jahren das
Stadtbild charakteriſtiſch beherrſchten, verrieten eben
das Elend und den Zuſammenbruch, den gerade
unſer Halle den Befreiungskriegen verdankte. Sie,
die von allen Kriegen (wars im Weltkrieg viel

Weines“ und ſchwanken nach Hauſe. Unter-
wegs wird jedem noch überfreundlich, oft faſt

mal werden ſie erfüllt werden.

-—„;ZS „;„àJ,;
Biedermeiers

Halle vor hundert Fahren

wunden und trugen noch immer deutlich die Zeichen
des Verfalls an ſich.

Wie einſt nach dem dreißigjährigen Kriege war
der Teufelszwirn die Charakterpflanze der Stadt
und die Ziege das „beliebte“ Proletarierhaustier.

Dazu der Kohlenſtaub, die ſchmutzigen Straßen,
der Torfgeruch und vor allem die widerlichen Ge
rüche der Stärkewaſſer, wir können uns denken,
daß unſer Halle im ſchlimmſten „Geruche“ ſtand
und verödet war auch ohne „Kröllwitz“. Kaum ein
Gebäude trug neben dem Erdgeſchoß mehr als höch-
ſtens noch ein Oberſtock. Auf lange Strecken ſah
man auch im Jnnern der Stadt nur häßliche Lehm-
und Wellerwände. Ja, ſogar in einem der vor-
nehmſten Häuſer, bei Ludwig Wucherer in der
Ulrichſtraße 57, konnte man das ganze ſtattliche
Obergeſchoß für ganze 75 Taler im Jahre mieten!
Jn vielen „beſſeren“ Straßen waren Wohnungen
mit 4 Stuben und 3 Kammern für 25 Taler jähr-
lich zu haben!

Wenn wirs nicht ſonſt wüßten: ſchon dies
Aeußere unſerer Saaleſtadt muß von der er-
chreckenden Armut der Arbeiter, Tagelöhner und
ienſtboten Zeugnis ablegen. Wenn die Strumpf-

wirker in der Woche etwa 1 Taler 2 Groſchen ver-
dienten, und die Maurer und Zimmergeſellen täglich
12 Stunden für 12 Silbergroſchen arbeiten
mußten, dann konnte auch damals die Familie beim
beſten Willen nicht davon leben, und kam irgend ein
Unglück oder Krankheit dazu, dann mußte man
eben betteln gehen und der Paſtor im „Patriotiſchen
Wochenblatt“ etwas zuſammenſchnorren. Auch
Kinder trieben ſich in Scharen auf den Straßen
herum, um das Mitleid der Vorübergehenden an-
zuflehen oder gar zu mauſen, wo etwas zu holen
war.

Da war natürlich das Neujahrsfeſt die günſtigſte
Gelegenheit, Betteleien zu veranſtalten und der Ma-
giſtrat mußte immer wieder öffentlich bekannt-
machen, daß nur der Küſter und Kirchhüter (bei den
Gemeindemitgliedern), die Schullehrer und Cur-
rende zu Glaucha und Neumarkt, die Stadtmuſici,

tierung und Seuchen, auch 1828 keinewegs über

SPD., Ortsverein Halle.
Frauenverſammlung.

Freitag, den 6. Januar, 1938 Uhr, findet
im „Volkspark“ ein wiſſenſchaftlicher Vortrag (Licht
bildervortrag) ſtatt mit dem Thema:
„Mutterſchaftszwang, Volksgeſundheit und g 218

des Reichsſtrafgeſetzbuches.“

Redner: B. Gottſchalk (Leipzig).
Zu dieſem aufklärenden Vortrag ſind alle, be

ſonders Frauen und erwachſene Mädchen, freund-
h eingeladen. Der Vortrag löſte überall, wo er
bisher gehalten wurde, ſtürmiſchen Beifall aus.
Gäſte können eingeführt werden. Eintritt frei.

Das Sekretariat. Petſch.

(öffentliche Brunnen!) „das Recht zuſtand, frey
willige Geſchenke zum neuen Jahre einzuſammeln“.
Alle anderen ſollen wie gemeine Bettler beſtraft
werden. „Uebrigens wurde Herrn Kitſchmann eine
beſondere Silveſterfreude gewährt, denn er wurde
vom halben Stundennachtwächter zum Stunden-
nachtwächter im Ulrichsviertel ernannt.“ Wie mag
dem Wackeren vor Stolz die Bruſt geſchwellt ſein!

Wie ſtark der Hunger geweſen ſein muß, zeigt
die Liſte der Polizeiſtrafen für den Dezember 1827.
Denn während auf jedes Vergehen durchſchnittlich
noch nicht vier Perſonen kamen, haben ganze 14
wegen eingefangener Hunde beſtraft werden müſſen.
Die Armen haben ſich beſtimmt einen billigen Sil-
veſterbraten verſchaffen wollen. Uebrigens waren
vier dabei, die wegen verbotenen Tabakrauchens auf
der Straße Arreſt abſitzen mußten. Es war da
mals in der guten alten Zeit eben faſt alles ver
boten, was einem Bürger Spaß machen. konnte.
Selbſt Kaffeehäuſer- Wein und Bierſtuben mußten
zur Heilighaltung des Feiertages während desGottesdienſtes zu Neujahr geſchloſſen halten. So-
gar das Schlittenfahren war wegen des Schellen-
geläutes zu dieſer Zeit verboten!

Wie hat nun dieſe Zeit des Muckertums und
der Armſeligkeit das Neujahrsfeſt gefeiert? Nun,
davon berichten uns die Zeitungen ſo gut wir gar
nichts. Während Oſtern, Weihnachten und nament-
lich Pfingſten die Gaſtwirte Leckerbiſſen und Muſik
in Fülle anbieten, melden 7 zu Neujahr 1828 nur
der Apollogarten (Apollotheater), die Maille (das
Kaffeehaus an der Magdeburger Breite!), Diemitz
und Reideburg mit Karpfen, Muſik und Tanz. Man
ſaß im engſten Kreiſe der Familie, goß Blei, trank
den meiſt ſehr dünnen Punſch, ſang die altgewohn-
ten Weiſen und feierte die übliche Verlobung.
Dann kroch man ſchleunigſt ins Bett um zu ſchlafen.

Das war Biedermeiers Silveſterfeier nach ſeinem
geliebten Wahlſpruch:

„Des Morgens denk an deinen Gott,
Des Mittags eſſ' vergnügt dein Brot,

anders?) immer das Schlimmſte abbekommen hatte,
hatte jene wilden Kriegszeiten, namentlich Einquar-

der Thürmer, die Nachtwächter, Schornſteinfeger und
Laternenputzer ſowie die Leute des Röhrmeiſters

e
Des Abends denk an deinen Tod,
Des Nachts verſchlafe deine Noth!“ Wös.
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Der yrenßiſche Wohlfahrtsminiſter deſtreitet
die Benachteiligung Halles bei der Verteilung

des Hanugzinsſteneraufkommens.

Gelegentlich der Beratung eines Antrages über
das Mieterſchutzgeſez machte der Wohnungsbau-
dezernent des halliſchen Magiſtrats, Stadtrat
Mahy, in der Stadtverordnetenſitzung vom 12. De
zember einige bemerkenswerte Angaben über die
Art der Verteilung der aus der Hauszinsſteuer
aufkommenden Mittel. Nach dem amtlichen Er
gebnis der Reichswohnungszählung ſei

Halle die Stadt mit der größten Wohnungsnot
im ganzen Regierungsbezirk Merſeburg und würde
trotzdem aus dem ſtaatlichen Wohnungsfürſorge-
fonds inſofern völlig unzulänglich berückſichtigt, als
ſie in den Jahren 1924 bis 1927 rund fünf Mil-
lionen an den Wohnungsfürſorgefonds hat abfüh-
ren müſſen, während ſie nur 1 057 000 Mk. zurück
erhalten hat.

Dieſe Zahlenangaben erregten in der genann
ten Stadtverordnetenſitzung allgemeines Aufſehen,
und man war allgemein der Auffaſſung, daß ſie
vorgetragen worden ſind, um „oben“ gehört zu
werden. Das iſt denn auch geſchehen. Wie wir
erfahren, hat der Wohlfahrtsminiſter den Re
gierungspräſidenten in Merſeburg be-
auftragt, den Magiſtrat der Stadt Halle zu einer
Stellungnahme zu den Ausführungen des Stadt
rats May aufzufordern. Jn dem Schreiben an b
den Regierungspräſidenten ſagt der Wohlfahrts-
miniſter, daß der Bezirk Merſeburg im Jahre
1926, mehr aber noch im eben abgelaufenen
Jahre, aus dem genannten Fonds bedacht worden
ſei. Jm Jahre 1927 ſei nach dem engeren mittel
deutſchen Wirtſchaftsgebiet die doppelte Summe
gefloſſen, als ſie aufgebracht wurde. Die ſehr rege
Siedlungstätigkeit um Leuna herum käme, ſo
meint der Miniſter, doch in erſter Linie Halle zu
gute, das ſonſt eine noch weit ſchlimmere Woh
nungsnot hätte.

Das mag ja alles ſehr richtig ſein, und iſt
unſeres Wiſſens auch nicht bemängelt worden.
Tatſache bleibt doch aber, daß von den rund fünf
Millionen im Stadtgebiet aufgebrachten Haus
zinsſteuermitteln nur eine gute Million zurück
gekommen iſt, und die Stadt Halle gezwungen war,
zur Förderung des Wohnungsbaues erhebliche Kre
dite bereitzuſtellen. Ueber die bevölkerungspoli-
tiſchen Abſichten der Staatsregierung denkt man
in Halle eben anders.

Er wollte billig rauchen. Durch Einbruch ſind
in der vergangenen Nacht etwa 5000 Stück Zigar-
ren e Marken und Preislagen ſowie
etwa 1I0 000 Stück Siggrettan arke „Miß Ble-

e „Ulmenried“ „Greiling“ uſw. in 10-Stück
Pa gen und größer geſtohlen worden. Sach-
dienliche Mitteilungen über Angebot oder Auf-

eikeit für das Rechnungsjahr 1926, der erſt

Zahlenmaterial über die allgemeine
das Grundeigentum der Stadt, die ſtädtiſche
das Bauweſen, die ſtädtiſchen Betriebe, kurzum über
alle die Stadt nden Angelegenheiten

Magiſtrat 1926 im ganzen 95, die
192, die Stadtverordneten 26 und die
Stadtverordnetenverſammlung gar 142
abgehalten haben. Beſonders
chlüſſe, die die Stadtverordnetenverſammlun

erkehrsamtes, von deſſen Tätigkeit man alle
bisher ſo gut wie gar nichts bemerkt hat, 2. Auf-
nahme einer Anlei

rößerer Notſtandsarbeiten, 4. Neuregeluna verkehrs, 5. Erwerb des „Grünen

e en Steinſtraße, 6. Aufhebung der

7. Ausbau des Stadions zu einer
Uebungsſtätte.

Auch die Abſtimmu
zwecks Enteignung des
merkt.
nen Eintragungsverfahren wurden

ſ in den ſtädtiſchen

ürſtenvermögens

bſtimmu
Von 133 7

„Arbeiter und Staat.
In dem am 9. Januar 1928 beginnenden Tri

meſter der Volkshochſchule ſpricht Genoſſe

Staat“.
ſich folgendermaßen

1. Von. Bakunin bis Lenin.
2. Zu Laſſalle, Mac Donald.
3. Geſellſchaft und Staat in ihren Beziehungen

zueinander.
4. Löſt ſich der Staat auf?
5. Der nationale Gedanke und die Arbeiter

ſchaft.6. gul anf arbeiter und Zukunftsſtaat.

Die Hörgebühr beträgt für die e Abende im
1,90 Mk., am Eingang des Hörſaales

2,40
Wir möchten unſeren Leſern die Teilnahme am

Kurſus wie die Beachtung des Volkshochſchul
programms überhaupt wärmſtens empfehlen.

Karpfen und Hering gehören zumher Wer e des gorffens wird als glück
verheißend angeſehen. Dieſe Fiſche waren darum
m dem heutigen Wochenmar
geS des Stehlgutes werden an die Kriminal

direktion, Zimmer 133, erbeten. war das Publikum nicht

ä i der und den dabei 971r Srocſant wurden d Wod maAusſchüſſe derfrung

lgende: 1. Errichtung ei ſt i hen r r leere aich 73 inden ins
aßte, ſind folgende: 1. nes n onat verſchi er Kirchengemee r ngs geſamt 4840 Mk. Baukoſtenbeiträge T dieſe zahlen.

von 5 Millionen und einer s 115 507,80 Mk. im
Anleihe von 12 Millionen Mark, 3. Ausführung Mark auf.

des 100 Prozent geſtiegen.
ofs“ in der zenskind, die Stadtbank. Die aus dem

igenwirt 1925 übernommenen Verbindlichkeiten im Betrage
ndwirtſchaftsbetrieben, von 11 884 212,84 Mk. erhöhten ſich 1926 „nur“

holungs und um etwa 386 000 Mk.

über das Volksbegehren Diei ver gen, die früheren
In dem vom 4. bis 17. März ſtattgefunde zu ſichern, blieben

9 373 Unter lage vieler Schuldner erfolglos.
chriften abgegeben. In der am 20. Juni erfolgten die t Verluſte wird man erſt nach voll- zu la

wurden 54 564 Stimmen abgegeben. ſſtändiger Durchführung der Abwidlung geben und m
Wahlberechtigten ſind das nur etwas können.

J Z

s Abenden Beginn koſteten das Pfund 55 bis 6r m wurden ungefähr folgende Preiſe verlangt:
irſingkohl pun

Die Vorträge behandeln das ſeit der 15, Rotkohl 18 bis 20 und Roſenkohl 40 bis 50 Pf. nicht Beſchwichtigungs und EinſeifungsorganeStaatsumwälzung aktuelſte Stoffgebiet und gliedern wurde der Kopf mit 35 bis 70 Pf. ver

O. H.gehen abends r, Hörſaal 16 der
verſität) über das Thema „Arbeiter undſkohl das

auch reichlich an (Spergau) Kurt Pre
oten und fanden willige Käufer. Jm übrigen x Obirei (Merſe urgeſonders ſtark vertreten. ldor

Spät kommt er, aber
Einiges aus dem Verwaitungsbericht der Stadt Halle für das Rechnungs

zahr 1926. Angenehmes und Peinliches.

eine über 40 Prozent. Mit Ja ſtimmten 53 326, mit
ungs Nein 1238 Perſonen.
e e Grundeigentum der Stadt verme

a um 36,5571 Hektar und be
erichtsjahres (31. März 1927) 2591 5335 ktar.

Die Gewerbepolizei prüfte die Einhaltung der
hen Vorſchriften und Verordnungen in
18 Fen, Jnsgeſamt wurden 203 onen
ſtrafrechtlich verfolgt. An unrich Ge

am Schluſſe des

mittelunterſuchungen vorgenom-
men, wobei in 70 Fällen Strafverfolgung eingeleitet
wurde. Von den Unterſuchungen en e

ſtrat mußte

Die Spartätigkeit wies eine e ä von
Jahre 1925 auf 10 275 815,24

Die Einlagen waren demna über
n kommt unſer

Neue Kredite wurden nur
und zwar an Gewerbetreibende, abgegeben.
verſtärktem Umfange fortgeſetzten Bemühun-

r Kredite weiternfolge ungünſtiger Vermöge

Berrig.
n

Das Angebot war, abgeſehen von einem Rückgang Lage beruhendes

im Gemüſe, immer noch genügend.

Kartoffeln waren nur wen ahren und blättern wird jetzt viel diet 7 mee e von Arten diskutiert. Für ihren
Weiß-

fund 8 bis 10, Braun und

auft. Bauernbutter war im Preiſe etwas geſunken.
Das Stück koſtete 95 Pf. bis 1 Mk., Molkereibutter
das Stück 1,10 bis 1,15 Mk. Eier kamen das Stück
16 bis 18 Pf. Eßäpfel wurden das Pfund mit 15
bis 40 Pf. verkauft. Birnen koſteten 15 bis 35,
Apfelſinen das Stück 5 bis 20 t w. koſteten
15 bis 20, rote Rüben 10 bis 15 Pf. Das Angebot
in Geflügel hat etwas nachgelaſſen. Gänſe koſteten
das Pfund 1,20 bis 1,40 Mk., Täubchen das Stück
50 bis 80 Pf. Haſen kamen das Pfund 1,30 bis
1,40 Mk. Auf dem Fiſchmarkt koſteten Karpfen das
Pfund 1,40, Hecht 1,30 bis 1,40 Mk. Weißfiſche,
der Karpfen der kleinen Leute, 40 bis 90 Pf.
ſage wurde mit 28, Goldbarſch mit 32 Pf. ver
au

Jahresſchluß auf dem Wochenmarkt. Meiſterprüfung im S Am Don
nerstag haben im h ihre Meiſtern vor der r skommiſſion der el

ndwerkskammer beſtanden die Herren gen
(Merſeburg), Kühn (Neu-

parmann (Brauns-
und Siebert (Nietleben).

n zie wirkt und, über den
ie el der geſamten Stad

ns nach
in Ueberblick überſund Abſi

Die öffentliche Meinung als Hel

rn einer deachtenzwerten
Ueberſchrift „Reſſortismus BPubli,
nimmt die

reſſe
dtverwaltung. Das n ſagt u. g. über

auch für Halle nicht ganz unwichtige

Reſſorts haben die Eigentümlichkeit, ſich unter
einander als ner zu empfinden. Ueber Grenz
ebiete wird ſchen und Tiefbauämtern
isweilen mit einer Heftigkeit ge die iParallele nur in einem Streit chin cher Gene

rale um die t Tſchekiang und 27tſchuan hat. Dieſer Wettbewerb hat gewiß au
ſein Gutes, wenn eine Juſtam iſt, die äus

eſſorts waltend,
litik feſt in Hän

den Muß ein hochlöblicher Magiſtrat aber
fürchten, daß der die Stadtverwaltung hervor-
ragend mitbeſtimmende und für ſie mitverant
wortliche Faktor, die Stadtverordneten
dern zu den ſachlichen Meinungs
verſchiedenheiten der tatt ſie zu ſchlich
ten, noch die politiſchen hinzuträgt, ſo endigt das
L mit einem ſtillen Kampf hinter den
Kuliſſen, und das Nachſehen hat das Ge

mer meinweſen ſelbſt. Ein übler Zirkell! Ein Ent
rinnen iſt nur möglich, wenn in den Gemeinde
vertretungen die Einſicht wächſt, daß nur ſachpolitiſche n der kommunalen Angelegen
heiten davor bewahren kann, daß jener Reſſortis-mus und die große Gefahr, bie er mit ſich bringt,
Pla reifen.

o iſt dabei, daß Stadtverwaltungen
Möglichkeiten ſuchen, ihre Programme

n o deutlich werdenſen, daß die Oeffentlichkeit zu verſtehen
t n imſtande Es iſt viereehtnicht ſchicklich, von ſich ſelbſt in empfehlendem

Sinne zu reden; aber die Preſſe wird, noch am
eheſten in der das Forum für eine

lche Diskuſſion abzugeben. Hierzu iſt ein auf
rhältnis zwiſchen W

und Stadtführerſchaft notwendig. Jn
Frage der Errichtung

s werden etwa folgende Geſichts-
te betont: ſie ſollen

ſein; denn nur eine unabhängige, auf Sachkennt-
nis beruhende Kritik der Preſſe kann von Nutzen
ein. Die Preſſeſtellen ſollen den oberſten ſtädti
chen Stellen direkt unterſtellt ſein; denn nur

nun können ſie jene zuſammenfaſſende und aus
gleichende Funktion übernehmen und das not

e

r es

wendige Gegengewicht gegen ein Ueberwuchern
des Reſſortismus bilden. Sie en leichſam das
eiſtige Clearinghouſe darſtellen, das iſchenStadwwerwaltung u Oeffentlichkeit und

dazu dient, aus der Fülle der Einzelprobleme,
ohne dieſe g. vernachläſſigen, dennoch immer wie
der die allgemeinen, die gang Bürgerſchaft an
gehenden Geſichtspunkte zur u zu bringen,
dadurch erzieheriſch nach innen (Magiſtrat) und
nach außen (Bürgerſchaft) zu wirken und ſomit
jene edle Mittlerrolle darſtellen, die eine ihrer
Verantwortung bewußte Preſſe als ſchönſteAuſgabe betrachtet. 8 g m e

Was Halle anlangt, hätten wir zu den e
geſchnittenen Thema ſehr viel hinzuzufügen. Denn
auch wir haben mehrfach in bezug auf die Stadt
führerſchaft den dringlichen Wunſch äußern

Angela
Roman von Alfred Otto Stolze

(Nachdruck verboten.)
Der Mesner dachte einen Augenblick nach und

meinte: „Fragt doch auf dem Rathauſe. Mir iſt
es, als ſei ſie auch bei der Geſellſchaft geweſen.“
„Bei welcher Geſellſchaft?“ fragte der Herr. Der
Kirchendiener breitete nun vor ihm in weitſchwei-
figer Erzählung die Geſchichte des Konventikels aus,
erwähnte Jffinger, Haug, Sartorius, aber ohne
daß Herr Curtubatt ganz klug daraus wurde. Dem
Rat des Mannes folgend erhielt er bei der Stadt
behörde Einſicht in die Liſte, die man von allen
Teilnehmern an den Stunden Fffingers angefertigt
hatte, ſoweit man ſie hatte feſtſtellen können. Und
wirklich hatte ſich Angela dabei befunden.

Er notierte ſich einige andere Namen der Liſte
und beſuchte die Leute. Keiner wußte etwas von
dem Mädchen. Er kam auch den Schuſters
leuten, bei denen Angela gepflegt hatte. Mit
einiger Verlegenheit, wie ihm ſchien, behaupteten
auch ſie, nichts von ihr mehr zu wiſſen. Er ſuchte
den Proviſor Haug zu ſprechen. Der Hausbeſitzererzählte ihm, Haug ſ. eines Tages verſchwunden
Sguler, ohne irgendetwas zu hinterlaſſen als

ulden und wertloſes Zeug.
Herr Curtabatt konnte nicht begreifen, wie man

in der kleinen Stadt gar keine Spur des Mädchens
auffinden mochte, das bis vor kurzem in ſo manchen
Häuſern Dienſte geleiſtet. Er begriff auch nicht,
c ſie ihn nicht aufſuchte. Sie mußte doch er
fahren, daß er zurück ſei. Alles Forſchen blieb ver
gebens. So wurde er es müde und fürchtete end
lich auch aufzufallen. Sein zweites höhniſches
Selbſt gewann die Oberhand. Er begann zu leben
wie in den früheren Jahren, er widmete ſich wieder
neben dem Geſchäft ſeinem Studium; aber wie oft
geſchah es ihm, daß er dieſelbe Zeile eines Buches
r überflog, bis er aus ſeiner Verſunken-

it aufſchreckte und den Geiſt zwang. Der früher
ſo ſtarke Reiz zu erkennen, zu wiſſen, war nun oft
zu ſchwach, ihn zu Büchern und Experimenten zu
treiben. Aber auch in ſeinem Garten am See hielt
er es nie mehr lange aus.

Er n T bie er r ſeineszu Begierden, er früher leicht unter
drückt hatte. Er wußte einiges aus dem Leben ſeines
Bruders und, was ihm früher nie auch nur von
fern in den Sinn gekommen war, jetzt begann er
ihn um ſeine Erlebniſſe zu beneiden.
der geſellſchaftliche Leben regte ſich wieder in

b
Stadt, als es Herbſt wurde und die Seuche
ich erloſchen war. Viele Familien zwar waren
rauer. Die verſchonten aber entſchädigten ſich

Man deutete es auf die Abſicht, eine Frau zu
ſuchen. Man kam dem wohlhabenden, vornehmen
und gelehrten Manne von allen Seiten entgegen.
Sobald er aber die geringſte Abſicht merkte, zog
ſich um Inneres gewöhnlich eine undurchdring
liche Schutzhaut zuſammen. Ja, er ſuchte: aber er
fand da einen ſchönen Körper ohne Verſtand und
Herz, dort ein weiches Gemüt ohne Kraft, hier ein
ſpringendes Temperament ohne Takt und Vornehm-
heit, dort wieder viel Vernunft in einem häßlichen
Leib. Und überall graute es ihm, wenn er ſig vor
ſtellte, an eines dieſer Weſen ſein Leben hindurch
gebunden zu ſein und jeden Tag mit ihm zu teilen.

Nicht ſelten dachte er nach einem Geſpräch mit
einer der Damen an ſeine Unterhaltungen mit
u zurück. Sie wurde ihm in ſeiner Phantaſie
zu dem Urbild des unverdorbenen und vollkomme
nen Naturgeſchöpfes, das keine Bildung,
Phraſe, kein Zwang umzubiegen vermag.

Aber auch er wäre dennoch beinahe dem Geſchick
vieler Männer erlegen, nicht aus eigenem

illen, ſondern geworben durch die Frau den
Bund zu ſchließen. Am Tage nach einem der erſtenTaugfeſte im Herbſt machte die Geſellſchaft eine

Wagenfahrt in die Umgebung. Er unterhielt ſich
gut mit ſeiner Partnerin, einem Fräulein mit nicht
eben ſehr hübſchem Geſicht, aber einem wohl
gebauten Körper und einem lebendigen Geiſt, der
auch auf tiefere Fragen einging. Sie wanderten
nach der gemeinſamen Raſt und nach der Ein-
nahme der mitgebrachten Erfriſchungen im Walde
umher, und die Stille auf das lärmende Feſt hin
verleitete ihn, von ſich zu reden, mehr, als er ſonſt
offenbaren mochte. bei bedachte er nicht, wie
ſeine Worte auf das Fräulein wirken konnten, wie
ſie darin, wenn er von ſeiner Unbefriedigung,
ſeinem Drang nach einem von Leidenſchaft erfüll-
ten, wahrhaft ſtarken Leben an Stelle der doch a
unfruchtbaren und ertötenden Wiſſenſchaft ſprach,
Andeutungen ſeines Herzens und einer beſtimmten
Neigung erblicken mußte. Als er nun ſo länger
geſprochen und ſie hie und da ihr Verſtändnis für
b Qual bekundet hatte, blieben ſie ſtehen Er
ah ſeine Begleiterin an, und irgendetwas an ihr

reizte ſeine Sinne. Auch ſie ſah ihn an und lachte.
Er fragte, warum ſie lache. Da antwortete ſie mit
etwas abgewandtem Geſicht, weil es ſie e
anmute, daß er nie das tue, was er doch wünſche,
daß er r ſeinen Abſcheu vor bloßer Wiſſen
ſcheft wiederum wiſſenſchaftlich behandle und ſo
g nicht verſtehe, einfach aufs Ziel zuzugehen.

tieſe offene und naive Aufforderung Hätte ihn bei
den meiſten Damen abgeſtoßen. Diesmal ſiegte
ſein begehrender Körper; er legte den Arm leicht
um ſie und fragte: „Nun, Mademoiſelle, darf ich
aufs Ziel zugehen?“ und ſie bot ihm ſelig den

keine

aber allen weiteren Liebkoſungen wehrte ſie raſch.

i Angſt. ü ie e Wie ſie nun zurückgingen, verſtummte
Curtabatt. Das Glücksgef über ſeinen Sieg,

Mund. So küßten ſie ſich ſchweigend. Er brannte, A

deſſen Leichtigkeit ihn r überraſchte und
ſtörte, war ſchnell einem tiefen Erſchrecken gewichen.
Das Fräulein, aus einem der erſten Häuſer der
Stadt ſtammend, erwartete nun wohl von ihm die
Werbung. Er ſpottete über ſich und ſeine jähe un

idenſchaft, die ſchon wieder verflogen war.
Und dann zwang er ſich doch wieder zu einem zärt
lichen Blick, einem Kuß und fluchte ſeiner eigenen
Verlogenheit und ſeinem Mitleid mit dem glück-
lichen Ding an ſeiner Seite.

Der Reſt des Tages und der Geſelligkeit waren
nur eine Pein ſer ihn, jeder re Liebes
blick ſeiner Gefährtin gab ihm einen Stich, und er
ries ſich glücklich, als er ſie vor der Tür ihresPauſes endlich aus dem Wagen heben und ſich von

ihr verabſchieden durfte. Während er von da heim
ihr, wand er ſich in dem Netz aus Konvention,

Pflichtgefühl und Mitleid, das zu zerreißen ſo vielen
die Stärke und der Mut fehlt.

Aber Rudolf Curtabatt zerriß es noch an dieſem
Abend, und dazu verhalf ihm Angela.

Der Wagen hielt vor dem Portal ſeines Hauſes.
Und wie er eben darauf zuging, da trat aus dem
Dunkel der Portalniſche eine ſchlanke weibliche Ge
ſtalt vor ihn mit e dunklen Haaren und
einem im Schein des Mondes geiſterhaften Geſicht,
das ſich gleich vor ihm ſenkte.

„Angela?“ flüſterte er erſchrocken. Sie faßte
ſeine entgegengeſtreckte Hand und ſah ihm ins Auge
und konnte nicht ſprechen. Aber ihre Züge waren
verklärt von einer überirdiſchen Freude. So ſtan
den ſie einen Augenblick, der ihnen unendlich
währte. Und ſeltſam in dieſem Augenblick fiel
jenes Netz von ihm wie Zunder, und er lächelte.
Da ſtrahlte ihm doch eine Sonne entgegen, und
erſt ein paar Stunden vorher hatte ihn der ſchmach-
tende Blick einer kleinen Taube überwältigen
können? Er lachte auf einmal kurz auf und ſagte:
„Komm, komm, wo warſt du denn ſolange?“

Er zog ſie mit ſich und ſah erſt jetzt, ihr
Gewand zerriſſen war und daß ihre üße
von Staub bedeckt waren. Und er e
kein Mädchen mehr war, ſondern ein junges

Zum zweitenmal holte er ſie von der Straße
in ſein Haus. Aber er gelobte es ſich, nun ſollie
ſie ihre Zuflucht bei ihm nie mehr verlieren.

XVIII.
N lben Abend Angela Herrn Caber die eſihe ihrer e zen t erzählen.

Nach dem Tode verſorgte Angelaihre ing e m mHaus des Meiſter wurde von der vehörde beſchlag

nahmt und einem vorgefundenen Teſtament zufolgeverſteigert. Der Erlös ſeiner Habe fiel den

rmene
rn ge en e;und beſorgte die Kinder. Eines nach dem

Eſſen winkte der Schuſter ihr geheimnisvoll und
forderte ſie auf, ihm zu folgen. Sie kamen durch
ein paar dunkle Gaſſen und traten in ein finſteres
altes Haus ein. Der Schuſter nahm w. der es
unheimlich zumute war, an der Hand.
ſich eine Treppe hinab. Jhr Führer klopfte einmal
laut, dann dreimal leiſe an eine Türe. Sie öffnete
ich auf das Zeichen, und beide betraten einen
ellerraum. Einige Späne und Kerzen erleuchteten

ihn ſpärlich. Auf Fäſſern und Geſtellen ſaßen etwa
zwanzig bis t Menſchen, viele von ihnen
waren Angela aus den Abenden Jffingers bekannt.
An der einen Wand ſtand ein kleines Tiſchchen. Ein
Mann ſaß dahinter, den Kopf auf den Armen, die
Haare fielen ihm vornüber. Angela konnte nicht
unterſcheiden, ob er betrunken war oder in Ver
zückung betete.dal

ie taſteten

laut murmelten und flüſterten die Leute.
Hie und da kamen noch neue Gäſte herein, die
w angeklopft hatten wie der Schuſter. Plötz-
lich hob der Mann am Tiſch den Kopf in die Höhe
und ſtarrte in die Verſammlung. Es war
Angela erſchrak vor ſeinen tiefliegenden wahnſinni
gen Augen in dem ausgemergelten und mit Blat-ternarben bedeckten Geſidt. Er begann zu ſprechen.

Er erinnerte an die Zeit der J Chriſten, die ſich
auch unter der Erde hätten heimlich verſammeln
a weil man ſie verfolgte um ihres reinen und
wahren Glaubenswillen. So müßte ſie ſich ver
ſtohlen zuſammentun, verfolgt von einer Obrigkeit,
die den Namen Chriſti ſelig im Munde führe.
Wo ſeien die Auserwählten, die wiedergeborenen
Chriſten, wo ſeien ſie, die ihrem nun in Gott ruhen
den Hirten Jffinger glichen, den man mit Recht den
Propheten genannt? Er ſehe ſie nicht unter den
7 und Räten, nicht unter den Predikanten.

ier unter ihnen ſeien die reinen Herzen, die Men
ſchen einfältigen und ſtarken Glaubens, denen dasHimmelreich ß r ſei. Aber prüfen müſſe ſich jeder,

ob ihn die wa ue ſchon befallen, ob er ſchon
Buße getan.

Haug ſteigerte ſich in Ekſtaſe. Seine Stimme

d z dem n und e 35n in ewohnte wingungen. Er ſpra
von Sodom und Gomorra, von und Seuche,
von
aus Predigten mit Jffingers. Seine
Rede wurde immer ſinnloſer, immer mehr verzücktes

ſtammel: „Herr, ſtrafe ſie rette mich rette
mich wir ſind dein komme zu uns wo i
der Erwählte führe uns du Hirte wir ſi
deine Schafe du biſt das Lamm dein Blut
dein Blut laſſe es über uns fließen wir
tri dein Blut erlöſe uns!“

z (Fortſetzung folgt.)
Erſchienen beim Bücherkreis, Berlin W 61,Jn Sie erhältlich in Volkeblatt“
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und Abſichten ſtets
werden zu laſſen,

in der Lage iſt.“ Und was die Ein
halliſchen Stadtführerſchaft gegen

er der Preſſe anlangt, darüber ſchweigt man am
eſſen und begnügt ſich mit der einfachen Feſt

ng, daß das mitteldeutſche Eſſen“ ſo eine
neumo Einrichtung, genannt Preſſeamt,
vitht kennt.

Die ZTodesurſachen in Preußen.
e der Amtliche tzubiſche Preſſedienſt einergeeie der „Statiſtiſche r über

e urſachen der in Preußen im Jahre 1926
en Perſonen entnimmt, n im Frei

t ußen im Jahre 1926 (1925) insgeſammt
754 (450 978) Perſonen oder 115,9 (1185) auf

10 000 Lebende.
Bei einer Verringerung um 5219 Todesfälle

te ſich die Sterbeziffer um 26 auf 10 000
nde gegen das Vorjahr. Jn dieſem hatte der

ückgang der Todesfälle gegen oas Fahr 1921
8078 oder 3,3 auf 10 000 Lebende betragen, wäh
rend von 1923 zu 1924 ein dige dec Todesfälle
um 63 780 oder 13,7 auf 10
zeichnen geweſen war.

bende zu ver
22,9 vom Hundert aller

orbenen oder faſt ein Viertel der im Berichts-
re verſtorbenen e rrr (102 269 26,6 auf

0000 Lebende) ſind übertragbaren Kran
heiten zum Opfer gefallen.

Für die übrigen Todesurſachen ergaben ſich,
10 000 Lebende dere ende Sterbe-
rn Sterbeziffern für 1 nd in hin
ſetzt): Krankheiten der n n 17,1

17,1), e äche 12,2 (12,1), Krebs und
andere Neubildungen 11,2 (10,8), Gehirnſchlag und
andere Krankheiten des Nervenſyſtems 9,6 (9,8),
Krankheiten der Verdauungsorgane 9,0 (9,8), An

rne Lebensſchwäche und Bildungsfehler 6,8
Krankheiten der Atmungsorgane 45 (4,4),

erun r ckun 4 oder andere gewaltſame Ein
wirkung 3,8 (4,0), Krankheiten der Harn- und Ge-

tsorgane 30 (2,9), Selbſtmord 2,5 (2,4),
Kindbett geſtorben, außer Kindbettfieber 0,5(0,5), Mord und Totſchla 0,2 (0,2), außerdem

andere bekannte Todesurſachen 8,1 (8,5) und nicht
8ebene und unbekannte Todesurſachen 0,6
(0,8).

Kriegsbeſchädigte und Kriegerhinterbliebene.
Das Verſorgungsamt r hat mit der Umrechnung

der Verſorgungsgebührniſſe nach dem fünften Geſetz zur
Abänderung des Reichsverſorgungsgeſetzes und anderer
Verſorgungsgeſetze begonnen. Die Beſchädigten erhaltendie Roth in der Zeit vom 5. bis 159. Januar 1928

Poſt ins Haus geiandt. Spar und Bankkonto
inhaber erhalten die Nachzahlung auf ihr Konto über
wieſen. Den Hinterbliebenen wird die Nachzahlung mit
der Rentenzahlung für Februar Ende Januar ausgezahlt.
Beſondere Beſcheide oder Benachrichtigungen erhalten die
Verſorgungsberechtigten nicht.

Beſchämend!
Der Polizeibericht meldet: Am Freitag gegen

45 t entſtand in der Kl. Nikolaiſtraße eine
gemt in deren rer h durchmit Bierflaſchen ſtark blutende Kopfwunden

Drei Beteiligte wurden durch das
rufene Ueberfallkommando der Polizeiwache

Die beiden Verletzten wurden nach An
ung eines Notverbandes auf der Polizeiwache mitdem Krantenwagen nach der Univerſitätsklinik ge

bracht.
ger 23.45 Uhr rückte das Ueberfallkommando

nach einem Hotel in der Merſeburger Straße aus,
wo mehrere Perſonen in Streit geraten waren.
Drei Männer, von denen zwei Verletzungen davon
getragen hatten, wurden der Polizeiwache zugeführt.

daß die e
Wenn die S r de
m gen Jene un a be jche

und unerfüllt ra für v neue Ja
gemerkt. Dann erhebt ſich die Frage:

Haſt du deine Pflicht erfüllt

Und wie viele ſind es, die dieſe ver
neinen müſſen, die glaubten, ſie könnten
ihr Geſchick ohne Halt, ohne feſte Stütze

bſt meiſtern? Hat ihnen das verfloſſene

n i gari x zrugſchluß war nd ſie müſſen ſich eingeſtehen, ba ſie

ohne Führer machtlos

Wie Je der Ju ins neue r haltet,iele haben ihn ung
nach dem w. ele
a ie ſind ſeit Jahren treuennenten der ſozialdemokratiſchen Zei
tung. Das iſt der Führer, der in eine
beſſere Zukunft weiſt, das iſt das Blatt,
das jeder, der ums tägliche Brot

hrt, haben muß. Unbeirrt zeigt die
ozialdemokratiſche Zeitung dieunſerer Zeit an. S iſt dirllich Führer.

Darum werbt für Euer Blatt,
denn das Jahr 1928 wird ein Wahl
jahr werden. Die Gegner ſind bereits
am Werke, um eine großzügige Wahl
propaganda inſzenieren. Unſere Partei
anhänger dürfen deshalb nicht müßig
ſe in und bei jeder ſich bietenden Gelegen

it uns Fernſtehende für die ſoziali-
iſche Jdee zu gewinnen ſuchen. Dazu

ger2 auch die Werbung neuer
eſer für

das „Volksblatt“
„Das Leben“ in der Silveſternacht. Die

Polizei, die ſchon in der vorjährigen Silveſternacht
der Lebensfreude der Bevölkerung re en Spiel
raum gelaſſen hat, wird dieſe r e Praxis auch
in der diesjährigen Silveſternacht beibehalten. Wie
wir erfahren, iſt den Beamten Anweiſung gegeben,
auch in dieſem Jahre den Dienſt mit mögl ſt er
Zurückhaltung auszuüben und die Bevölke
rung ohne polizeiliche Bevormundung Silveſter
feiern zu laſſen. Es r jedoch ſelbſtverſtändlich
alle erforderlichen Vorkehrungen getroffen worden,
um gegebenenfalls Auswüchſe ſofort unter
drücken zu können. Man hofft aber, daß dieſe Vorſgihmahnahmen nicht in Wirkſamkeit zu treten

rauchen.

einer Jntereſſengemeinſchaft zuſammengeſchloſſen,
wodurch ein täglicher und geregelter Verkehr ge
währleiſtet wird. Die Fahrten finden ober und
unterhalb der Saale ſtatt. (Siehe Anzeige.)

Eine Tagung des landwirtſchaftlichen Hauptvereins der r Sachſen, gemeinſam mit dem
Verband der Landwirtſchaftlichen Hausfrauenvereine,
verbunden mit einem Vortragszyklus für praktiſche
Landwirte, findet vom 24. bis 26. Januar in Halle
ſtatt.

Am o ter en 2. Im T e r Aus ver
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Ablauf des 29.
einen Betrag
dern mit dem Aufdru
mark-Koſtenmarken“ aller
außer Verkehr geſetzt. Bereits ab 1.
dürfen dieſe

G. Saalefahri.“ Mehrere hieſie SeeDandſer und le e Welen ich T

und infolge dieſes Leichtſinns ihr Leben einbüßte,
iſt als die 73 Jahre alte Ehefrau Emilie Kirmſe,
wohnhaft Weingärten 49, ermittelt worden.

„Goldenen ger Geſterner in der egen z19.15 ühr rücke die J nach dem e
Goldene Kugel“ am ckplatz aus, wo im Neuken durch ſtarken Funkenflug n am Schornſtein

n Brand geraten war. chiegender i
icke

Ab 1. März keine c V mehr. Mit
bruar 1928 werden die nicht über

n Reichswährung lautenden, ſon
„GH.“ verſehenen

etwa tündiger Tätigkeit konnte die FeuerwehrWuernh

ebruar 1928
rken nicht mehr verkauft werden.

Gold
Werte und Gattungen wieſen

er ganzen gehe r
geſpielt. Denken Sie nur an Eva mit der
n den z des Paris und an d e den

te ſeines Kindes ſ lſo, was
mir!“

„Bolkspark“. Im großen Saal findet heute abend
von der Motorradabteilüng des Bundes Solidarität
ein großer Sil Ball, in den unteren Räumen Frei
Konzert ſtatt. rgen, Sonntag, im Reſtaurant und
kleinen Saal Künſtler-Konzert der Hauskapelle.

a. Kute abend Ebſchiedsvorſtellung des Gain dem K lin d
r,

erendo
Uhr. Auf die morgen Pezteg

indende
dern a heiel e kern

8 grandioſen VarietéProgramms nochmals

Sonntag, den 1. Jannar, 16.20 Uhr,
r

Garten.
Konzerte SymphonieOrcheſters. Leitung: Benno Plätz.

C.T. Ulrichſtraße.
Vor Jahr und Tag verurſachte die Aufführung des

Zuckmayerſchen Luſiſpiels in Halle eine Sen arion. Die
halliſche y7 Studentenſchaft v in geſchloſſenen
Kolonnen in das Walhalla-Theater und randalierte dort
m t Brüllen und Pfeifen ſo, daß die Polizei eingreifen
mußte. Jhr Ziel, di das Stück vorze tig abgeſegt wurde,
erreichten die keuſ Jungmänner nicht. r ſeine
Freude an urwüchſigem Humor hatte, kam auch ſpäter
noch auf ſeine Rechnung. Nun iſt „Der fröhliche Wein
berg“, nachdem er mit gutem Erfolg als Luſtſpiel dieVöhne paſſiert hat, den heute nicht mehr ungewöhnlichen

Weg des Films gegangen. Das iſt teils mit einem Vor-
teil, teils mit einem Manko verbunden. Der Vorteil
liegt in der beſſeren ſzeniſchen Wiedergabe, die ſich
natürlich durch den Film viel beſſer ermöglichen läßt
als auf der Bühne.

Der mächtige Rheinſtrom mit ſeinem Schiffahrtsbetrieb,
ſeinen mir u Bergen, ſeinen romanti chen Burgen
und idylli chen Städten iſt ja auf der Bühne nicht zu
veran chaulichen. Auch die „Maſſe Menſch“, die das
Ganze umrahmt, bedarf auf der Bühne einer weiſen Be
ſchränkung, während e ſich im Film austoben kann.
Damit ſind die Vorteile des Films vor dem Bühnenſtück
aber ſchon ſo ziemlich erſchöpft. Das Mankfo fann durch
ſie nicht au gehoven werden. Denn dieſes Manko liegt
in dem geſprochenen Wort, das nicht durch ein paar magere
Textzeilen erſetzt werden kann. Deshalb iſt in die em
Film das ſaftige Volksſtück Carl Zuckmayers kaum
w ederzuerkennen. Es war auch wohl eine kaum
zu löſende Aufgabe der Regiſſeure, dieſes Meiſterſtück
zu vollbringen. Es erging ihnen nur ebenſo wie anderen,
die Bühnenſtücke auf die Lenewand gebracht
haben. Es gelingt in den meiſten Fällen mir
ein der ſatten Farbe entbehrender Abklatſch, trotz der
guten Verteilung der Rollen, die auch in dieſem Film
in die beſten Hände geiegt wurden.

Rittners kerniger und humorvoller Gunderloch
konnte nicht echter wiedergegeben werden. Lotte
Neumann gab die Annemarie echt, und auch Camilla
Horn hit ſich bemüht, das Clärchen in allen Variationen
ſo natürlich wie möglich dar zuſtellen. Die ſchwierigſte
Rolle lag bei Fritz Odemar, der den verbummelten
Studiker Knuzius darzuſtellen hatte. Hier merkte man
am detlichſten, daß mit der Mimik das Milen allein
nirht wiederzu eben iſt hier fehlte die Sprache die dern
Menſchen charakteriſiert. Aber o ſchlimm wie in dem
Luſtſpiel wollte man ja auch im Film mit Knuius
gar nicht umgehen. Sagt doch ſchon die Ankündigung
n bürgerlichen Blättern, wo man eine Voreingenommen-
heit gegen den „Fröhlichen Weinberg“ vermutet,
folgendes: „Durch manche Redewendu ig im Dialog hat
das Luſtſpiel auf der Bühne hie und dort Anſtoß erregt,
das fällt im Film fort.“ Aber dieſe „anſtößigen“
Redewendungen, die un eren urteutſchen Teutonen nicht
behagten, weil mit ihnen ihr Leben unverhüllt auigezeigt
wird, gab ja dem Luſtſpiel erſt den Satt und die Kraft,
durch die es wirken konnte. Nachdem ſie im Film auch
nur andeutungsweiſe fortgefallen ſind, bleibt nur Limonade

Filmſchau der Woche
übrig. Aber es gibt g unzählig viel Liebhaber von
Limonaden, und wenn ſie dieſe filmiſch genießen wollen,
kommen ſie in dieſem Film ſicher auf ihre Rechnu

r Heiterkeit iſt genügend geſorgt, und damit
onie noch vollendeter wird, kommt Knuzius im

was zum Luſtſpiel auch noch zu einer vermögenden
ut. i

Zur Aufführung im UfaTheater, Alte Promengde.
Die Zeit iſt glücklicherwei e vorbei, in der man ſelbſt

in angeſehenen Literatenkreiſen mit Naſerümpfen über
den frivolen Abenteurer der Liebe, Giacomo CTaſanova,
ſprach. Man hat inzwiſchen vielmehr Ca anova als
länzenden der damaligen Kultur- und
ittengeſchichte ſchätzen gelernt. Wir wiſſen ja, Caſanova

war Offizier, Finanzgenie, Betrüger, Hochſtapler, Abbé,
Alchemiſt, Kavalier, Woüüſtling, Schürzenjäger, Ehe
brecher und vieles mehr, alles in einer Perſon. Er hat
durch die ſeiner Menſchenkenntnis und Reiſe
eriahrungen eine Buntheit in die außerordentlich erotiſch
gehaltenen Schilderungen gebracht, die nie ermüden läßt.

Was hat nun der Film aus dem König der Abenteurer
gemacht Es iſt von vornherein klar, daß ein zwei
ſtündiger Film auf keinen Fall auch nur annähernd die
Vielſeitigkeit und die Feinheit einer Per önlichkeit, wie
ſie Caanova war. zu zeichnen vermag. Das leuchtete
auch den Filmleuten ein, und man beſchränkte ſich auf
einen Teil der Liebeshändel Caſanovas. Das geht ganz
aut, und man ſieht in pompöſen Bildern, wie er eine
Roſe nach der anderen bricht, allerdings wird das nicht
mit der genialen Frivolität vorgeführt, wie e
„Memdiren“ vermitteln. Die Lagunenſtadt edig
erſcheint in hervorragenden Bildern vor den Augen, und
den Höhepunkt des Stilckes bilden ausgezeichnet kolorierte
Bilder vom ching. Regie führte ſehr gut Robert

lk, neben ihm wirkten der Regiſſeur Wolkoff und der
ſanovaDarſteller, der Ruſſe Mosjukin, dem wir

ſchon einige ſehr intereſſante Filmpartien verdanken, an
der Stoffbereitung mit. Neben einer vollendeten techni chen
Leiſtung barg der Film eine ſtattliche Zahl prunkhaſter
Szenen und eine Galerie ſchöner Frauen. E. H.

Die Hölle der Fungfrauen.
ufaTheater, Leipziger Straße.

Die Hölle der Jungfrauen iſt em polnischesin das auch er Tochter eines unter dem Ei

ſeine ſchönen Magd ſtehenden Gutsbeſitzers, vom Schick
al verſchlagen wurde. Staſja hat viele leibvolle Stunden
durchzumachen, ihr Vater nicht minder. Schirlingt aber alles dennoch in harmoniſchen Tönen aus.
Die Hauptdarſteller ſind: Werner Krauß, Andree
Dagny Servaes, Elizzg la Porta, Jules Meſſaro un
Maria Fenoe Den übrigen Programmteil beſtreiten
die Wochenſchau, die amerikaniſche Groteske „Die neue
Mama“ und ein „Bananen“ Film. Unſeren Filmreunden
ſei mitgeteilt, daß das neue „Film-Magazin“ (1928, Nr.
ganz vorzügliche SilveſterScherzbilder über inſege im

künſtler bringt. B. Rez.
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Iinons f. Wäsche- z 4
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bunte Bettzeuge
geblümt u. kar. M

bunte betteuge z

2
geblümt u. Kariert,
Bettbr. Atr. 1.45 1.08

GerxtenkornHandtücher

mit Kante, gesäumt 25
Stück 45 36

lraue Drelb-Handtücher

h 38 33 25,

Jacguard-Handtücher
v abßt 48 100, gesäumt 58

u. e Pandert Stack 125 6 00

Drell-Handtücher
abgepaßt gesäumt u.gebändert, 48)0100 68

Stück 98 75 O

frauen-Barchent-Hemden

Stück 3,75 2,45
Männer -Barchent-Hemden 215

Stück 3,50 2,75

Damen Ledertaschen

Besuchsform
Stück 1,45 98

Damen-Koffertachen

aus I eder n. a
Stück 2,90 -.2

f Damen-Beutel-Taschen
aus Seide und Brokat 4

Stück 4,50 3,75
Damen-beutebTaschen

aus Leder
Stück 4,50 3,90

38 v. W n4 5 9 4 4 c c

Große Posten

Damen Wäsche
Dumenhemdenmit Träger u. Hohlsaum Stück 88 9

Damenhemden mit Träger 98
und Stickerei Stück 1.,45 1,18
Damenhemden Achselschlub m. 98
Stiok. od. Langette Stck. 1,55 1,25 90

prinzeß-Röcke 1
m. Hohlsaum od. gestickt Stck. 2,55

prinzeß-Röcke 5mit Stickerei Stück 3,50 2,75 1

Große Posten
Damen- Wäsche

belnkleider
mit Hohlsaum

Beinkleider 1*
mit Stickerei Stück 2,25 1,90
Hemdhosen mit Hohlsaum 1*
oder Spitze Stück 1,95 1,75
Hemdhosen
mit Stickerei Stück 4,25 3,50
Nochthemden mit Hohlsaum

oder gestickt Stück 2,50

Große Posten

Schürzen
bam.-Iumperschürzenaus gestreift. Water Stück 98 68 38,

Dam AuwperschürzenIndanthren Stäck 1.25 98 /5,

Weiße Servier-Schürzen 63,

Stück 1,28 98

Knuben-Schürzenaus Water Stück 38 33 38,

ädchen-Schürzenzus Water Stück 93 75 58,

Baumwoll waren
Proben Weiße betthezüge

fertig genäht, mit Kissen
wen Bunte Betthezüge geblümt od. kariert

Stück 5,75 4,75fertig genäht, mit Kissen

3
Stück 5,75 4,50

Peen Winter-Mäntel aus Velour de m
ereine Wolle, mit Plüsch-Kragen

Eweon Winter-Mäntel aus haltbaren warmen

Flausch-Stoffen m. reich. Plüsch-Garn. Stck.

r

Pehen Weiße betthezüge fertig gensht, mit J Sorten Winter-Näntel gnto S un 16
gesticktem Kissen

genäht, mit 2 Kissen

näht. mit 2 Kissen

Stück 10.50 6,75

Stück 15.50 12,

P een Weile Damast- -Bezüge fertig ge- ETien Kleider
Stück 16.,50 14.,00

Wien Weiße Bettlauken aus Linon r r

samer Plüsch-GarniturWe Weite tufinbezige en e 7* Se Winter tinten en
zierung u. elegant. Pläüsch-Garnitur Stüok

aus Waschseide, moderne Schotten
5 Fien Pullover-Kleider aus haltbar. Stoffen

Stück 18, 0

e

un

2 m lang geschritten Stäck 3 25 2,25 geschmackvoll verarbeitet Stück
Zen Weiße Bettlaken Wien Jugenclliche Kleider z

mit Hohisaum, aus Linon Stück 3,75 2,95 m Meeranerstreifen Stückken Welde Walter hettäecken en Moll -Weier
e Stück 4,35 2,90 Composé in vielen Farbstellungen Stück

i PiFiaten Velour-Barchente 45 Fogten Aumpere 68
für Kleider und Blusen Aeter 88 68 aus hellgestreiftem Flanell Stück 9

BiFen hemden-Barchente 45 Peten JUnpers
gestreitt Meter 68 58 aus dunklem Velour Stücki FiFWDien Bluudrucks 58 Fosten Jumpers aus modern Kkarierten Stoffen 4
fur Hauskleider. Meter 78 68 mit langen Kermeln Stück

Große Posten
Secidenstoſſe

begruckte Bagtselden
gr. Musterauswahl, 80 cm br. Meter
Tuxssorseiden gewebt, in
aparten Streifen, 80 cm breit Meter
Helvetids reine Seide. bedruckt.

geschmackvolle
Auster d4/85 cm breit Meter
III I in vielen
Farben, 83/85 cm breit Meter
(rèpes de chine c
Muster 95/96 cm breit Meter 7.0

Große Posten

Kleiderstoſiſe
Halhtuche a en Farben 65
9598 m breit Meter
Hauskleiderztoffe Karos, Streifen 75

und Melangen Meter 1,10 98

ren u un kam el 79
und Blusen Meter 95 85wette n dvan velhe ſam g5

fü, Kinderkleider Meter 1,25 98
popelimes
doppeltbreit

reine Wolle,
Meter 2,25 1,95

Große Posten

Mantelstoffe u.
Wollene Hantelstoffe
140 cm breit Meter 3,90 3,75

herrenstoffe Se e 2
breit Meter 4 W 3.,75
Prima Kö per-Sumte v Kleider z70 cm oper- Meter 5,50 4.50

1

kips-Klelder- Laute petben den

breit Meter 2,90 2,45
Seul-plusche für Damen- 50Mäntel, 125 cm breit Meter 19,50 15

Becachten Sic gcaau Unsere Schaufenster!

J. LEWIN

Iugenc happen 5,

Igcl Lamt-hütegg,
fesch garn. St. 1,75 1,25

nogerne Filz-Hüte

schicke Garnituren
Stück 2,50 2,25Frauen fie hüte

24in vielen Farben
Stück 4,25 2,90

J (Certecite Flzstump
in mod. v rlzstump St. 4,25 3,90 a

Velour-Hütein viel. Farb. St. 5,75 3,90 2

r rer

Aparte Samt-Hüte
mit schicke Rreihergarnitur

Stück 4,25 3.,50

T
vorn. Ausf. St. 5,50 4,50

Wolle Westen b
kld. weiß u. crem St. 1,25 95

Ueeue de cheHernen

eiß u. farb. eher

pamen-Kragen
aus Batist Stück 65 45 38,

Machterktagen 39,
weiß u. crem St.

Damen-Cürtel
aus Wachstuch, schwarz u.
fardig stnek 10 O
Damen-Ledergürtel 49.
Laok od. WVadled. St. 25 55
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t Sonnabend, den 31. Hezember

eraturen bis
ehe

gab, hat der launenhaſte Wetter
ſge zwiſchendurch in England erſt einmal Tauwetter eintreten laſſen, daß manche Land

aften
erlebt wurde.

ochwaſſer aufwieſen, dem ein Schneeſturm folgte, wie er ſeit Jahrzehnten nicht mehrer Eiſenbahnverkehr war faſt vollkommen lahmgelegt, hege
traßen unpaſſier

bar, ſo daß in einzelnen Dörfern Nahrungsmittelmangel einzutreten
droht, wenn nicht bald Tauwetter einſetzt. G

Unſer Bild zeigt oben eine Bahnſtrecke,
wurde, während die Telegraphenleitungen unter
Landſtraße ſteckengebliebenes Auto; der Schnee liegt hier in Mannshöhe, ſo daß an ein

kommen nicht

eichzeiti

Sch en unterband, ſo daß die r Dover
wütete im Aermelkanal ein Sturm, der die

Calais ihre Ausfahrt verſchieben mußten.
die durch Schneewehen faſt völlig zugeſchüttet
der Schneelaſt brachen. Unten: ein au

rch
zu denken iſt.

Eine abenteuerliche Kindes
entführung

bildet zurzeit das S von Budapeſt.Der n Wiener Generalkonſul der bulari-
chen Sambulinſki-Regierung, Georg Lit Suyrlr mit ſeiner Frau einen Scheidun 8proze rhat am Freitagmorgen aus dem Sotel itz

pierjährige Mädchen und den neunjährigen Kna-
ben des paares entführt und die Kinder im
bulgariſchen I untergebracht.ei tive bewachen dauernd den Haus

r der andtſchaft. Jn dem Scheidungsver-
ahren des Ehepaares hatte das Wiener Bezirks-
exicht entſchieden, daß die Kinder bis zum Ab-

des Prozeſſes bei der Mutter bleiben ſollten.
uf Grund eines e ſollten die Kinder
och dreimal J ich ihren Vater beſuchen.
i einem ſolchen Beſuch, der in Begleitung einesVertrauensmannes der S Litſcheff erfolgte, ge

lang es Litſcheff, die Kinder zu entführen.Der Vertrauensmann jagte in einem Automobil
dem Flüchtenden nach, der aber mit en Kin-
dern in das Gebäude der bulgariſchen Geſandt-
ſchaft entwiſchen konnte und dadurch den Buda-
peſter Behörden unerreichbar wurde.

Fliegertod. Auf dem Militärflugplatz Dieden
hofen ſtürzte am Freitag ein Militärflugzeug aus
einer Höhe von 100 Metern ab. Das Unglück
forderte zwei Tote.

mere ne ten e h
Abteilung

Herrenhekleidung
Herren Saccoanzöqe wod. Howe- 22
spun- u Donegalgewebe, in viel. Dessins

Herren-Sportanzüqge 23
mit Breeche-- oder langer Umschlaghose

g
Aue a MoarfetMerseburg. J. Ktteretr.

Herren Olster
solide Stoftqualitäten, gute Paßform

Herren Paletots
Marengo-Stoffe mit Samtkragen, 2reihbig

Lächerlich milde Strafe für einen
beſtialiſchen Vater.

Wegen ſchwerer Mißhandlung ſeines
Kindes hatte ſich ein Lederarbeiter aus Rathenow
vor dem Rathenower Schöffengericht zu verant
worten. Die Verhandlung enthüllte ein trauriges
Familienbild. Da die Ehefrau krank war, mußten
die Kinder im Haushalt mitarbeiten; bei dem ge
ringſten Verſehen wurden ſie aber ſchwer miß
handelt, und beſonders der fünfjährige Sohn des
Angeklagten wurde von dieſem in geradezu unglaub
licher Weiſe zugerichtet. Der Amtsanwalt bezeich
nete es als ein Wunder, daß der Knabe überhaupt
am Leben geblieben iſt. Mit einer dicken Eiſen
ſtange hatte der Vater auf ſein Kind eingeſchlagen.
Einmal ſchlug er einen Topf, den der Junge nicht
ſorgfältig genug geſäubert hatte, dieſem derart auf
den Kopf, daß das Blut von den Augenbrauen lief.
Das Kind wurde dann noch ans Bett gebunden und
mit Stiefeln beworfen, und als der kranke Knabe
einmal ſein Bett verunreinigte, wiſchte ihm der
Vater den eigenen Kot ins Geſicht. Die Schwären
am Leibe des Knaben wurden mit dem Schrubber
abgerieben. Auf Grund zahlreicher belaſtender
rn wurde der Angeklagte zu drei

onaten Gefängnis verurteilt; der miß-
handelte Knabe wurde einem Krüppelheim über
wieſen.

ünteres ine a r
Abteilung

Kieler Mäntel 75kräftiger blauer Cheviot 7,30 9

Knaben-Olster 17 90
mit Gurt und Falto 4
Schul-Anzöqe melierte Stotte, 10 5 90
bis 14 Jahre 8,90 für 3-9 Jahre 4
Knie- u. Leibchen- Hosen 0.95

1,65kräftige Stoffe e 92 922122808

g
Acffe, ar Marfſet

Ein myſteriöſer Selbſtmord
beſchäftigt zurzeit die Stettiner Staatsanwalt
ſchaft. Bekanntlich wurde am 17. Dezember auf der
Mole im Hafen von'Saßnitz eine Aktentaſche
gefunden, die ein Schreiben des Schriftſtellers Ehrat

aus Dortmund enthielt, nach dem ſeine Frau im
Walde bei Saßnitz Selbſtmord begangen habe. Um
ihre Qualen abzukürzen, habe er ihr den Gnaden
ſchuß gegeben. Er ſelbſt wolle ſich auf der Mole
durch eine Kugel töten und ſich zugleich ins Meer
ſtürzen. Inzwiſchen iſt nun ein Brief von der
Staatsanwaltſchaft BadenBaden eingegangen, den

Ehrat an dieſe gerichtet hatte. Darin teilt er als
die Urſache des Doppelſelbſtmordes mit, daß Ver

leumdungen eines Bekannten, die
gegen ihn in ſeiner Eigenſchaft als Leiter der Aſtro-
logiſchen Geſellſchaft in Dortmund gerichtet waren,

ihn geſellſchaftlich und wirtſchaftlich
ruiniert hätten. Auch von Frau Ehrat lag
ein Schreiben bei, in dem ſie der Staatsanwaltſchaft
ihr Ein verſtändnis mit dem freiwilligen Tode
mitteilt. Die Leichen der Selbſtmörder ſind bisher
noch nicht gefunden worden; es iſt möglich, daß ſie
vom Schnee verſchüttet oder von den Wellen der
Oſtſee fortgetrieben ſind.

Eine Gefongenenrevolte iſt aus bisher unbe
kannten Urſachen in einer Militärſtrafanſtalt auf
Korſika ausgebrochen. Jn einem Flügel der
Anſtalt haben ſich 45 Militärſträflinge
verbarrikadiert und drohen jeden zu erſchießen, der
ſich ihnen nähert. Die Aufſtändiſchen werden von
einem großen Gendarmerie Aufgebot und einer
Abteilung eines Jnfanterie- Regiments belagert.

Drei Jahre lang gefangen gehalten wurde von
ihrer Arbeitgeberin in New Orleans
unter den fürchterlichſten Umſtänden ein deut
ches Hausmädchen Anna Lameau. Die
unglückliche konnte ſich ſchließlich die Straße

retten, wo ſie bewußtlos und mit zahlreichen Ge-
ſichts- und Körperwunden bedeckt aufgefunden
wurde. Die Bedauernswerte wurde von ihrer
Arbeitgeberin tagelang ohne Eſſen und
mußte ihre Nahrung zeitweiſe im Kehrichteimer
ſuchen. Bei den Fehlern wurde W mit
einem Schlauchende oder Draht geſchlagen.
Die brutale Arbeitgeberin iſt unter der Beſchul
digung der Sklaverei verhaftet worden.

Einem ſchweren Eisſturm iſt auf dem Kamm
des Rieſengebirges in der Nähe der Rennerbaude
ein Brautpaar zum Opfer geſallen. Es handelt
ich um einen nun namens lka und ein

räulein Lehmann aus Hindenburg in Oberſchle
ien. Das Mädchen wurde 250 Schritte von der
Baude entfernt mit einem Sportſchlitten auf dem
Rücken gefunden, während der Mann mit dem Ge-
t im Schnee i Die Verunglückten ſcheinen

ei dem ſchweren Eisſturm vom Wege abgeirrt zu
ſein und ſind dann erfroren.

Ein Raubüberfall wurde auf den ſozialdemo-
kratiſchen Parteiſekretär Adolf Wuſchik in Lichten
berg in der Nacht zum Freitag am Berliner Fried-
richshain verübt. Wuſchik befand ſich auf dem
Kunw als v vor dem Hauſe Landsberger

llee 158 drei junge Burſchen auf ihn ſtürzten.
Einer drückte ihm die Kehle zu, wäh
rend die beiden anderen dem Wehr-
loſen ſeine Brieftaſche mit 66 Mark
und eine goldene Uhr raubten. Der
Ueberfallene konnte jedoch noch um Hilfe rufen; es
2 herbeigeeilten Paſſanten und einem Polizei

amten aber nicht, der Verbrecher, die ſich in den
Friedrichshain geflüchtet hatten, habhaft zu werden.

Franzöſiſche Neuwahlen
Mitte April

Was die alte Kammer noch
erledigen will.

Paris, 31. Dezember. (Eig. Drahtd.,
Der Kammerpräſident Bouiſſon hat geſtern in

den Wandelgängen des Palais Bourbon angekün-
digt, daß die von Poincaré zugeſagten großen Dis-tuſſowen über die allgemeine Holiti der Regierung

etwa am 20. Januar beginnen könnten. Die Früh-
jahrstagung der Kammer werde vorausſich!lich nur
von kurzer Dauer 3 und etwa am 15. März ab
geſchloſſen werden können. Die Neuwahlen könnten
alſo etwa Mitte April ſtattfinden. In der jetzigen
Tagung der Kammer ſeien nur drei große Geſetzes
vorlagen zu erledigen: die Novelle zum Sozialver-
ſicherungsgeſetz, das neue Siedlungsgeſetz und der
letzte Teil der Heeresreform, das Geſetz über die
Rekrutierung der Armee.

Ehrhardts Parole hat Anhänger
gefunden.

Jn der heutigen Morgenausgabe des „B. T.“
finden wir folgende Nachricht:

J Nr. 302 des „Kreisblatt und Generalanzeiger
r en Kreis Oſtpriegnitz und des Wuſterhauſener

nzeiger“ findet ſich folgende Notiz:
Flatow (Oſthavelland), 23. Dez. Ueber

tritt des Roten Frontkämpfer-bundes zum Stahlhelm. Jm Lokale
des Gaſtwirts Falkenberg fand vor kurzem die
i m der zu dem Stahlhelmund der oldaten übergetretenen Orts-
u des Roten r durch denrtsgruppenführer F. Plaſſow ſtatt. Mit einem
kräftigen „Front Heil!“ wurden die neuen
Kameraden begrüßt.

Ehrhardts Samen geht alſo langſam auf. Ob

die übergetretene r auchden Sowjetſtern neben dem Stahlhelmabzeichen
tragen darf, ſteht noch nicht feſt. Schön wär's.

Engliſche Stimme für Beſeitigung
des polniſchen Korridors.

London, 31. Dezember. (WTVB.)
Die Wochenſchrift „Nation“ ſchreibt: Der

„Korridor“, der Oſtpreußen von ſtpreußen
trennt, iſt unmöglich. Das Problem muß im Jnter-
eſſe ganz Europas gelöſt werden. iele Leute
werden glauben, daß dieſe Frage am beſten vom
Völkerbund J würde. Wenn dies aber
als eine zu große Belaſtung des Bundes erſcheine,
könnten dann nicht Großbritannien und
Amerika eine gemeinſame Anſrrengung er

r Emp-nehmien, um das zu tun, was nach unſer a
n notwendig iſt? Wir wünſchen zaolen gedeihe und den ihm zuſtehenden Plo
unter den europäiſchen Nationen einnehme; das aber

muß e ohne Schädigung des vWirtſchaftslebens. Wenn nichts unternommen wird,
dann kann der Ausbruch eines neuen Krieges nur
eine Frage der Zeit ſein.

Die Methode des Währungs
ſtabiliſators Muſſolini.

Paris, 31. Dezember. (Eig. Drahtber.)
Der nationaliſtiſche „Avenue“ veröffentlicht

eute einen Bericht eines nord franzöſiſchen Jndu-
triellen, der h Tage eine Unterredung mit

uſſolini gehabt hatte. Das Geſpräch habe
s in der Hauptſache um wirtſchaftliche

robleme gedreht. Auf die eght warum die
Lira zu einem ſo tn Kurſe ſtabiliſiert worden
ei, antwortete Muſſolini, er wolle den Zuſammen
chluß der Jnduſtriegeſellſchaften begünſtigen. Jn
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Der Kampf um die Lichtenburg.
Ein Proteſt der Bürgerſchaft in Prettin

2 k.
5 d 4 94 4
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gehöre den J Bezirtstagung S4 r v ſten v e o r Der größte Teil der Bevölkerung in der Um ſaufgeſtellte Behauptung daß rie Lichtenburg inſſtatt. r Jt n da s bat M un ver ſſen hin u- gebung der Lichtenburg wird aufgeatmet haden, bezug auf die Zahl der Ausbrüche von Gefangenen Tagesordwung: e
rücken d J uſſolini verge inzuzu als die Nachricht verbreitet wurde, daß die Straf- jan zweitletzter Stelle unter allen deutſchen Straf-1. Vorträge der Genoſſen Schulrat Ven da

fügen. D. Red.) anſtalt in der Lichtenburg demnächſt aufgehobenſ anſtalten ſtehe. War es doch auch die „Torgauer (Weißenſels), Rektor Faulbarm a zde
werden ſoll. Haben doch die vielen Ausbrüche der Zeitung“ und das nicht mit Unrecht die burg und des früyeren Obercdtſchielre Das bulgariſche Fuchthaus. Gefangenen aus dieſer Anſtalt andauernd Beun nach jedem neuen Ausbruch ein Lamento erhob und Paltſen Serntd les

i ruhigungen für die Bevölkerung geſchaffen. Denn wohl auch veranlaßte, daß im preußiſchen LandtageSofia, n Dezember. (Lig. Drahtb.) es waren ja größtenteils Schwerverbrecher, der Miniſter wegen dieſer Ausbrüche interpelliert 2. Geſchäftliches. e
Anläßlich des Neujahrstages wurden durch einen zie in dieſer als Zuchthaus benutzten alten Burg wurde. Jetzt allerdings ſcheint es dieſem Blattel Freunde willkommen. Um zahlreiche Sete n

königlichen Ukas gegen 250 Gefangene begnadigt: untergebracht waren. Die Zuſtände ſind dort ſo, leid zu tun, denn ihre Lamentos wurden ihr nun gung bittet b
davon 64 völlig, die übrigen erhielten Strafmilde- daß ſie in dieſer Verſammlung vorgeworfen und ihm die Der Vorſtand. J. A. Stengel
rung. Der aller kleinſte Teil der Begna- Schuld beigemeſſen, daß dadurch erſt der Miniſter 22digten ſind politiſche Gefangene. Obgleich den Anſprüchen des modernen Strafvollzugs zu dem Entſchluß gekommen dle Anſtalt auf. 2

di ugeben. Hier kann man auch ſagen: „Und die [260 000 und 600 000 Mk., eine Firma ſarderte erImneſtie ausgeſprochen hatte, blieb die Regie Die verhältnismäßig großen Freiheiten, die heim Geiſter, die ich rief, werd ich nun nicht los 1 Million, beim Bau des Hochreſervoirts zwiſchen
h wieder unerbittlich. Dagegen durchſuchte modernen Strafvollzug auch den ſchwerſten Ver Was die Prettiner am meiſten an der gen 9000 bis 20 000 Mk.

olidie ei in der Donauſtadt Ruſtſchuk das Klub brechern gewährt werden, benutzen viele von ihnen, der Lichtenburg als Strafanſtalt intereſſiert, ſin
bäude der unabhängigen Gewerkſchaften und ver um bei et h as Weite zu ſuchen. doch nur

te 42 Arbeiter. Damit beides, ſowohl die Freiheitsgewährung wie die billigen Arbeitskräfte, Fauch der Mißbrauch derſelben durch Fluchtverſuche. die ſie von dort bezogen. Wurde doch von einem Mansfekder Kreiſe
Sowjetſpionage im Großen i di eder in Folifton gerät mir de enſgaltſFedner unpertlümt Anegeſprochen, daß die um. Eisleben. Ermäßigte Fahrpreiſe. Die

tfranzöſiſchen Generafſtab vollſtändig umgebaut werden, und auch dann hätte liegende Landwirtſchaft die Gefangenen al
4

man noch keine weder Anſtalt. e valb hat derſErnte arbeiter nicht entbehren nis und z eräe n nie rn de geren
preußiſche Juſti iſter verfügt, iesjährige Rü a ondere Ermézigungen für die FaParis, 31. Dezember (Eig Drahtber) preußiſche Juſtizminiſter verfügt, daß die diesjährige Rübenernte hätte ohne die Mirhilfe Kier z

Die Pariſer Polizei hat geſtern zwei Typo-
die Anſtalt gänzlich aufgehoben wird und die der Gefangenen aus der Lichtenburg nicht einge a und Siersleben. Für die Zeitkarten iſt eine

graphen der Druckerei des Großen franzö-
bracht werden können. bedeutende Erleichterung dadurch geſchaffen, daß ſie

Gefangenen anderwärts untergebracht werden. Ob es nun aber im Allgemeinintereſſe liegt, daß auf 10 Fahrten mit gleicher Gültigkeitsdauer vie m

ſiſchen Generalſtabes verhaftet. Die
Beiden ſollen wichtige militäriſche Dokumente an hat aber doch einen kleinen Teil der

Dieſe von den Verhältniſſen bedingte Tatſache dieſe Vorzugeſtellung, die die Prettiner Gewerbe visher (8 Wochen) herabgeſetzt worden ſind Der
evölkerung treibenden und die Landwirte aus der Umgebung Preis iſt zudem um 10 Prozent ermäßigt. Die Lö

einen gewiſſen Rougayres verkauft haben, der des Kreiſes Torgau in den Harniſch gebracht, und der Lichtendürg aus der billigen Arbeitskraft der ſſung von Zeitkarten macht ſich daher recht emp- t
ſchon vor einigen Wochen wegen Spionage ugun zwar ſind es die Gewerbetreivenden in Prettin, Gefangenen bisher gehabt haben, auch erhalten fehlenswert.ſten der Sowjets verhaftet worden iſt. Ein dritter die darüber ſehr erboſt San Vielleicht hätte es bleibt, möchten wir ganz entſchieden beſtreiten. Ziegelrode. Ein bedauerlicher Un-
Buchdrucker wird ſchwer belaſtet, doch hat die Poli der Hetze der „Torgauer Zeitung“ wir ſchreiben Möglich, a ſich manches Unternehmen bei dem ereiguete ſich Den nachmitta
zei vorläufig von ſeiner Verhaftung abgeſehen. hier in demſelben Jargon, wie dieſes deutſch Wegfall dieſer dilligen Arbeitskräfte nicht mehr Die Pferde eines Geſchirrs des Gutsbeſitzers Pi

nationale Blatt es tat, wenn es Gewerkſchafts halten kann. Wir leben aber immer noch im kaborn aus Hergisdorf waren plötzlich ſcheu gewor-

ich faſt die geſamte Oppoſition für eine breite nicht mehr genügen.

r

Vor Auflöſung des lettiſchen
Kabinetts

Riga, 31. Dezember. (Eig. Drahtb.)
Der Verſuch des Führers der fünf Mann

ſtarken Fraktion Dr. Schiemann zur Bildung
einer Regierung iſt nach der am Freitag erfolgten
Abſage des lettiſchen demokratiſchen Zentrums als
geſcheiert zu betrachten. Der Auftrag zur Regierungsbildung dürfte nunmehr an den disherigen

ſozialdemokratiſchen Miniſterpräſidenten Skufjeneek
ergehen. Jn Frage kommt jetzt nur noch ein

funktionäre oder ſozialiſtiſche Parteiführer an kapitaliſtiſchen Staat, den ja die Proteſtler auf ewig
pöbelt gar nicht bedurft, um die Prettiner auf erhalten wiſſen wollen. Gut. Aber der kapi-
die Beine zu bringen. Die Proteſtverſammlung, die ſtaliſtiſche Staat kümmert ſich nicht um die Er-
ſie nun abgehalten haben, hätte auch dann ſtatt haltung von Einzelexiſtenzen. Und ſo mögen denn
gefunden. Denn das kann man wohl glauben, daß diejenigen, die ſonſt die lauteſten Schreier gegen
die Exiſtenz dieſer Leute mit der der Anſtalt eng das Eingreifen des Staates in die Wirtſchaft ſind,
verbunden iſt. Das kam denn auch in der er-ſeinmal am eigenen Leibe ſpüren, wenn es nicht ge
wähnten Verſammlung klar zum Ausdruck. ſchieht. Die r et G v r.

„Das geſamte PrettinLichtenburger Geſchäfts- miniſter ſchicken, werden dort hoffentlich die richtigeJewer e hen ig Wehen Antwort bekommen, daß das deutſche Wirtſchafts
anſtalt leben gar kein Intereſſe an der Erhaltung von Exi-

i die ſichDies zugegeben, muß aber einer anderen Behaup- ſtenzen hat
tung, daß die Aufhebung der Strafanſtalt, die „ſeitß ur auf der Grundlage einer durch ſchlechte

den und kamen in raſender Fahrt an der Kreuzung
e und Bahnhofſtraße zu Fall. Eins der

ferde mußte r werden. Der Sohn des
Beſitzers, der das Geſchirr führte, iſt wie durch ein
Wunder ohne Schaden davon gekommen.

Hettſtedt. Viere, die noch Hitze haben.
Am Weihnachtstage badeten in der Freibadeanſtalt
vier Mitglieder der Schwimmabteilung der Turn
und Sportvereinigung Hettſtedt. weifler haben
am 1. Januar, 1428 Uhr, erneut egenheit, ſich
zu überzeugen, wenn ſie ſich in der genannten Bade
anſtalt einfinden. Kein Silveſterſcherz?

S Be loſtermansfeld. Exploſion eines Ofens.Linkskadinett oder die Auf des (1811 als Zuchthaus genügt“ habe, keine Notwendige- Gefangenenentlohnung geſchaffenen Schmutz K marParlohtents n Her die Anfrofung vee keit ſei, widerſprochen werden. Darüber müſſen ſach konkurrenz h Wie vorſichtig bie g andeln wut
verſtändigere Juſtan en als die Prettiner Bürger Höher ſteht die Sicherheit der Allgemein- zeigt ein Vorfall, der ſich in der tn
ſchaft zu entſcheiden haben, und die haben eben eine e it, die dauernv durch die ſchlechte Verwahrungs hieſigen Kaufmanns Römermann 33 er ſtand

Keudells teuere Republik. andere Meinung, ebenſo wie über die Behauptung, möglichkeit von Schwerverdrechern in der Lichten nachtsfeiertag ereignete. Jn einem Zimmer ſta

Berlin, 31. Dezember. (Radiomeldung.)
Jm neuen Reichshaushalt fordert der deutſch-

daß zur Verbeſſerung der baulichen Zuſtände dieſer burg bedroht wurde. Und um dieſer Sicherheit ein Kachelofen, der zum Heizen aber nicht benutzt
Anſtalt „nur geringe Mittel nötig“ ſeien. willen wird die Lichtenburg als Zuchthaus in Zu wurde, weil das Zimmer von einem gen De r

Sonderbar klingt auch die in der Verſammlung kunft nicht mehr in Frage kommen dürfen. des Nebenzimmers mit geheizt wurde. e

nationale Reichsminiſter des Jnnern 200 000 Mk. u beider Oefen gingen in ein und denx für perſönliche und ſachliche Koſten für Maßnahmen u chornſtein Se ich haben nun durch
zum Schutze der Republik an. Jn der Begründung itterungsverhältniſſe die von dem rLöſſen. Zwei „Freunde“ Zwei Land ausſtrömenden Kohlengaſe nicht vollſtändig dur

wirte begegneten einander auf der Straße von den Schornſtein e e können und ſind du
zum Schutze der Republik anzufordern.“ e nach Döllnitz. Als der Hund des einen den die Schlotte in den Kachelofen gelangt. Als nun

ä r z de wen Wege in Ferf am Vormittag in dem Antdrzgitofen Feuer an vJ niſſe beſtehen in unſerem aufwärtsſtrebenden der Hundebeſitzer ſeinen Gegner mit der Senſe gezündet werden ſollte, wollte dies nicht brenn RD. m KappFreund Keudell iſt alſo die Re Orte Hals und Beinbrüche kann man ſich zu ſgiägt Leſet wehrte ſich mit einem Knüppel Und es wurde etwas Spiritus W c
publik ſehr „teuer“. 200 000 Mark! Welch ziehen, wenn man in der Dunkelheit durch eine der Die Affäre velwaftigte je das Gericht, das dem Eine Stichflamme ſchlug empor und entzündete

ne Ausgabe! Siedlungsſtraßen. gehen muß. Keine Beleuchtung, Senſenmann zwei Monate Luftveränderung ver die angeſammelten Gaſe in dem danebenſtehendenn 3 r d ſrte h. Kacheldfen Dieſer wurde un großer Wucht austen das Bauamt desſi Zweckver s dringend einandergexiſſen, ſo daß die Kacheln im ganzbitten, ſobald es die Slitetnne erlaubt, hier gehe Naumburg. 900- i Feier. Die Stadt rer ar c a 25 di S e wie die
liche Abhilfe zu ſchaffen, mindeſtens aber ſofort die Naurwiburg känn 1928 die Feier ihres 300 jährigen tung ſtark beſchädigten und ve ichen
Ueberlandzentrale in Nahrung zu ſetzen und einige e begehen. Entſtanden an der Mündung Gegenſtände zertrümmerten. Auch der größte Teil
Lampen anbringen zu laſſen! r ochig i er iöe Biſt des Schornſteines wurde durch die Exploſion er

Corbetha bei Schkopau. Eine ſehr gute Pec elte ſie des öfteren ihren Herrn, bis ſie 1815 J rer d n e
Entwicklung hat der Ortsverein der Partei preußiſch wurde. Das Vistum war 1564 auf über 1000 Mr. ſtanden Glücklicherweiſe befand
im Jahre 1927 zu verzeichnen. Die Mitglieder gehoben worden. Aus ſeiner Feit ſtammt das ich niemand in dem Zimmer, ſo daß kein Menſch

hen beſgaſtigte die Be tieret. Vrei v. r r n u Schaden kamins i terli Honptwerte mittekalterlicher Bauknnſt Meisdorf. Feuer in der Macearoni-dungsabende waren ſehr gut beſucht, und waren
ein voller Erfolg für die Partei am Orte. Eine Freyburg. Rechnen, gut oder ſchlecht? u Auf unaufgeklärte Weiſe brach in der

C. Silveſterveranſtaltung im a Wegner“ ſoll Die Eröffnung der Offerten zum Bau der Waſſer-Nudel- und Maccaronifabrik von Banſe in Meis
„„aer noch einmal einen Rückblick auf das vergangene leitung und Kanaliſation ergab gewaltigen Unter dorf in einem Nebenraum des Maſchinenſaales

Jahr bieten Wir erſuchen alle unſere Mitglieder, et Eingegangen waren gegen 50 Angebote. Feuer aus. Dem Eingreifen der Feuerwehren aus
Das junge Jahr: „Na, hoffentlich danke ich etwas ſan dieſer Veranſtaltung teilzunehmen Gäſte ſind Die Forderungen für Waſſerleitung und Kanali der Umgebung iſt es zu danken, daß der Brand

dicker ab!“ willkommen ſation bewegten ſich in runden Zahlen zwiſchen lauf ſeinen Herd beſchränkt werden konnte.

dieſes Titels heißt es: „Es erſcheint notwendig, dfür das en Biere 1928 Rie, für Peeß Lyneg Merſeburg- Querfurt

L
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s er e re Hier einige Beispliele: uterren- Anzüge. 15.00 Damen. Kleider 30 Knoben Anzüge 50
Herren Ulster m. De 50 Daomen- Mantel To50 Knaben-Ulster u 80850 c

Herren Loden- Joppen u. T3,060 Damen-Kostüme T. 50 Kieler Poletots u. 6550
Herren- Hosen u. Be s0 Damen Röcke u. Be Sirick- Anzüge u. 10,00
So hilft sich der moderne Geschäftsmann, wenn er sein lager für die Frühjahrsmode räumen muß z

r h 49 5

C D2ADDDDI III



De Fferde raſten ohne Heütſcher bis zum Hof der z

m 5

ine Sangerhäuſer Krankenhaus gebracht, wo zunächſt
interſchenkelverletzungen feſtgeſtellt wurden.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII III
e

v

Kinderbettstelten aus Holz

Inletts farbecht und federdicht:

Retormunterbetten

Bettwäsche

8 4

e t
er J

r J
e

Schwerxer Unfall. Donnerstag
d gingen auf der Straße zwiſchen Thaleben und

a die Pferde eines Giſchirrs aus Kelbra durch.

r 4 38n.

F g t

gerpark.
me
Anſcheinend

gel rdt Brauerei in Kelbra. Man hielt ſie an
ng die Straße nach Thaleben ab, um den dieer zu ſuchen. Nicht weit fand man ihn auch

an einem Kilometerſtein beſinnungslos liegen. Es
i der Kutſcher Meiſter aus Kelbra. Er wurde

olizei.

fahrers“.
und ſonſtigen

Bielen. Den Verletzungen erlegen iſſt
die von der Transmiſſion erfaßte und ſchwerverletzte
UArbeiterin Schröter.

Kreis Delitzſch
Eilenburg. Grundſtückskauf. Die Eilen-

burger Kattunmanufaktur-AG. hat einen Teil des
Beſitzes der in Konkurs geratenen Schloß und
Neumühle-AG. in Eilenburg gekauft. Es handelt

um ein unmittelbar angrenzendes Grundſtück
mit einer Waſſerkraftanlage, das bereits vor vierzig
Jahren im Beſitze der Geſellſchaft war, und zwar
um ein Objekt von rund 50 000 Mk. Eine Kapital-
erhöhung kommt nicht in Frage. Vielmehr erfolgtder Erwerb aus eigenen Mittein der Geſellſchaft.
Der Geſchäftsgang wird als zufriedenſtellend be
zeichnet.

bracht.

Am
des
Hoppenz, im

Eilenburg Fretiierunweſen im Bür
UArg beſchädi Tagehrere Lauben in den Sbaſetol ecredergattek

ndelt es ſich um
der Suche mit Frettchen die Fußböden der Lauben
aufgeriſſen, Türen aufgebrochen und Fenſterſcheiben

rtrümmert haben.
Menſchen etwas auszuſagen vermag, wende ſich an

Eilenburg. Fe
inn der hieſigen Gegend ein Mann

auf, der alte Tauſendmarkſcheine ſammelte, um ſie
u in Amerika voll aufzuwerten.
Reiſe dorthin bezahlen
den Leuten, die ihm ihre Tauſendmarkſcheine an-
vertrauten, Reiſevorſchüſſe zahlen.
war der Mann in
dieſem Orte Leichtgläubige, die ihm ihre e
markſcheine anvertrauten.
Hauſes bei Eilenburg ereilte ihn jetzt
Er wurde von der

men und nach r ins geDer Betrüger iſt
Schmidt aus Dewitz bei Taucha.

Kreis Liebenwerda
ittwoch verſtarb hier der bekannte
„Geſellſchaftshauſes“,

lter von 82 Jahren. Hoppenz war
ſeit 1874 als Gaſtwirt tätig und kam im
1884 nach Elſterwerda.

wurden dieſer

rettierer, die auf

er über dieſe rückſichtsloſen

e des „Amerika-ovember d. J. trat in Brinnis

Um die
u können, ließ er ſich von

Am Donnerstag
henprießnitz und fand auch in

In der des Roten
l ein Schickſal.ndjägerei erkannt, feſtgenom-

der Vertreter Walter

Gaſtwirt Johann Hoppenz
J aber

Gaſtwirt Johann
ahre

Mäühlberg. Arbeitsmarkt. Die Zahl der
Erwerbsloſen iſt hier nach Zezndigung der Rüben
verarbeitung in der Zuckerfabrik erhebliſtiegen und hat ſich mit Einſtellung der Schi 8
Zügt? Lrmedsrt, ſo daß dieſe gegenwärtig 200
trägt.

Wahrenbrück. Einen ſelten reichen
Fiſchfang machte ein hieſiger Grundbeſitzer in
der ſonſt nicht gerade fiſchreichen Schwarzen Elſter.
Jn einem Kolk hatten ſich bei dem ſtarken Eisgang
eine große Menge Fiſche aller Art und Größe ein
efunden. Der Fiſcher n dem Netz fünfgen darunter Karpfen, Aale, Hechte uſw. Seine
achtnachbärn. werden nun wohl leer ausgehen.

Falkenberg. Verſagte Hilfe Nette Zuſtände
ſcheinen bei unſerer „Rote-KreuzAbteilung“ zu
W Der Leiter derſelben, Herr Konrektor

ünther, iſt krank. Das ſollte aber die Abtei-
lung nun nicht etwa veranlaſſen, daß ſie einen ihr
übertragenen und auch übernommenen Auftrag
nicht auszuführen braucht. Das mußte aber unſer
Genoſſe Wilhelm Pielert, der am 12. Dezember ſich
einen Knöchelbruch am rechten Bein zugezogen hatte,
erfahren. Auf Anordnung des Arztes ſollte er nach
Halle überführt werden. Die Rote-Kreuz- Abteilung
er verſprach, mit ihrer Tragbahre die

eberführung beſtimmt zu übernehmen. Wer aber
ſein Verſprechen nicht r war die RoteKreuz-
Abteilung. Jm letzten Moment mußte der Trans
port des Kranken ohne Transportmittel vorgenom
men werden. Die verantwortlichen Leiter der Ab-
teilung des Roten Kreuzes von Falkenberg müſſendafür Sorge tragen, daß derartige bedauerliche a

17

kommen. Dieſer Vorfall, der in der ehenden
Zuſchrift an uns berichtet wird, ſollte Not
wendigkeit erweiſen, auch in Falkenberg eine Orts
e des Arbeiter-Samariterbundes zu gründen.

on den Arbeiterſamaritern iſt ein ſolches Verſagen
der Hilfeleiſtung nirgends vorgekommen. Und ſollte
nicht gar dieſes Verſagen des „neutralen“ Roten
Kreuzes darauf zurückzuführen ſein, daß die Hilfe
einem Sozi zu leiſten war? Das wäre ein Grund
mehr, ſich auch auf dieſem Gebiete ſelbſtändig zu
machen.

Vockwitz. Stromabſtellung. Wegen Re-
paraturarbeiten in der Lichtzentrale wird am 1. Ja
nuar von 11 bis 13 Uhr der elektriſche Strom ab
geſtellt.

r Der Kochkurſus der Kreishaus
h ule hat am Donnerstag in der hieſigen

chulküche begonnen. 18 Mädchen nahmen an dem
Kurſus teil. Die Kurſusgebühr beträgt wöchentlich
4,50 Mk. Leiterin iſt die Kreishaushaltungslehrerin
Krüger.

Bockwitz. Gerichtstag. Am Montag, dem
2. Januar, von 18 Uhr an, und am Dienstag, dem
3. Janurr, von 8 Uhr an, wird im Gaſthaus Waldau
ein Gerichtstag abgehalten. Hier bietet ſich weder Ge
legenheit, ſeinen Austritt aus der Kirche zu erklären.

Ritters Kaffee-haushaltmischungen
5431Dieſelben ſind ſtets friſch und ausgiebig

1 Pfd. mit 20 Prozent Bohnenkaffee 0.90
1 Pfd. mit 40 Prozent Bohnenkaffee 1,40

ſtände bei der Sanitätsabteilung nicht wieder vor Otto Moak, u. Georg Ritter, Gr. Steinstr. 70

Imventur-Ausverlgcauuf?
Beginn am
2. Januar

1

Ka

Brüderstraße Nr. 2

e -[0;5.5255-,------2mm---O-—”vmn—vÖèdÖ7 —m—S--r——m—S7 —-—-=„z=J
—ZDA- vvx

e

h

e

dic Sie jetzt erhalten zu herab-
gesetzten Preisent

Meta ſhettstellen mit Patent- Zugſfedermatratzen 7. II
matratze 16. 17.50 21.,- 23,- 26,- usw. 13,- usw.

Spru ngſedermatratzen
17.- 19,- 27. 30., 36.- 45,; 14,- [6.- usw.Risen 15. 21.- 23,- usW.

Holzbdettstelien mit Zugfeder- FPehte Patentmatratzen
matratze W 37.50 39, 45,- 49.- 19 44 27 usw.
Auſlegematratzen 3teilig mit Keil 14,- 20.- 23,-, mit Dre

23. 26.- 29,- 32,- 35,- 40.- usw., einteilig mit Keil II

ederbetten

aus

gestreift echt rot echt rot naphtholrot eeht tärkischrot

22 1ö, .50 v14. 6.,50
4.25 6.
38.50 49,

Oberbett
Dmerbett
2 Kiasen je
1 Kompl. (Giebett 67, 125.Steppdecken von 4& 9, an

130 cm breit von 2.75 an. Daunendreken v. 50, an
80 cm breit von 1,75 an Chaisetongues v. 31, an

BRettehniselongues v. 90, an
von 6,50 an Divandecken von 7,50 an

Wandbehüäüänge von 425 an
Wolldecken Von 44 6. anSch aſdecken von 1.,85 an

in eigenen Werkstätten angefertigt Nur gediegene
Qualitäten. Leicht angestaubt besonders preis-
wert. Große Bezöge, Kissenbezüge, Bettlaken.

I Weberlaken u. Stickereikissen alles fabeihaft billig.

öbBettenhaus Bruno Paris
Kleine Ulrichstraße 2

Eingang Kanzleigasse, 2 Minuten vom Plarict.

Eigene Ruhebetten- und Matratzen -Werkstätten, Zeit-
gemäße Betttedern- Reinigung und -Dämpfung täglich in
Hetrieb. Anſubr nach auswärts durch eigenes Auto.

4 ehe

Becleuiterndd irm Preise zuruchoesezt sirncd:

h S e a hBamen-, Kinder und Herren Wäsche sechürzen

In. schnee Nachf., Halle em. S.
A. zu. F. FernGroße Steinstrabe Nr. 84

RNonitag beginnt

Rolands
inventur Ausverkauf

zu radikal angeführten
Kehraus- Preiſen.

Wir bringen 4 Serien un-
ſortierte Größen

Damen -lackspange

Lack Zug 93Leder Spange V
leder Zug 5 95braun Spange 95
braun Zug 4.95
grau Spange.

beige Zug J 95leinen- und
Satin-Schuhe 7 35
ümschlagschune C
Dieſe Vorteile müſſen

ie wahrnehmen.

Steinweg 19
gegenüber Jacobſtraße

eges Kind ein Geschenk

Gebr. Danglowitz
an 2 723

zu höchsten Tagespreisen
Daselbst Verkauf von

modernen Pelzhesätzen
zu konkurrenzlos villigen Preisen

Auto -Pelzuerken e

trockene und geſalzene owie Ge
würze u. Lebern zum Hausſchlachten
kaufen Sie am vorteilhaſteſten in der

Darmgroßhandlung von
e.Guſtav Paprold a U

Kein Laden. WVeri. nach qusw. prompt.
Eisenbauhner-Füzstetel

getr., aber gut erhalten, Schaftſtiefel,Waavollenſchuge, Schnürſttefel,
nur aus gütem Material verarbeitet,
Fauſthandſchuhe verkauft billig
i Sternient, Alter Markt r.

Werbt neue leserll
Goldene Kette

v

n

o e e W.
geht er e

cie Köstliche

rostf Neujahr
Noch ofen Brouch tönt roh hineus
heufe vepessen und homMÄMmuno s
von er reden Weoenyossin, er hohen
en n heebenqe SpennKräh; nen

n
ohne Mundstück un

Neunhäuser Nr. 5

m t W

Alle Sopen s
neue Vahn beqeirer

Ciqunrete
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2 iſt bobannt, das der ſert Zabrzehnten am a. Zannar jeden Zahres ſattändende Zuverntur Ausverkattf der um t

G. Assmann, Halle (Gaale)S
4 n e

2 e n59 attez das Haus der Herrenmoden e lgroße Vorteile bietet. Es kommen u. a. zum Verkanf die Waren Reſtbeſtände aus den verſchiedenen Abteilungen des Giamm e

bauſes Große Ulrichſtraße O. a Beem gen Sie Herren Anzüge von D Herren Wintermäntel (Alſter) von Mk. 3O, Herren Winterſchlüpfer von e ſt
m werten See See rer e an, Herren Codemnäntel von Mk. 19,50 an, Rauchjoppen von Mk. 13,50 c 100
an, Damen und Herren Gummimäntel von M. 13,50 an, Knaben Anzüge von Mk. an, Knaben Wintermäntel von Mk. G,
an, Rodelgarnituren von Mk. O, Es anu, einzelne Knabenſtoffboſen von Mk. 1, T an, Knaben CLodenpelerinen von Mk. 3,75 an,
Knaben Waſchbluſen von Mk. o,80 an, blau-weis geſtreifte Kieler Knaben Anzüge von M. an.

p

t

t

Zum dritten Gtockrz Hervenſtoffe, danerbafte Ware, zum Preiſe von M. a,0 pro Meter, prima Herven-Kammgarnſtoffe, Reſt r
Counpons von 1,50 bis 2,60 Metern, rogulärer Hreis M. 10,50, jest W. 8,50 pro Meter, Blau Marine-Tuch, reine Wolle, r

Mk. O,50 pro Meter, blau Kamugarn, reine Wolle, K. poo Meter, Aunzugſtoffe, veine Wolle, von Mk. pro Meter an.
m Erdgeſchoßs: geſereifte Hoſen von Mk. aun, Gp ort und VBoeeches- Hoſen mit doppeltem Bezatz und gute Qualitäten von
Mk. anu, Windjacken von Me. anu, farbige Weſten von Mk. 3, s anu, Herren WBinterlodenjoppen von Mk. 13,50 an, feld
graue Hoſen von Mk. 13,50 an, Getrichweſten und Pullover von Mo. 8,50 an.

ß

t e SReiſe Kollektionen zum Verkauf. Es bietet ſich deshalb Gelegenbeit, auch bochweortige Kleidungsſtücke zu auder gewöhnlichen t
Preiſen zu erwerben. Es wied ausdrücklich darauf aufmerkfam gemacht, daß nur ſolde twagbare Qualitäten zum Verkauf geſtellt
werden, alſo nicht allein der Preis iſt maßgebend. Ein Tell der zum Veskauf gelangenden Waren iſt in den Gehaufenſtern des
Gtammhbanſes, Große Ulrichſeraße 40, ausgeſtellt, um deren Beſichtigung böflichk gebeten wird. Der Derkauf beginnt am Montag,
dem 2. Samnar 10908, 8.30 Uhr.

e e e e e e e e e e v v e e

e z

S mdGOAS=S——LRWWGOOOGGGGeeernn t sVereins-Kalender sder SP Sel uigen Serane nie der ehe Der Ausstoſs vor I I l an
rauenzuſammenkünfte im Bezirt Sals ere Schultheiss-Patzenhofer n2 J Beginn: Montag, den 2. lanuarHalle z z zu ganz gewaltig herabgeſetzten Preiſen, um KruAus dem Bezirk r h c k meine großen Läger unbedingt zu räumen dere ebur Mittwoch, den 4. Ja- Absn e e S Als Beiſpiel der großen Villigkeit ſtnd Seren ne l die Preiſe einiger Artikel angeführt:ordnun orſtands wahlen S indam e eeemsdöines Starkbler Herremlackett anzuge er 17. Sebra 9. u. e u e e d 2 in viel Modefarben, gute Stoffe, gr. Auswa BeſoWcntteen Bofe Meng e in alter Friedensqualitat Herren Winter Paletots 75

Sonntag. den 8. Ja-Reinsdorf. nuar, abends Uhr,
im „Gemeinde- Gaſthof öffentliche
Verſammlung.

Jn beiden Verſammlungen ſprichtGenoſſe Recch tagsaba. Richard
ruaer (Merſevurg). über Bürger Sblock und Sozialdemokratie

Veranſtaltungen n m e e e i e e e e e en
der Sozialiſtiſchen,u n. atte

voginnt am Knaben Anzüge 5in rieſiger Auswahl, Strapazier-Qualitäten

4. danuar 1928 Männer-Winter-loppen 95 e
e

IIIIIIII in II III III I IIIIIIDMMDII

u

chwere Sorten, warm gefüttert

Männer-Heuleder-Kosen v an
in nur ſeit Jahren bewährten Sortimenten

Männer-Manchestfer-Hosen 595
7n allen Farben, nur prima Qualitäten

S Heute Männer-Stoff-Kosen 95
Sale r frotz Teilzahlung e e ghes Muſter

hrt nach Düben. Fahrgeld be- s III da de den. S nen à Sorhenbrääei Breeches-Hosen um. 1Lützen Sonntag den 1. Januar, Räumen Anren Uhr: mit doppeltem Geſäß, haltbare Qualitäten. 9unter Abend. Diens S nemarietag. den 3. Januar, Liederabend. J. Silwester fejeſ S Den Se al Männer-Windjacken 6.50
IIIIIIIIIIIIIIIIE S onntagAm Reujahrbtag der 7 15-17 lihr: m. pragnierte, waſſer dichte SortenAm Neufjahrstag derkeichrhanne e e Schlosser-lacken un -Bosen 7beeren e in Damen-, Herren unübertroffene, waſchechte Qualitäten.

„au u j awen in in wWelhennhereorgeheden hab clch lebt und Kinderqorderobe Anahben-Hosen
van j werden z ſhala Theate ür 10 14 Jahre, in rieſ. Ausw., haltb. Stoffeund der republixanisch. hriegsteilnenmes) der e Srew hen ma big zu 50 o Preigermäßigung lepchen- Hosen

er Sentor d. deutſchen S 0 7 p 48Ortsgruppe Halle. vmoriſten à 27 aus Reſtern gearbertet, daher ſo billigDie Generalverſammlung derOrts- Lotte Markow Rechtsanwalt Bolbec aFuree S lle e 7 e. die or ginelle Vortrags- S und ein renreic 8 9ar aben Gattev Wo Zpaei“ ſtatt. Tagegordnung: tünſtlerin in pikanten 2 71. Geſchäſts- und Kaſſenbericht. und anmutigen Dar- Ernſt Renneren wablen Aue n bietungen Halle (Saale) Rannische Straße 15werden zu dieſer Verſamm ugg, e Victorini
laden. Bundeskrerduns. i StrabongeiSpielleute. Fahnen zur Steuer der brill Straßengeiger 19 S T 7n Zu aleirch zum W 1 573 d Alfred r
ameraden ein frättiges Frei Her er hervorragende VorDer Vorſtan. S Meiner werten Kundschaft, Per- Meiner werten Kundsobatt, Freunden Meinen werten Säster

und Bekanruen die
bester Vunsche zum
h e a e a u h 4

Ferchlandt. Klemich. Müller,Henkgt Hinze, Melzer. Seeburg
Die Abteilungs führer

Mandel. Henkel, Dr. Elfan., Kupke.Hans Hentel, Berger. Jugendlierter.
Wir machen die Kameraden bereits

jetzt darauf aufmerkſam daß unſer
Vergnügen am Sonnavend, dem

Origin. 2 Garboniéè wandten, Freunden u. Bekannten und Bekannten die herzlichsten
das vielſeitige Tanz- ein gesundes und Glückwünsche zumin Solo u. Duo-Längen e Danderbare ünstter- frohes Nemaker.

Koſtüm Ausſtattung v G i e n rEuy Dorneny Spiele S Apert Rothe u. Frau

g. r. L er a n

4. Februor 1928, im Volks vark'“ ſtatt mit ihrem Teddybäſindet abetes wird ggfanniges gar i Zigarrengeschaft Richaro Bauer Richard Brieg, tlumboldstrabe 1
geben. Wir bitten alle Kameradennebſt Angehörigen. ſowie dieFreunde m Sehuhwarenlsger, Maß- u. Reparatur- un lohse, lautendes Reichsbanners, ſich für drefen nTag von allen anderen Veranſtal-
tungen freizuhalten.

Der Vorſtand. gez. Ferchlandt.
Beranſtaltungs Ausſchuß. Mon-

tag. den 2. Januar. abends 8 Uhr,im Volkspart“ Sitzung zur Be
ratung der Vorarbeiten zür die am
4. Februar 1926 ſtattfindende Winter
veranſtaltung.

5. Abteilung. Sonntag, l. Januar
1928, 11 Uhr vormittags im „Trom-veterſchlößchen“ (Abteriungslokal)
Frühſchoppen. Für Unterhaltuno
iſt geſorgt.
Ortsgruppe Delitzſch. Henavr,
ab 18 Uhr, im „Ring' gemütlichesBeiſammenſein mit Freunden und

woerkstatt Roßbach (ohblaeht)

net ar dern Vom 2. 190uer a Reln Vmntnugcht

Inventur- Ausverkauf
Damen- und Kinderbekleidung, Kleiderstoffe
Seidenwaren, Wäsche, Teppiche, Gardinen

o la

Walhalla
Beginn 8 Uhr Fernr. 283 85

Heute Abſchiedsvorſtellung

„Der Hexer
Kriminalſtück in 4 Akten.

Sonntag, den Januar 1928
Prewère derfanete Fertspiele

Heute abend

e e ung page in t De m Làäuferstoffe usw.
Das Weltwunder

ſowie das grandioſe Varieté-
Programm der Attraktionen.
Trotz ungeheurer Unkoſten 85
wöhntiche Preiſe von 0,

1,50, 2,09, 2,50 Mk. uſw.

Vorverkauf ab l Uhr un-
unterbrochen. 7115

für iaNUraren cm Uie liner innere i0 guffanſeng verebgerefeen drefven

Bruno Freytae, Halle
Am Zeuiabratag; vormittag

11 Uhr. Treffpunkt für aktrive
und va ſive tat teder im Vereins-e al „Stadt Dresden“.
Nepublikaniſcher Jrauenbundwünſcht ſeinen Bundesſchwe r
und Angehörigen ein herzl. wohes
neues Jahr. Der Vorſtand

Anmeldung der Kinder zurWeihnachtsfeter ſpäteſtens bis 3 Ja
nuar, Angerwe 46, pt. l., erbeten.

r

Steuerorcheſt.)
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3 nicht allzulanger Zeit war in Berlin der Sportpalaſt, die
Rieſethaälle der Zwanzigtauſend, „der Schauplatz merkwürdiger Vor-
äng! Kleinbürgertypen, eigenartig durchzuckte Vorſtadtfiguren,
e bourgeoiſer Prägung und irrenhausverdächtige Asketen

kliſches hatten die Holle gefüllt, hörten einem dieſer modernen
Meſhsapoſtel zu, die auf der Litfaßſäule Reklame für ihr kommen
des Himmelreich machen, lallten, ſtammelten, beteten, halleluja'ten
undrauſchten aus einer Ekſtaſe in die andere.

Kilionen jetzt Lebender werden nieſterben!
Das war der Poſaunenſtoß des Meſſias, des Richters

F. Rüherford aus Old-Amerika, dem Lande Barnums und des
Bluffs. Je Leute nannten ſich „ernſte Bibelforſcher“; ihre Plakate
riefen: „Aas goldene Zeitalter iſt gekommen! Hallelujal“; ſie hatten
anze Pladtſäulen gepachtet, Laſtautos brachten ihre Flugzettel und
roſchüren ihre Propaganda für ihr diesjähriges Bibelmeeting hatte300 000 M. verſchlungen. Die Rieſenhalle war drapiert wie ein

Theater, in Gelb, Blau, Weiß; das Podium, von dem der Meſſias
rach, ertrink in Blumen, Außerdem: Rieſenchöre, Rieſenorcheſter,3 mit Ambinden, Kreuzſymbole und Bibelſprüche und Trans

rente mit Worten: „Freiheit“, „Frieden“, „Leben“, „Liebe“, „Ge-
undheit“, „Treue“, „Das goldene Zeitalter iſt dal“, „Und der Tod

wird nicht mehr ſein!“ und „Das Erſehnte aller Nationen wird
kommen!“ Zwiſchendurch konnte man Pfefferminzplätzchen, Schoko
lade, Schultheiß Patzenhofer kaufen und wurde Fichtennadelogon-
eſſenz aus Verſtäubern in die Halle geſpritzt. Und dann hörte man:

Das goldene Zeitalter iſt endgültig da ſeit 1874 iſt Chriſt
unter uns Millionen heute Lebender werden nicht ſterben
Nieder mit den e vieruge Nieder mit den Kirchen
Nieder mit der Hölle Nieder mit dem Tod Es gibt keinen
Tod Es gibt keine Seele Es gibt keinen Aſbeſtleib, der in
der Hölle gebrannt wird Wir ſind die Regierung, unter der
Sie dauernden Frieden, dauernde Glückſeligkeit, dauernden Wohl
ſtand, Gerechtigkeit, Geſundheit haben, ſodaß Sie nicht ſterben
werden Und wer für uns iſt, der ſtehe auf! Und zweimal
zehntauſend Menſchen ſtanden Anno 1927 auf, waren „dafür“, ſangen
„Großer Gott, wir loben dichl!“ klatſchten Beifall, tranken Helles,
lutſchten Pfefferminz und gingen befriedigt „nach heeme“!

Ein Dutzend Sekten von Hunderten!
Was war das --7 Der Kongreß einer Sekte, das heißt: nur

ihrer deutſchen Sektion! Einer Sefkte, die Millionen Mitglieder hat,
geriſſene und mit allen amerikaniſchen Wäſſern getaufte Reklame-
genies als Propagandachefs mit Gold bezahlt, acht Funkſender in
den Vereinigten Staaten beſitzt und, wie geſagt: das goldene
Zeitalter propagiert. Wir ſind von Sekten w Da hält
die „Bekennergemeinde“ ihren Gottesdienſt ab.
von der Zeit- und Notmühle zermalmter Menſch, predigt, brüllt.
Jemand im Saal ſchreit auf, lallt, ſchrillt, verfällt in Zuckungen,
ſtößt irre Worte heraus; der eine findet Nachfolger, das Gleiche
wiederholt ſich, den Saal füllt Stöhnen, Schreien, Lallen, Krämpfe,
Ekſtaſen, Hymnen, Suggeſtionen und Hypnoſen: „ſie reden in
Zungen“ wie die Apoſtel zu Pfingſten! Dann ebbt die Hypnoſe, die
Suggeſtion ab; man erholt ſich; ein Schlußgeſang; man geht ausein-
ander. Ueberſchrift: „Gottesdienſt der Bekenner!“ Das gibt es
Heute! Und in Berlin! Da iſt die „Gemeinſchaft des göttlichen
Sozialismus vom Apoſtelamt Juda“, eine Sekte mit verſchwommenen
Symbolismen und ſechs ſtarken Gemeinden; des Webers Hains
aus Meerane Anhänger, die Sekte „Hirt und Herde“ machen ihnen
Konkurrenz; und ſie müſſen konkurrieren mit der „Kosmologiſchen
Religionsgemeinſchaft Noah“ und die mit der „Chriſtlichen Gemein-
ſchaft Smyrna und die mit den „Darbiſten“ und ſo fort! Daneben
gibt es wieder harmloſe, ernſter zu nehmende Sekten wie die „Ge
meinſchaft der Adventiſten des 7. Tages“, die den Sabbat heiligen,
Sonnabends nicht arbeiten, deshalb oft ihre Anſtellungen verlieren
und ſich ſo fanatiſch genug ſozial ſchädigen. Sie beſitzen eine Zeit
ſchrift „Gegenwartsfragen“ mit 125 000 Auflage, alſo in einer Höhe,
um die ſie manche Berliner Tageszeitung beneidet, ſowie einen
großen Verlag, deſſen Broſchüren die Rekordauflagen 60 000 durch-
ſchnittlich erreichen, alſo mehr als ſelbſt Hedwig Courths-Mahler!
Dann gibt es eine Sektion der „Mormonen“, die in Deutſchland
ungefähr 12 000 Mitglieder haben und ebenfalls eine ſtarke Propa
gandatätigkeit ausüben. Auch eine Gruppe „Buddhiſten“ unter dem
Sektennamen „Oomoto“ gibt es wie auch zwei Gruppen „völkiſcher“
Religionsfanatiker, die teils zum germaniſchen Urchriſtentum, teils
zu Odin ſelbſt zurückwollen. Viele Anhänger haben auch die
„Theoſophen“ der Annie Beſant, die in dem jungen indiſchen Ele
gant Kriſchna Murti die Wiedergeburt ihres Meſſias erſehen und
ihn als internationale Attraktion durch die Weltſtädte ſchleppen. Und
viel von ſich reden machen die „Anthropoſophen“ und die „Chriſtian
Scientice“, die in Gebetsheilungen machen und hauptſächlich in der
ſogenannten „beſſeren Geſellſchaft“ ihre Anhänger haben und dort
mehr oder minder Schäden anrichten.

Hokuspokus durch Gottes Gnade in Potsdams
Geiſt

Durch Potsdamer Geſundbeter wurde die Oeffentlichkeit vor
kurzem auf die „Weißenberger“ aufmerkſam, eine neue Sekte, die
verheerende Wirkungen zeigt und erſtaunlich epidemiſch Anhänger
an ſich zieht. Richtig nennen ſie ſich „Evangeliſch-Johanniſche Kirche
nach der Offenbarung St. Johannis“. Jhr Apoſtel iſt Joſeph
Weißenberg, ehemaliger Maurer, Droſchkenkutſcher, Straßenhändler,
Gaſtwirt, Heilmagnetiſeur, Prophet, nun Geſundbeter und Totener

9

a ſteht ein armer,

erwecker (D. Er „will“ die „Wiedergeburt des Propheten Elias,
des e Michael, Johannes des Täufers und des Evangeliſten“
in einer Perſon ſein! Außerdem bezeichnet er ſich als den „heiligenGeiſt“. Sehr Anhänger ſtammen aus den nationalen und
ehemaligen Hof(Nkreiſen! Alt-Potsdamer Adel und ſogar Fürſten
und die Landgräfin Carola von Heſſen hat der alte Droſchkenkutſcher
ſich unterworfen! Man ſchätzt ſeine Anhänger in der Mark auf rund
30 000. Weißenberg arbeitet mit Hypnoſe und Pſeudohypnoſe, die
auf Hyſteriker (Sektenanhänger ſind faſt ſtets hyſteriſchh) geradezu
verheerend wirken. Seine Verſammlungen oder „Erbauungen“, wie
er es nennt, finden geheim ſtatt; myſtiſche Zeremoniengrüße öffnen
einem erſt die Tür, ſo daß nur ein mit allen Hunden gehetzter
Journaliſt außer ſeinen „Gläubigen“ ſich hereinſchmuggeln kann.
Seine Lokale ſind mit ſchwarzweißroten Fähnchen ausgeſchmückt;
militäriſch gedrillt dreht ſich Weißenbergs Hexenſabbath (mit Händen
an der Hoſennaht und mit Parademarſch!) ab; nach Hypnoſe und
Maſſenſuggeſtivwirkung wird „in Verzückung gefallen“, „in Zungen
r „fahren Geiſter in die Gläubigen“ (ſo u. g. einmal Nero,

uguſtus, Napoleon, der ermordete Zar und ſelbſt die verſtorbene
Exkaiſerin Auguſta) und „reden durch ſie“, meiſt um „die Brüder
in Germanica“ aufzufordern, ihrem „Meſſias“ in Kadavergehorſam
zu folgen, den „roten Sumpf von Ungläubigen national zu be
reinigen und „mit Gottes Gnaden das alte Reich Wilhelms wieder
aufzurichten“! Das alles ſpielt ſich heute (N) in Berlin und Um-
gegend mit „Gott zum Gruß“ und n militariſtiſchen
Mätzchen und ekelerregendem Hokuspokus ab! Das Tollſte, der Clou
der Jrrenhausgroteske, aber iſt, daß Weißenberg ſich anmaßt, laut

Totenſchein Verſtorbene wieder aufzuwecken oder (wie er ſagt) durch
Heilmagnetismus zu „heilen“. Jnzwiſchen florieren Weißenbergs
„Erbauungsabende“, bis er in ſpäter Stunde ruft: „Nu' aber
Schluß! Gott zum Gruß! Auf Wiederſehen!“

Bei meinem Studium in einem Bonner Jrrenhaus ſagte mir
einmal ein ſehr vernünftiger lebenslänglicher Jrrer, der nur den
kleinen Sparren hatte, daß er keine Origkeit und keine Geſetze neben
ſich duldete als ſich allein als oberſtes Geſetz: „Sie befinden ſich in
einem kleinen Jrrtum, Herrl Sie ſind hier in gar keinem Jrren-
haus! Das Jrrenhaus iſt draußen, und was Sie hier ſehen, iſt nur
eine optiſche Täuſchung! Solange Sie dieſer raffinierten Täuſchung
exiſſener Jrrer da draußen noch glauben, ſind Sie ſelbſt irrim Der Mann hatte nicht ſo ganz unrecht (hätte er ſeinen

Sparren „Anarchismus“ getauft, ſo hätte man ihn ſicher in ein Zucht
haus geſteckt und wäre er in die politiſche Fachliteratur einge
angen). Wenn man Sekten unſerer Tage einmal gründlich ſtudiert

t einſchließlich derer, die es („Brüder und Schweſtern der heili-
en Nacktheit“, „Schwarze Meſſe“ uſw.) im Grunde genommen aufrei Orgien oder Entartungen abgeſehen haben, ſo muß man dem

ann ſogar Recht geben! Wir haben eine Freiheit der Religions
äußerung! Sie ſoll unangetaſtet bleiben! Aber: Freiheit der Jrren-
häusler mit „religiöſem Freipaß“ man ſollte ſich das überlegen
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ndeherigen Zuſtande a tir
einnahme an Brücken

des ſo ſondern die Ausgaben zugrunde
mit

1. i 1927 Brückengelder überha
und ſonſt mit dem Ausgabebetrag,a der im Verhältnis der

Geſamtbetr derhaurt ma mehr

Der preußiſche u r idel und r dungsdienſtes hen, ckengeldeinnahmen aulinien d von Zuletſen zur wen di dir die e r r ken ver ſä 5 d ſten de ein 77 r in
3 ind. i nd die Koſten des ungsdienſtes, ſoweit ſieUnterhaltung öffentlicher Brücken zur Stellung- geladen aae des Erhebnige- dem 1. Juli 1927 e worden, von den

nahme zugehen laſſen. Fieſe Richtlinienentwurfdem Landtageaueſchuß ür Verkehrsintereſſen

den Beratungen über den Geſetzentwurf vor
legen und die Billigung des Ausſchuſſes gefunden.
r Amtliche Preußiſche Preſſedienſt gibt aus den

Richtlinien folgendes bekannt:
Nach dem Wegfall der Brückengelder

ür Kraftfahrzeuge werden vom 1. Juli
927 an Zuſchüſſe zur Unterhaltung ſolcher

öffentlicher Brücken gewährt, bei denen für die Be
nutzung durch Kraftfahrzeuge Brückengelder im
Rechnungsjahre 1926 rechtmäßig, d. h. auf Grund
eines ſtaatlich feſtgeſtellten Tarifs erhoben worden

Wenn Brückengelder für Kraftfahrzeuge im
echnungsjahr 1926 nicht erhoben worden ſind, iſt

ein Zuſchuß nicht zu gewähren. Konnte jedoch aus
Gründen höherer Gewalt, infolge von Na
turereigniſſen, wegen teilweiſer oder gänz-
licher Sperrung der Brücke infolge von Bau-
maßnahmen oder aus anderen zwingenden Gründen
im Rechnungsjahre 1926 Brückengeld nicht erhoben
werden, ſo wird der Zuſchuß gewährt, wenn in den
Rechnungsjahren 1924 oder 1925 Brückengeld für
Kraftfahrzeuge erhoben worden iſt.

Neue ſowie nen zu errichtende öffentliche
Brücken, für die nach den bisherigen Grundſätzen
das Recht zur Erhebung von Brückengeld für Kraft
Gewer verliehen werden würde, ſollen bei der

währung von Unterhaltungszuſchüſſen berück-
ſichtigt werden. Der Zuſchuß iſt nur in einer
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Gute moderne W

n

Die Vorteile
dieser bekannten

9 vomienſtes nachweislich nicht, ſo ſind Erhedungskoſten
von der Jahreseinnahme an Brückengeldern für
Kraftfahrzeuge nicht uziehen.

Bei einer Verpa Rechts zur Erbung von Brückengeldern iſt der Zuſchuß nach dem
eil der Pachtſumme zu bemeſſen, der den Brücken-

geldeinnahmen aus dem Kraftfahrzeugverkehr ent
ſpricht. Hierbei ſind die Koſten für den Erhebungs-
dienſt nicht abzuziehen, da die Pachtſumme regel
mäßig niedriger ſein wird als die geſamten Brücken
geldeinnahmen. Sind mit dem Rechte der Brücken-
er andere Nutzungen, wie Acker-
and, Gaſtwirtſchaft, mit verpachtet, und iſt
das Entgelt für dieſe Nutzungen in der Pachtſumme
mitenthalten, ſo iſt für die Zuſchußbemeſſung der
Pachtanteil der Nutzungen von der Pachtſumme ab
zuſetzen. Wenn die Brückengeldeinnahmen aus dem
Kraftfahrzeugverkehr im Rechnungsjahre 1925 ge
ringer waren als die gleichen Einnahmen des Rech-
nungsjahres 1924 oder 1925, kann der Zu e
der jeweils höheren Einnahme eines dieſer Jahre
bemeſſen werden, v die Einnahmeverminderung
nicht auf einem dauernden Verkehrsrückgange
beru In Fällen, in denen bei Verpachtung oder
Selbſterhebung die Einnahmen des Rechnungsjahres
1926 für den Brückenunterhaltungspflichtigen ſich
höher ſtellen als die Ausgaben für die
Brücke im Durchſchnitt der drei Rechnungsfjeohre1924, 1925 und 1926, ſind der Bemeſſung des z

ſchuſſes nicht die Einnahmen an Pacht oder Brücken-
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werden, ſoweit eine ſolche Aenderung in den Ver
trägen ausdrücklich vorgeſehet ift. t

g 5 Abſ. 2 der 2. Verordnung ind 2 der
Ausführungsbeſtimmungen
daß die Verlängerung der Zwiſchenkredit

bemerkt Miniſter,
unbeſchadet

beginnt wie alljährlich

am 2. Januar s Uhr früih?
Meinen werten Gösten
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Karl Marbeck

Junger Mann

ehemalig. Polizei-
beamter ſucht zum
1. oder 15. 2.

K. 780 an Exped.

er
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Kaſſenbote oder
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Wir suchen sofort, spätestens
zum 1. Februar 1928 eine tüchtige

kucthaltern

Offerten an

J Ein gesundes und

wünschen unserer verehrten Kund-

schaft sowie Freunden und Be-
kannten

famlile Albert Dahler

frohes Mlonogranne o

ſchnell und billig
liefert

Bruno Lundenbers
„Goldener Stern“, Döllnit- des Volksblatt.

erung Zertige Bettenetauvettſtell.

a e n gerPFisleben Salene
Allen unseren werten Gästen,
Freunden u. Bekannten wänsohen r m

ein

III
W. Ackermann nebet Frau

mit elektr. Betrieb

Konsumverein Teutschenthal

Aen unseren Lesern,

Wüunsohe allen meinen werten Gästen,
Freunden und Bekannten ein

wude: und gende neun n

Reinhold KabBler
Volkshaus Eisleben Allen üdertegen

ſind 8342
errzchad's nerezte

Wäsche-
mangeln

Unserer werten Kundschaft die

besten Glückwünseche zum

Jahreswechsel
Bächerel kämpft
Grosse Gosenstrasse Nr. 32

VUnserer werten Kundschaft sowie

Freunden und Bekannten die
herzlichsten Glückwünsche

n n unOtto Käsemann u. frau, Helbra

Zoologischer Garten!
Sonntag, den 1. 3anuar 1928

16 und 20 Uhr:

Verla

freunden zum Jahreswechsel die

besten Wunsche

Hallesche Druckereigesellschaft mbti.

Leipziger Straße 171

Inserenten und Geschöffs-

q „Volksblatt“

S
des

Hall. Sgmph.Orchester
Leitung Benno PBt-

neneIm Volkspark
erhalten Sie kräftigen preiswerten

Mittagstiſch O
G. Brose

Gr. Sandberg 8

von 6.50 M. an
m. seidener Schnur e II

Hermann Koch e

Anſere Freunde
und Leſer wollen bei ihren Aus
flügen in allen Wirtſchaften und
Kaffees immer wieder das Volks
blatt verlangen. Rur, ſo wird
heet daß überall unſer Blatt

Unſerer w. Kundſchaft, Vereinen, Schlen
u. Korporationen zur gefl. Nachricht, daſ wir
uns zu einer Fntereſſengemeinſchaft zuſarinen-
geſchloſſen haben unter der Firma
Gull. Ganle Perſonen 6chſſhrts

äntereſſengemeinſchaft (Gazo)

Sitz Halle a. S. Gr. Steinſtr. 29a, Tel. 24359
und bitten wir, alle Anfragen u. Beſtllungen
nur nach dorthin zu richten.

Wir wünſchen ein fröhliches Nihahr!

Dampfer „HertaFrieda“, „Wetin“Beſitzer J. Strauch

„Monika“, „Preußen“
Beſitzer Bergmann Shuhrt

„Leipzig“
Beſitzer Otto Kretſch

Nixe“
Beſitzer Ernſt Großmamn

Größtes Unternehmen auf Pr Saale.

Die Firma SaalePerſonenDanpfſchiff
fahrt, Beſitzer Julius Strauch en Be
trieb ſeit 1925 zur Beförderung wn Perſonen
auf der Saale durch die Schiffe „HrtoFrieda“
und „Wettin“ aufgebaut iſt, iſt ftzt der

angeſchloſſen. 4
Alle werten Fahrgäfſte, Vereim 1 Schulen

bitte ich, ſich nun nicht mehr bei Hern Auguſt

et sſtelle, Große SteTelefon 243 509 (Bergmanm), KWaſer:

fahrten zu melden.

Auch te ich bemerken, daß vir d
unſeren enſchluß für regelec
bequeme Fahrten garantieren.

J.

2 e

ir die v de äſſe beinern und nen r S 4 e d bigen ger mW Brücen, die nach 23 r pucenefalle nur bis zum Ablauf von ehren e
gaben r n nach dem jeweiligen Abruf der Darlehismittel von

en über die Brückengeldeinnahmen aus dem Kraft d aterant (früher Reichsarbeitskaſe) erfolgen
ahrzeugverkehr in den Rechnungsjahren 1926 bzw.

1925 und 1924 fehlen, ſollen in der Regel diel Die 2. Verordnung vom 15. Novembr 1927 und
Brückenausgaben die Grundlage bilden. So- die r J r dazu vin 21. No

rn bei der Bemeſſung der Zuſhüſe nach den Richtvember 1927 ſind neben den bisherigen VPerordnun-
inien im Einzelfall eine ganz beſondere Härteſgen und Ausführungsbeſtimmungen als Ver

entſteht, kann zum Ausgleich ein Ahweichen von r für alle bisher wiſchen dem
den Richtlinien zugelaſſen werden. Die Zahlung preußiſchen Staat und den beteiligten Realkreditder feſtgeſetzten e e hat alljährlich nacht räg- anſtalten abgeſchloſſenen Verträge anzuſehen.

n ne r ertehebelg nachtaglihe Vor
ſwun auf den Jahreszuſchuß zu gewähren. Proſit Neujahr

Der Reichszwiſchenkredit zur Förderung
des Kleinwohnungsbaues.

Durch die 2. Verordnung über die Verwendung
des Kredits zur Förderung des Kleinwohnungsbaues,
die mit dem 1. Dezember 1927 in Kraft getreten iſt,
ind verſchiedene vorangegangene Verordnungen und
usführungsbeſtimmungen aufgehoben worden. Wieder Annliche eußiſche Preſſedienſt mitteilt, weiſt

der preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt in einem
Runderlaß jedoch darauf hin, daß Verträge über die
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A. 77Leipziger Straße

T fogen ihm zu:

der netter Gasanova
r nsoh dem E dem Abgott der Frauen, demRoman von Gabriela Zapolska, E Besohützer der Hilflosen, dem
der seinerzeit auf Grund liebenswertesten Abenteurer
seiner erschütternden Sitten- aller Zeiten. Sein Name wurde
schilderungen aus gewissen S Begritt, wurde Sohnseucht nach
polnischen Pensionen und Er- S Freude, nach Liebe. Un-
ziehungsheimen Aufsehen er- sterblich ist er.

Am Riebechplan

Der Andrang Ist noch größer
Wie um ersten Tage!

Her noch dis einschlietich Montag

Der Millionen-Prunkfilm der Terra

Die Jugend O

Et. Vmchhabe9

Das amüsanteste Lustspiel
der Gegenwart

8 8 i regte.v e wer e s II der Königin Luise arm men a heute„Berliner Uustrirten Zeitung. m Iuxe heit mm Ragiistit. ubel en 7Ein Stück Zeitgeschichte aus Deutsch- r a Tun ren Tat In den Hanptrollen: e T et à er Quer

J J I7 p. ilm J e altlands tiefster Not. Niemand u in historisches Kolossal- Wemer Arauß, Elima la Porta, Mexeistort, eine iptelleistung
Leide u. doch ein sittlicher Aufruhr. gemtide von ungeheuren Dagny Sevaes. europsischer Fmkunst.

G i Anemaßen? Zu(Germania) In der HauptrolleIn den Hauptrollen: In der Hauptrolle: Dazu der bunte Teil und e zennns Gggk o ge Madu Christians Uta Wochentchau wan Mesjuklin.der beliebte hallische Künstler, und weitere 9 p“r ponyrnamhafte Darsteller. der vergötterte Liebling des 8 Akte sprühender Heiterkeit nach Beginn: Beginn:
deutschen Publikums. dem mit dem Kleistpreis ausgezeich- Woerktags 4.00 6.20 r S Werxtags 4.00 6.10 8.20 Ubr,

Sonntags ab Z. 00 3 SDamm ein ausgewähltes Beiprogramm!

Besuchen Sie nach Möglichkeit die Nachmittags
Vorstellung. da der Abendandrang gewaltig ist.

Sonntags ab 3 Uhr, Werktags 4.30 6.30 8.30 Ubr.

mimininitmninnmninnnt neten Bühnenstück v. K. Zuckmeyer.

Morgen, Sonntag, agchm. 4 Ukr: In den Hauptrollen:
lofte Reumann Camllia HornGroße Jugend- Und cawiſſa v. Hoſiay Tari de Vooi

Rudolf Rittner Paul Mergan
Was dieses köstliche Lustspiel vorFremd.- Vorstellune den anderen deutschen woires Filmen

auszeichnet. ist die ärollige Nlischung
Jugendliohe unter 14 Jahren zahlen von bäuerlicher Grob- und Derbheit

halbe Preise. mit einem Schuß Satire u. Pikanterie.
in J fern derausgereicanete bunte Tell

Dienstag nachmittag 4 Uhr. Für Jugendliche verboten
Die mit Spannung erwartete Première Nur rechtzeitiges Kommen sichert

Sonntags ab B. 30 Uhr.

Dnseren verehrl. Besuchern die
herzlichsten Glückwünsche

2urn Jahreswechsel
Ufa-Theater, Leipziger Strafe
Ufa-Theater, Alte Promenade

Auen unsern geschätzten Besuchern
freunden u. Gönnern ein fiohes NE O

T —JVVIIINCCCCG R 7
Allen ihren Besuchern,

Wanne

T

Freunden u. Gèrnern D Rit Luft guten Plats. ozum Jahrenvechgel le Il ſOle l p. U l n rm
herzlichsten Glückwünsche

Die Direktion der C. T.-LichtspieleADD0rECrnCCCCCC ſiochbanne 2
geſtickte Sportabzeichen

liefert ſchnell und preiswert

n ne rege rund LundenbergHeute abend 8 Uhr:

Süävester Feier Leipziger Straße 171
r e e h n u n nNeujahr, nachmittags 4 Uhr u. abends 8 Uhr:

Gewerkſchaftshaus
Harz 42/44

Proſit Neujahr
allen unseren werten Gästen,
Freunden und Bekannten

V.
I dſſfffrrrnggommmnmnnnnmnmn

Anen GSewerkschafts- und Partoigenossen
sawise den Gesano-, Sport and Gesellio-
keitsvereinen, Gägten u. Besuchern unseresAllen

Freunden und Bekannten

n
I O H Z EFEP T die besten Wünsche um Die Geschäftsleitung Heimes die besten
en s NB. Sivester und Neujahr Neujahrs- Grüßei re en Muffkaliſche Unterhaltung! o Die Goschaſtsieituns. S
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nvenfür-
Ausverkauf
Große Ulrichstr. 54. im Hochparferre.

mventur-

Ausverkauf
ab 2. Januar 1928 von

Schirm MAeinzel
Halle (Saale)

Leipziger Str. 98 99 Seinweg 19 a

Bitte besichtigen Sie weine Schaufenster und Sie
sind von der Preiswürdigkeit überzeugt.

Damen Rogensmirme

Damen Regenscrme z
moderne Knopfform

t

-[|1--T

Im ventar Auusvericcauuf
bringen wir zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen

v se!
In unserem

Beoinn: Montao 2.Janvar

Auargarn Teppiche
165)245 em la Qualität 45,
200)(300 cm la Qualität 65.
250)(350 cm Ia Qualität 95.

plusch- Teppiche
nur erstklassige Pabrikate

165 235 em in allen Farben 38,
2005(300 cm in allen Farben 72.
250 350 cm in allen Farben 110,

Tournuy Teppiche
schwere Qualitàäten

200300 on Moderne und 150. c
250 (350 cw300 400 em Perser Muster 300.

Bettworlugen

in allen Größen und Farben
Jute 1.,50 Plüsch 5, 75

Haargarn 4, 25 Tournay 13.50

kin Riesen-Povten
luker- Stoffe 99

Brücken- Verbinder
imit. Perger, prächtige Farben

90f130 em. 12.50

1100 Garnituren engl. Tull
3teilig von 3,50 an

Einzelne Fenster in allen Qualitäten
bis 50 Prozent unter Preis

per Meter. von
5000 Meter Sofu-Bezüge

130 cm br. Gobelin per Mtr. von 5, an
130 cm breit Mokettplüsch

per Atr. von 6,50 an
Gr. Posten Reste von 3, 31, u. 4 Mtr.

Tischdecken
140 170 em Gobelin von 6.,50 an140/170 cm Mokett gestr. von 26, an
130, 160 em Damast mit

Franse von 18, an
Viele Einzelstücke mit kleinen Web- u.

anderen Schönheitstehlern

Gebraoumhs- u. lodeschirme
farbig. schwarz, mit und ohne Kante,Baumwolle, Halbseide, Seide

15.,00 1200 10.00 7.00 6.00
e

Jo0 Stück Haulhstores Ein Riesenposten Reste
von

Dekorationsstoffen, Gardinen, Vitragen
Streifennessel, Madrasbis 50 Prozent uwter Preis

150/200 cm Steppdecken, 2seitig I7.,

140/ 190 cm woll. Schlafdecken 10,

110125 cm Kaffeedecken, bunt 2, 25

BDamenschirme
Naturgriffe. Halbseide
Damenschirme farbig mit Kante,
schöne Muster. Knopf und Rundhaken II. W.

Auf 8teilige
Gebrauchsscir mee

für Damen, mit Holz- oder Stahl-
stock, gewähre ich während des
Ausverkaufs

Damen-Regenscurme n

farbig, Halbseide mit schönen Kanten, schöno
Naturgriffe, nur solange Vorrat reicht

Tull EtamineGanzfilet von 900 an
EFinzelne Stores Große Auswahl

Meter

Cocosfubabstreicher von 55 an
Wirtschafts- u. Bürohandtücher 42
Scheuertücher mit Mitte 25
100 em breit Wachsaufleger

blauſweib per Meter 90

Divan- Decken

150/300 cm Gobelin Von 8S,75 an
150/300 em Mohair von 35, 00 an
150/300 em Mokett von 85, 00 an

Seltene Gelegenneit!

Schweres doppelseit. Wachstuch
65 cm breit, blau weiß per Atr. 95115 om preit, biguſ weiß per Mtr. 1.6
130 em breit, blau weiß per Mtr. 1.95

Unoleum-Reste Tepeten-Reste m. kleinen
Fehlern

Unoleum- Teppiche

Kein Vmiausch?

Große Ulrichstraße 1

Netto-Barverkanuf!

Arnoſd 4& Jroitascſi
Binzelstüeke für jedes Alter

unter M.

Naumann Phönix
Nähmaschinen

auf Teilzahlung
Anzahlung 10, MK., Abzahlung v. Mk. an

h

n EEBECLIBEIIIIIITMILIICKR(am Stactvam)

wie ſie von ber Gans ger.
allen Daunen W 2,20, beſſ. 3

r

r San i
Garantie für rLeelle

was nicht gefällt, auf meine Koſt. zurück,

Muſter frei!

euntreh äämn (Oderbruch)
Gänſemäſterei und Bettfedernreinigung

Am Bahnhof. 8029

Dieselben mit hübschen Cell.-Rundhaken Teppiechhaus Feke Kleinsechmieden
ninder-schirme 50 u eteils Mode-, teils Schulschirme, nur

werd. T

tn z
r Nachnahme.
re und nehme,

Von 30, M. an portofren!

Heute, Sonnabend
Grober Glbeſter voll
Familien Frei Konzert

Morgen, Sonntag:

Künſtier Konzert
IIDDDDDDDCDDDDDDDDDDDDDDDDCEDDkddCCuDkDDcDbD

Das führende Tanz -Kabareft

Heute grobe
Silves'erfeier

Ab I. Januar
Atwaktionen aller läncder!

Der größte bisher gezeigte Spielplan

Sonntags Uhr le

S im mnmnmnny n

C n h hM r e eStuhen wagen
KinderbettenT

in nertisehoSenaegigter
Selostranrer
T 77I

während der Inventur besandern
preiswert

Kinderwagenhaus

Bruno Paris
etzt Domplntz 9
Minuten vom Markt,

ſVolkspark

9



S nach Berlin.g ren nd es 25 Jahre, ſeitdemGeneralkommiſſion der Gewerkl ſten r ihren Sitz von
am burg nach Berlin verlegte.
Nmnzug r ein bedeutſames Ereignis in der Ge-

T reich Gewerkſchaften. g7 Anfang warLHambr t der Wert eefgrger J. und Hamburger praktiſcher Sinn
n Gewerkſchaften die rechte Organi en

ſie r dazu, daß die eAuffa ſung über den Lokalismus den
h daveritug Der Vertreter des Zentraliſations

edankens wollten ſtarke Gewerkſchaften
die imſtande waren, das Mitbeſtimmungs-der Arbeitnehmer beim Arbeitsvertrag zu ver

rklichen. Reichsverbände mit ſtarken Kaſſen, gute

r eigene Arbeitsnach-Die Zentraliſten vertraten die n
der Kampf um Verkürzung der Arbeitszeit u

ung der ne, um Beſeitigung der Nacht
onntagsarbeit kurzum praktiſche Soan nicht weniger Klaſſen-

am pf ſei als der von den Lofkaliſten ſtark bevor
in nur politiſche Kampf. Solche Gewerkſchaften

ten nach der damaligen Vereinsgeſetz
gebung nur unpolitiſche e ſein

Für den Aufbau der zentraliſtiſch organiſierten
en Gewerkſchaftsbewegung war die Ueberſiedlunger Gewerkſchaftszentrale W der Reichshauptſtadt

ein Gebot der Notwendigkeit. Die Ueberſiedlungar verbunden mit der Schaffung eines Zen
tralarbeiterſekretarigts, das nur inBexlin, am Sitze des Reichsverſicherungsamtes, wir

en konnte. Und ſo wurde mit 119 gegen 31 Stim-
men vie Errichtung des r.und mit 104 gegen 47 Stimmen die
35 nach Berlin beſchloſſenres 1902 7 g der Umzug vonſtatten. zu

eim der Gewerkſchaftszentrale wurde das
S e zuvor fertige geſtellte Gewerkſchaftshaus
Se erkoren, das die Zentrale bis zum

jahr 1923 innehatte.
ſpäteren Jahre rechtfertigten vollauf dieehe denn die Tätigkeit der General

erweiterte immer mehr durch den
ninittelbaren Verke it den Behörden.

ſtarke ſoziaſpocitiſche Arbeit der Generalkammiſ-
a unmöglich von einem anderen Platze ause geleiſtet werden können. Die Sitz

te auch ein klareres Verhältnis zumand e Sozialdemokratiſchen Partei, das bis

1902 zuweilen recht w3 ſpannt geweſen war. Jnteien

e

Fragen würden jetzt gemeinſam Veren i bei m in der Regel auch

e
Retch e W r rtatſächliche und Arfeſſeneediahige g.

ing errungen d
Mit dem bedentſamen Gedenktag, den die freie

W an der Jahreswende feiern
ſind, wie die werkſchaftszeitung“ mitteilt,auch einige Jubiläen verſchiedener führender

ften verbunden, die ſeinerzeit in dieh ewähli wurden. Von der 1902
ählten Generals mmiſſion ſind durch Tod ab-

ngen: Döblin 1918), Legien 1920)
Silberſchmidt (f 1927). Vom Amt zurück

n ſind. Robert Schmidt (1919), CohenS und Saſſenbach (1923). Jn ihrem
amt befinden ſich aber noch Sabath (cſeit
Mitglied der GK.), Hermann Kube (cſeit

i und Alexander Knoll (ſeit 1902): die beiden
letzteren können mit der Feier der UeberſiedlungJ Generalkommiſſion nach Berlin ihr 25jähriges

tsjubiläum verknüpfen.

Neuordnung der Schlichterbezirke.
Der Ruf nach der Neuordnung der Schlichter

bezirke iſt durch das Eingreifen des neuen Schlichters für Weſtfalen, B rif o er ſtammt aus der
freien Bauarbeiterbewegung in die Arbeitszeit

und Lo regeln der Großeiſeninduſtrie in derreſſe re geworden.

itung“ darauf hin,
So weiſt die niedaß die Einteilung

Rückblicke und Den ar Anna für den Ar

beitsmann ſehr ſelten eine erfreuliche Sache. Der
Arbeiter hat am Jahresende meiſtens die aller
geringſte Urſache, dem vergangenen Jahre eine
Träne nachzuweinen. Auch der organiſierte Ar
beiter, der in den Bataillonen der freien Gewerk
ſchaftsbewegung als einfacher Soldat in Reih und
Glied marſchiert,
fühlen auf das vergangene Jahr zurückblicken. Von
all den Hoffnungen und Wünſchen für die Beſſerung
ſeiner Lebenslage, mit denen der Arbeiter in das
Jahr 1927 hineinging, iſt nur wenig in Erfüllung
gegangen. Die Früchte der Bürgerblockära in Po
litik und Wirtſchaft ſind vielfach recht bittere Früchte

Fanſtes Blatt.
=2— n e [„fhJhvczz -v„— m -—m--m--——--Die Gewer ſchaften im zahre 1927

kann nur mit gemiſchten Ge

Soannadent den 31. Lexender

n 7vu[“[CTTZ S S
Rheinland wie tief nach Weſtfalen d erſtreckt,
könnte unter t die ganze Jnduſtriegruppe

nem einzigen anbertraut werden.Abe wie n c i auch ngeſetz von der Arbe mit neuer wieder die grundſätzliche Neuordnun tergeren n en Kraſt bezirke ne De länger mehr a ehe werden.
Jn der Lohnbewegung ſind ebenfalls

einige Verbeſſerungen herausgeholt worden. Eine
kleine Stärkung der Kaufkraft der Maſſen, die er
reicht wurde, verſchwand allerdings wieder in einer

neuen Teuerungswelle und bedarf durch neue Der uKämpfe wiederhergeſtellt zu werden. z Verband mittelde MetallBeſonders markante Höhepunkte der allgemeinen len d Lohntafeln für die
Lohnbewegung waren die Kämpfe der Textil- Tarifgebiete nhalt,
arbeiter in Sachſen, im Hamburger Textilgebiet rohen, L e am 14. e
und in den rheſniſchen Textibesirken, vor ollem in intlſtriente pate en i a
der Krefelder Seideninduſtrie, dann die gewaltige re des DMV. hat bereits eine Konferenz der

Kraftprobe der mitteldeutſchen Braun Bevellmathti e ukohlenbergarbeiter, mit den Grubenherren um zu n
für die Arbeiterſchaft geweſen.

Der Hauptgrund, warum die Ernte der Gewerk
ſchaften im Jahre 1927, gemeſſen an den berechtig
ten und erfüllbaren Forderungen der Arbeiterſchaft,
nur verhältnismäßig beſcheiden war, liegt darin,daß ja erſt im Frühjahr des vergangenen Jahres
mit dem Abklingen der furchtbaren Periode der
Maſſenarbeitsloſigkeit

die Gewerkſchaften wieder mehr Stoßkraft und
Aktionsfähigkeit

entwickeln konnten. Die Wirtſchaftslage beſſerte
ſich im Laufe des Jahres überraſchend ſchnell, aber
die Wunden, die die Jnflationszeit und die danach
folgende Maſſenarbeitsloſigkeit den Verbänden ge-
ſchlagen hatten, waren nicht ſo ſchnell verheilt, und
deshalb konnte die Scharfmacherei im Unternehmer-
lager, geſtützt auf die im Bürgerblock verkörperte
politiſche Reaktion, ſich noch manches erlauben, was

gſunter halbwegs normalen Verhältniſſen unmöglich
e geweſen wäre.

Jm großen und ganzen war die erſte Hälfte des
vergangenen Jahres erfüllt von den Kämpfen
um die Arbeitszeit, die zweite Hälfte von
Bewegungen um Verbeſſerung des
Lohnes. Die Arbeitszeitkämpfe ſetzten in der
Hauptſache im Anſchluß an das Arverrszeitnotgeſetz
vom. April dieſes Jahres ein. Jhr Ziel war, der
ſcheußlichen Ueberſtunden wirtſchaft ein
Ende zu machen. Jn allen Verbänden, vor allem
im Textilarbeiterverband, wurde mit viel Elan der
Kampf um die Verkürzung der Arbeitszeit, um Er
höhung der Ueberſtundenzuſchläge auf mindeſtens
25 Prozent und mehr, geführt. Erfreulicherweiſe
gelang es auch den Transportarbeitern,
die Vorteile des G 6a der AgvV. ſich zunutze zu
machen. Die Arbeitszeitfrage für die Hütten

z erdnung des Roichsarbeitsminiſters brennend ge

worden war, hielt am Schluß des Jahres in dem
ernſten Großeiſenkonflikt ganz Deutſchland noch
einmal für 14 Tage in Atem. Zweifellos ſind inder Arbeitszeit, wie auch die neuen Erhebungen des

ADGB. vom Ende Oktober dieſes Jahres zahlen
maßig feſtgeſtellt haben, gewiſſe Verbeſſe-
rungen erreicht worden, aber eine wirkliche An
paſſung der Arbeitszeit an die moderne rationali-
ſierte Wirtſchaft iſt noch nicht gelungen. Der
Kampf um die Arbeitszeit geht weiter: er wird im
neuen Jahr in Verbindung mit dem Arbeitsſchutz

I. è*2—„—*h”2’

Schlichterbezirke den wirtſchaftlichen ſſen
nicht v Rechnung trage. Die Schlichter Wrle
ſeien aufgebaut auf den Bezirks- und General-
kommandos. Der irk des Dortmunder Schlich
ters reiche bis vor die Tore Kölns und in das
Bergiſche Land hinein. Der Schwerpunkt derrheiniſch- weſtfäliſchen Eiſeninduſtrie a

Rheinland; auf dieſes entfielen etwa ittel,
auf Weſtfalen ein Drittel. Beim rheiniſchweſt
fäliſchen Bergbau ſei es i umgekehrt. Viel-
leicht prüfe der Reichsar n einmal, obnicht beſſer dauernd die ſozialpolitiſchen Fragen
der Eiſeninduſtrie dem rheiniſchen Schlichter und
die des Ruhrbergbaus dem weſtfäliſchen Schlichter
anvertraut bleiben.

und ſchließlich der Exiſtenzkampf der Zi r ggarren arbeiter gegen die brutale Aus r ſehr e Er
ſperrung der Zigarreninduſtriellen. In allen die trägt bei den Facharbeitern 75, An
ſen Kämpfen iſt das materielle Ergebnis nicht ge I 69 und die
rade überwältigend. Dafür ſind aber ſehr acht e rn Medare moraliſche Erfolge erzielt worden. tallarbeiter u W i des Ver

verfbandes iteeaſher Metallinduſtrieller, von Aus

De raliſche Elan de ew über eine 5 Orlichen aekeeege a r i beſehen, eine gute, feſtgefügte

Macht der Organiſation, auf die Leitung der Füh

Deutſchen Metallarbeiterverband, der in dem Groß

er eiter die bereitt im Juti durch die Ver Kriſe

und Arbeitszeitkämpfe deutlich gezeigt iſt geſtiegen. Das Vertrauen der Arbeiter auf die Acht Stunden in der Krefelder Schwer

rer hat im vergangenen Jahre von Woche zu induitrie.
Woche zugenommen. Die ſteigenden Mit Unter dem Vorſitz des Schlichters Briſch fandengliederzahlen in faſt allen Verbänden ſprechen Sclichtungererhanlingen für die Krefelder Me

eine deutliche Sprache. Bei den Gemeinde undſtallinduſtrie ſtatt. Nach mehrſtündigen e ebnis
Staatsarbeitern, bei den Malern, Zimmerern und loſen Verhandlungen bildete man eine Schlichter-
anderen Verbänden, vor allem beim Deutſchen Bau kammer, die nach etwa achtſtündigen Verhandlun-
gewerksbund, der bei der reſpektvollen Mitglieder Sen, da eine Ueberbrücung der e äte nicht
ziffer von 400 000 wieder angekommen iſt, bei dem Wer e Wie ruch W it W 7 r e t

für die Martin-Elektro-Stahlwerke, wo ab 1. Februar 1928 die dreiteilige Arbeits
eit eingeführt werden ſoll. den vſahen Hammer und Pre T vom 1.

bruar 1928 ab in zwei ten gearbewerden. Die Schicht Beſte a acht r

e a S en Leſete snigungskriſe auf dem Pariſer Kongreß des Stu u r zweite dsſpruch be
Amſterdamer Gewerkſchaftsbundes a 7 r ceine neue Kräftigung und Stärkung zu verzeichnen. Stunde feſt. h Arbeiterinnen e d Pro

Der von den Kommuniſten ſchon totgeſagte JGB. zent der entſprechenden Ja der männlichen Ar
iſt trotz aller Minierungsverſuche der Moskauer beiter. Die Regelung ſoll bis l. Dezember 1928
und trotz aller Freundfchaftskomitees, mit denen gelten und iſt von da an mit t riſt je
jetzt die Ruſſen nach dem verunglückten anglo weils zum Monatsſchluß kündbar. Die Erklärungs-
ruſſiſchen Experiment die ſkandinaviſchen Arbeiter friſt läuft bis zum 3. Jannar 1928, 18 Uhr.
beglücken wollen, heute wieder mehr denn je ein Abgeiehnter Scht d

Efen, 90. Dezember. (Eig. Draheb)

Wie wir erfahren, lehnen der Deutſche Metall
arbeiterverband und der Gewerkverein Hirſch
Duncker den Schiedsſpruch für die Arbe und
die rn r für die Metallinduſtriee S m ab. Die Stellungnahme des

riſtlichen Gewerkvereins ſteht noch nicht feſt. Die
drei am Tarifvertrag beteiligten Gewerkſchaften
hatten einheitliche Arbeitszeitforde-
rungen, und zwar die der ere der achtſtündi igen Arbeitszeit für ſämtliche eBtriebe ab

1. Januar 1928 aufgeſtellt.

eiſenkonflikt einen Sturm auf ſein Mitgliedsbuch
erlebte überall ein neues Hereinfluten in die frei
gewerkſchaftliche Organiſation, ein Auffüllen und
Wachſen der Verbände!

Auch im internationalen Maßſtab hat die
freigewerkſchaftliche Bewegung nach der großen Rei-

liſchen und der weſt und
Gewerkſchaftsbewegung, iſt
griffen. Die engliſche Gewerkſchaftsbewegung iſi
zurzeit dabei, ſich von dem Sqheinraditattgmns der
letzten Jahre zu befreien.

Das Jahr 1927 iſt ein Jahre neuer, aber ver
heißungsvoller Anfänge trotz des kommuniſtiſchen
Geſchreis, es ſei nichts erreicht. Aller Anfang iſt
ſchwer. Die Steine, die bei der Legung neuer
Fundamente in die Tiefe gewandert ſind, ſteht das
Auge nicht. Aber die meiſt unſichtbaren Anfänge

d in de ichte das Grö weſen Die Beſchwerde des Einheitsverbandes derm ſehwe ſt in per Geſchiche Größte geweſen Eiſenbahner e die ung e
des Reichsverkeh hrsminiſters
Betriebsräteordnung im Bereich der Reichs r

Die Kritik an der veralteten Einteilung der ſwodurch die einjährige Wahldauer der en

Schlichterbezirke iſt nur allzu a t. Wir ſräte verkürzt werden ſoll, iſt am Freitag an dasbrauchen eine neue, nach wirtſchaft hen Grund-Arbeitsgericht abgegangen. Der Recht
EWxen geſtaltete Einteilung der lichterbezirke.fertigungsverſuch des Kelchever rsminiſters, wo

ie einfachſte Löſung des Problems wäre die nach die Termine für die Amtszeit der Betriebs
Schaffung von 13 Schlichterbezirken, die ſich mit räte deshalb geändert werden müſſen, weil die

m den 13 Landesarbeitsamtsbezirken decken. Soweit Reichsbahngeſellſchaft ar und Kalender-
wir unterrichtet ſind, iſt das auch eine Forderung ja zuſammenfallen laſſen will, iſt ſo wenig ſtich
der freien Gewerkſchaften Das Reichsarbeits haltig, daß es ſich kaum verlohnt, ſich mit i
miniſterium ſollte deshalb ſobald als möglich ſauseinanderzuſetzen. Das Wahljahr der Betriedarangehen, die Gruppierung der Schlichterbeztrle räte und das Geſchäftsjahr ſind verſchiedene Dinge.

mit der der Landesarbeitsämter in Einklang zu Jedenfalls hat nun das Arbeitsgericht das Wort.bringen. Dort, wo eine große Induſtrie ſich über Alle Arbeitsrichter ſtehen in ihren Kommentaren
zwei Schlichterbezirke ausdehnt, wie z. B. die Groß und Aeußerungen aus der letzten Zeit auf dem
eiſeninduſtrie, die von Eſſen aus ich ſowohl ins Standpunkt des Einheitsverbandes.

AenMogras, 2. NanuDIE h nur Größen

nventur

lack.Spapgensehuhe, sei alen

nur Größen 40--42

Keine so genannte Ausverkaufsware, gongern nur r qie Ware meines requlären
Geschäfts. Gewaltige Preisherabsetzungen in Modenartikeln, Restsortimenien
und Einzelpocren. Einige Beispiele, meine Fenster zeigen ihnen mehr:
Senwarz Boxkalt-Polzschune

warm gefüttertLack-Schnürsehuhe, ahmenorde

Fabrikat Fortschritt, piers-

Te Sehwarz Widledor-Spangeon
verschiedene Modelle

Herren -Cuxus-Hatdschuhs

Rahmenarbeit, Kroko m. braun KalblederS lmit. Kamolhaar Sehnallenstiete r

Lederkappe, Ledersohlen, Größen 31-35

S
35—38



nicht m zuParte den Gewerkſchaften

zur Tat das geeignetſtea zu t
n haben, ſind vielge

wir werden es weil wir esv r ſchaffen,
nicht der Bau der Bundesſchule ein herrliches
el gelungener und treuer ichterfüllung!

Jmmer wieder ſoll uns dte Beiſpiel mahnen,
mutig an die Arbeit zu gehen, welcher Art die
Arbeit im ob 1928 3 mag.er t und Geſ
Bewegung ſei unſer m l
zur Organiſation die treibende

s

Liebe und Luſt

und Hingabe an unſere Bewegun und an den
Sozialismus bas Motiv der Handlung. Nur
o geht es vorwärts. Darum begrüßen wir als
rbeiterturner und ſportler das Jahr 1928 und

rufen allen Arbeitsbrüdern zu:
Kommt zu uns! Kämpft mit uns!

Um den gemeinſamen Sieg!

Frei Heil! C. Gellert.

Neujahr im dellerſpori.

r r
r in Nietleben

Aue l: Wieder ein magereriſt der Reujſahrstag. S finden i

vier auf dem Minervapla h un
Es treffen ſich um 14 Uhr Minervs I
zweitklaſſige Merſedurger o
können und muß dieVorder um el Uhr ſt iten Behn nden. u au adeider 55 grö r Uhr r das e r r dat a dem R 3 t eine
Minerda III. Se edemanige ruſſianer ne welcherſchaften von M 2 den ſich um o d d it wo V. ſpiell, gid dier in Halle ſein t 22
gegenüber. LSrle innt nd t auf dem Sportplad an derJn Nietleden empfängt Akanig den zirksmeiſter dürfte intereſſant geſtalten, zum ur
Kröüwig Das Spiel um 14 Aueſichien reine ſehr ſpielfur Askaniag ſind nicht ſo ſchlecht betrachte das le J Das ite Spiel wen auf r Wacer und

Beſuiltat von Kröllwid um 1418 J J 53 u7 2 F. oruſſta im ſpielr ſich die zweiten Vereine m ide unentſch n. Hier geht eia um v Auf den L ſvannt
ar ren r d Spiele vorgeſehen b er wird Aufſchluß geben, wer beiden derwer n Se u rn tul Im Handdal ruht der

e nich e das h ver vone ch L t W r2 n weſen Sonſtige in Renjahr.i 3615 u die erſte 5r nicht ſchi on e a a tn etKaſſen kom a n. Eiotze Spfele der unteren n Senß en) i

Aus anderen Verdänden.

zum neuen Fahre!
Lewald Berger Linnemann pitzenReichserlſgu es und der S edes Deutſ

ſchaft, erlaſſen dieſe m
Die deutſche Turn Sportſa tritt mit dieſerJahreswende in ein tiger Neujahr e 1088 bringt uns

das 14. Deutſche r r und die O v m.
piſchen Sptele r Beide Ferantgen verſinndildlichen doch unſerer Bewegung

teht bevor, und die e die

eſſen heit unſerer

e l. Die verpflichtet und wig einen

Des Jahre 1928

Wohl l Familie unde
r un gatſe-P unteru anderer kultureler An n und zur Hedentung ünſerer Eache für unſerLolk in n det neue r rtHritte nicht verſa We zur Geſunde und zum Er mittel der neuen de

werden r dann r e h ere esg. Ce e ren Arbeit du v wirtRot ſtark einträchtigtund Sigat und der en
duGeiſt r W

r
der Sportveranſtaltungen am erſtene dat man im lic auf die Silveſterrn r. r laſſen. it dem Wiedereintreten

ten Bee ben 332 h 8gern Reuſ 7 der nun einmal
des Ginierſfporiz uner s in. dDodhdet e

die Eitdahnen de w dal len am Reufahr in SGü a unden
eiſterſchaft fortgeſetzt. Es ſte

Programm. Jn

iel 8geta e le ausgetragen.
p r m See di3 in zu e im neuen Je auf dreir S Rad tar nterdahnen zur Stne L rer a u w.

Breslau WerlinW See u m in Srer gieua t h en.ae i e verſin audleden mit
einer neue v eröffnen. Jn Frankreich

allen anderen
S

o ckey

ſind Rennen in incennes voörgeſehen.

Saal gan.
Da am rie. keine Punktſpiele ſtattfinden, i das

Programm ſehr ſparl

portfreunde dat den V B. ae
r werden ſ dem legtenden rehadil ken eunentſchieden u e,

i h a
Eine neue Mannſchaft werden die Kölner Berufs

fahrer Oſzmella-Frankenſtenn dilden, nachdem ſich
Oſzmella von ſeinem bisherigen Partner Buſchenhagen
getrennt hat.

Veranſtaltungen des Arbeiter Athletenbumdes

im gahre 1928.

Der t b e ne will imie Austragung ſeiner Dundesmeiſter

zu

am
in Berlin

Waustragen w in
Zettland Die

geleitet

Morkelfingen zwiſhen Rudolfzell und Kon Lanemuſit.
lände von 20 000 Quadratmetern zu mar Wn e e 18 Uhr.

erwerben, auf dem ein neues eigenes Heim errichtet et Be r
werden ſoll, deſſen Uebernahme für den 1. April Jrſerdau en. bis 1930 udr: a
1928 ſee die iſt. Dieſe Neuerwerbung bedeutet Dr. h re

J Ein neueswenn Den l
äußere

ſtanz ein

c tſchech ev
rausgabe e denkduches
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Arbeiterſportkartell Ammendorf. anhmuſit,
Die nächſte Kartell ſitzung findet am 4. Januar Montag: 12 V 12.80 Uhr: tiſch r

The Snow-Mans Sto 14 dis 14.30 Rechnen
r ähliges Erſcheinen der Delegierten iſt unbedingt notwendig. Kinderſtunde. ärchen undTannendaum“, 15 dig 15.30 Uhr: vLiſelotte u
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z Hall dd all.u ein i. Spielerinnen
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rejen, rund 1

„ann um 11 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit

ten zu mieten.

Dmmer und überall war und iſt die Nacht, die ein altes Jahr
und ein neues gebärt, die tollſte Nacht der Erde! Reich und

rm. Jung und Alt jeder feiert dieſe Nacht. Jeder in ſeiner
traurig reſignierend, ſtillvergn.igt oder losgelaſſen-ausgelaſſen;in ſeinen Grenzen und nach Pmen Portemonnaie bei
em Punſch, belegten Stullen und felbſtgebackenen Pfannkuchen

u Hauſe. im Stammcafé bei Tanz und Klimbim, zu immer nocherſchwinglichen Preiſen, beim Gealoſouver mit einem Dutzend raffi

erter Gänge, diverſen Weinen und Sekt im Luxushotell Das tollſte
en, die deredteſte Bilanz dieſer Nacht aber ſpielt ſich ſeit alt

in den Weltſtädten ad, in deren Hexenteſſel Arm und ut
und Böſe, alle ſozialen Gegenſätze in kraſſeſter Form di eiein
ander wohnen. Von dieſer Bilanz einer ſolchen Nacht, wie ſie ſich in
n e in r her Manten Revue der nackten

Der große Rummel.
Berlin für dieſe Nacht, in der der Run deeinen guten empfänger kag dreiſt zwölf e W

in Moskau, um 12 Uhr
in Berlin und um 1 Uhr in London mobil cht. 3800 BäckeKonditoreien, etwa 7000 Renlsen (ungerechnet die,

die das zu Hauſe tun!) backen „Berliner Pfannkuchen“; rund
kale Kneipen, Cafés, Reſtaurants, Kabaretts, Hotels

w. hahen Hunderttauſende von Silveſterſ
langen, Konfetti, Knallerbſen, Raketen, Uebe an denen
üſende von Händen gearbeitet haben, angefahren; einige hundert

Etabliſſements und Hotels haben ihre Silveſterſoupers (vom ein
für ein paar Mark bis trockenen Gedeck für 50 Mk.)

ngsweiſe zweitauſend Muſikkapellenvorbereitet; ſchä von derw. aus Dilettanten zuſammengeſtellten bis zum Mann
en Star-Jazzorcheſter) ſtehen ſpielbereit; einige Dutzend Bälle,

Berliner Silveſterbälle (vom einfachen Witwenball mit
ndianz bis zum Maſſenball der Fünftauſend) ſind ausverkauft

Eintritt von 2 Mk. an bis zu 30 Mk. Mehrere hundert oder tauſend

rzen Papier

„Kabarettiſten“ (vom Dilettanten, für heute abend mit 5 Mk. Sage
ergagiert, bis zum „Star“, der 500 Mk. und noch mehr erhäit)warten darauf, ihr Publikum in Stimmung zu verſetzen. Denn
rund zwei Millionen Berliner und Fremde woilen in dieſer Nacht
in der Stadt der faſt fünf Millionen amüſieren! Und das iſt ſehr
vorſichtig gen Wahrſcheinlich ſind es mehr. Dieſer Amüſier
taumel mit ſeinem ngsläufigen Zuſammenhang von Vergnügen,

Unfall und Verbrechen verlangt auch einen anderen
Alarmzuſtand, die Mobilmachung der weltſtädtiſchen Organiſation!
8000 izei- und Kriminalbeamte haben Sonderdienſt (einen

weren!); an hundert Radfahrer und Kraftwagenpatrouillen ſind
tändig unterwegs. Die tauſende Verkehrsbeamten und angeſtellten
haben Dienſt wie am Tage; ſelbſt die Verkehrsampeln, ebenfalls
einige tauſend. bleiben in Betrieb. Das Perſonal der Rettungs
wa wird verſtärkt und erhält (da eingelijeferte Betrunkene oft

ter Ausſchreitungen begehen) Polizeiwachen; ſämtliche Feuerwachen
nd mit allen Mannſchaften belegt und in erhöhter Alarmbereitſchoft;

alle Verkehrsmittel (von der alten Pferdedroſchke bis zur Unter
77 von der Taxe bis zum Autobus) ſind auf äußerſte Leiſtungs
avigren eingeſtellt. Der große Rummel, der etzliche Millionen Mark
ins en bringt man wagt ſie nicht abzuſchätzen! kann los

Jahlen, die ein Lied ſingen!
Die vorausſichtliche Bilanz dieſer Nacht kann nüchtern und doch

verdammt plaſtiſch durch die Fila der vorjährigen Berliner
Silveſternacht illuſtriert werden. ehrere Millionen Perſonen
wurden von den Verkehrsmitteln befördert. Vierzigmal wurden die
Feuerwachen in Fällen von Feuer, Weihnachtsbaumbränden, Gas
vergiftungen, Selbſtmordverſuchen und ähnlichem alarmiert;

1rückte ſie aus und ſtellte ewigen Alarm Silveſter
cherz flegelhafter Nichtstuer feſt. 493 Perſonen wurden in
chwereren Fällen (Unfälle, Verletzungen durch Schlägerei, Alkohol

und ähnlichem) auf den Rettungswachen behandelt. An
die fünfzig Straßenunfälle und Zuſammenſtöße paſſierten; 23 Per
ſonen machten mit mehr oder minder Erfolg bſtmordverſuche;
und nolens volens: mehr als 100 Eiferſuchtsſzenen mußten „be
hördlich“ geſchlichtet werden. 535mal mußte die Polizei „feſtſtellen“,
und zwar in 106 Fällen wegen verbotenen Feuerwerks, unberech
tigtem Waffenbeſitz u. a., Simal wegen groben Unfugs, 62mal
wegen Schiägerei, 56mal wegen Ausſchreitungen im Alkoholrauſch,
52mal wegen Sachbeſchädigung, 43mal wegen Zechprellerei, 36mal
wegen Beleidigung, 22mal wegen Körperverletzung, 20mal wegen

18mal wegen Diebſtahl, 15mal wegen Wider
ſtand gegen die Staatsgewalt und 5mal wegen Bettelei. Das hört
ſich im Augenblick ſchlimm an, iſt es aber gar nicht, wenn man
bedenkt, daß immerhin zwei Millionen Menſchen in diefer Nacht
unterwegs ſind und mehr oder minder die gün Gelegenheit beim
Schopf ergreifen, um einmal im Jahr ausgelaſſen zu ſein. Wer das
überlegt, wird dann auch zugeben müſſen (was ſelbſt die Polizei
wmühmend hervorhebt!), daß der Berliner an ſich harmlos iſt, reſtlos
vergnügt, wenn er ſich kindlich vielleicht etwas ſchnoddrig, etwas
keß, etwas „ocke“, aber immer herzensgut in ſeiner rauhen le
amüſieren kann. Und die Schupos, die ja nur zum Teil aus Oſt
preußen oder Br lau ſtammen und wie alle Oſt en und Bres-
lauer längſt ſchon in Berlin waſchechte Berliner 5 ſind, pafſen
ſich mit einem zugedrückten Auge der Situation d ſind keine
Spielverderber

Und Jahlen, die nicht von Pappe ſind!
Was in dieſer Nacht alles zuſammengegeſſen und getrunken

wird, iſt tatſächlich allerhand! Zwölf Millionen Pfannkuchen (die

ü würden und die Kleini

Poula
rechnen.
Annehmlichkeiten
Nacht gut ihre 30
nehmen, Kempinski, verbraucht allein durchſchnittlich ſechs Zentner
Hummern, eine Schildkröte von zwei Zentne
land kommt, einen Zentner Gänſeleber, einen
Hundert Stück a zwei Zentner friſche „Butter, einen Zentner
Ananas, 100 Liter
mehr in dieſer Nacht, in der (ebenfalls errechnetl)) rund hundert
tauſend Gläſer in die Brüche gehen.
geſtellt)) einige hundert Ehen, einige tauſend Liebſchaften, ein
hunderttauſend Barſchaften und diverſes mehr.
rn kommt auf ihre Koſten Silveſterkinder ſtehen im
tat
um die ſich 364 Tage eines Jahres rahmenl!

im ſelbſt gebackenen ungerechnet!) werden in dieſer Nauf die iner Magen losgelaſſen. W Menſchen die
fannkuchen, die aufeinandergeſtapelt eine Säule von 5000 Meter

keit von immerhin zwei Millionen
arpfen, die friſch aus den Teichfiſche

t Montblanc) Höhe ergeben, fünf ausgewachſene Güterzüge

ark koſten. 12 000 Zentnet
reien der Marl, Pommerns, der Lauſitz und Schleſiens kommen,
werden vertilgt, das ſind rund 600 000 Stück!
Punſch werden im Du
und die e Menge

000 Flaſchen
itt für den Berliner Silveſter benötigt;

ekt (vom en Apfelſekt bis zum
nzöſiſchen) geht ebenfalls drauf! Die Hektoliter Wein, Bier,

afſee und Schnaps, die in dieſer Nacht den Weg alles JIrdiſchen
gehen, ſind ſchwer zu ſchätzen, wie auch die Mengen Delikateſſen, die
von denen, die es dazu haben, in dieſer Nacht vertilgt werden.
Immerhin kann man auf Wagenladungen Hühner, Gänſe, Puten

Fiſche, Hummer, Kaviar u. a. für uns Unerſchwingkiches
inige Regimeter Kellner und Hilfskellner ſervieren dieſe

r legen dabei (wie einer ausrechnete) in dieſer
ilometer zurück! Tina einziges der großen Unter

die lebend aus Eng
ntner Kaviar, einige

chlagſahne und noch verſchiedene Kleinigkeiten

wie auch (ebenfalls feſt

Und auch die

chen Regiſter mit an der Spitze Bilanz der tollen Nacht,

Der Tag der guten Vorſätze
e bei Reujahrsgelübden! Ein

aturiſt, der ſich mit „guten Vor-
ſätzen“ die Exiſtenz verſcherzte. Solt

daß

ſame Kaſteiungen. Die eiſerne Willens e Crutpent
kraft des Grafen Geza Fichy.

Von Nathilde von Leinburg. verkehren. Se

ſein. Solange der Jahresbeginn von
thiert wird haben ſih de
ieſen Tage Körper und Seele von allen Schlacken

e befreien, ein neues, beſſeres Leben anzufangen.
chon die Stämme des alten Jſrael begrüßten ihr

kehr ſelbſt aber verbrachten ſtill mit Opfernweh, da
und Gebeten. Bei den indiſchen Zen jed hen ligen ge
Wert heute wie früher die Reinigung der Häuſer, bi

Tünchen der Mauern und vor allem das Baden dürfe. Die
r en Tagen vor dem Jahreswechſel eine große

olle.
„Körperzauber, ſeelenrein,

pring' ins neue Jahr hinein!“
iſt auch ein deutſches Sprichwort. Dieſes
„Hineinſpringen“ ins neue Jahr wurde früher ſogar
an vielen Orten dadurch ſymboliſiert, daß man vom
Stuhl Frang während die Silveſterglocken läu-
teten. Die Sitte des Neujahrsbades braucht frei-
lich in unſerem Klima nicht gerade auf ſo ſpar das
taniſche Weiſe ausgeübt zu werden, wie er ſich

vorgenomnien hat: um ſeine Arbeitskraft zu erhöhen,

d

ervöſe Nachtarbeiter fand es aber geraten, ſich zue erkulesarbeit, ihn am S Morgen aus dem
Bett zu hringen, einen athletiſch gebauten Bedien-

Der mit guten Vorſätzen gepflaſterte Weg ſoll
kanntlich zur Hölle führen ſicherlich nur des
ib, weil eben nicht alle am Neujahrstag gefaßten

uten Vorſätze bis zum Ende des Jahres durchge-
hrt werden.

9 x auch zu halten.
z ganz orthodoxen Krei-

merikas muß man ſi

pflie ten, dieſe Gelübde ſtreng zu achten. Werſtet.
trotzdem noch einmal vom Pfad der
weicht, kan radezut a el Seieſetzt,Nonchmel kann die energiſche Durchf

Neujahrsvorſatzes auch recht unangenehme

z. B. wollte ſeine Alkoholgegner-
ſchaft dadurch bekräftigen, daß er bekanntmachte,

nze Jahr nur mit Temperenzlern

r re en r ehe jedo eDas neue Jahr will feſtlich, freudig empfangen für ſeinen Geldbeutel ſchmerzliche Erfahrung machen,Je gr Feſt zen ß er dadurch pörlg keine Abnehmer mehr fü
enſchen bemüht, an ſeine e t ſo ten Porträtzeichnungen fand.

äufig ſind über
Anzeichen von beginnender Gemütskrankheit.
kleine Sexbin, die in ein Erziehungsheim nach Bu-

Reujahr mit dröhnenden Poſaunenſtößen, den Neu dapeſt gebracht worden war,
ie am Silveſterabe
te, kein Wort mehr zu ſpre

er werde das ſo

bis ſie wieder bei ihren Lieben zu
Zwölfjährige

Willenskraft, trotz allen Bitten und Verhö
gen ihrer Mitſchülerinnen und ſtrengſten
androhungen ihrer Erzieherinnen ihr Gelübde zu 9
halten bis ſie plötzlich an einer ſchweren Gehirn
entzündung erkrankte.
engliſchen Dichter Robert Southey (1774--1843)
erzählt: er ſoll dadurch gemütskrank geworden und
chließlich geſtorben ſein, zgß er, ein ſeiner großen
itelkeit wegen oft gehänſelter Dandy, ſich an

einem W die Kaſteiung abgerungen
r ganze Jahr nur In Gewand aus gen
einenſtoff zu tragen un nur imal inFonoré de Balzac eines Neujahrsmorgens Woche ralen laſſen. ſich nur zweimal i r

beſchloß er, von nun an jeden Morgen ein kaltes Ein ſegensreicher, en aus dich de an
ichli d einem Neujahrstagz nehmen. Der verweichlichte Franzoſe und der des einarmigen

Zichy. Nach der Amputation ſeines rechten Armes,
die durch einen
war, ſchwor der
binnen Jahresfriſt aus eigener Kraft imſtande ſein
würde, unabhängig von jeder fremden Hilfe allein
mit der linken Hand alles das zu tun, was andere ſeine Schwiegermutter geſtorben war,
Menſchen mit zwei Händen können, würde er ſei-rechnung.

Mit eiſerner Energie 37 fährt er den verblüfften Arzt an
habe nichts getan?“ armes Volk geworden, es iſt bedauerli

„Haben Sie vielleicht meine Schwiegermutter Staat und Gemeinden im reichen Ame
n nein!“ „Haben Sie ſie aufnehmen müſſen, aber noch tief

J nem Leben ein Ende machen.
P manchen Religionsgemeinden, hat der Knabe nicht nur dieſes Ziel erreicht der

ſo z. B. bei den Pietiſten, iſt es ein ſtrenges Ge ſpätere Schüler und Freund von Franz Liſzt hat
am Neujahrstage gute Vorſätze zu faſſen als einarmiger Pianiſt die Kunſtwelt entzückt und,

da er niemals Honorare für ſich behielt, mit ſeinen
ſogar ehrenwörtlich ver Konzerten Unſummen für wohltätige Zwecke geſtif

ugend ab Vorträge, bei
eächtet werden voraus-

rung eines ſeinem Tode Tauſenden von

wunderte Karikaturenzeichner Ge

die

haben wollte.

pannte Neujahrsgelübde ein Johann

die

Eine

tte ſo großes Heim
bei allen ihren Se

uſe ſche nach einer J
beſaß tatſächlich die 50 Kronen ſchulde“.

untraf-iest redet er wieder irre“.

Aehnliches wird von dem

miteinander geſprochen.
Perſſon ſeinen Kopf über den
Jonſſon eifrig beſchäftigt, eine

tte, Garten zu graben.

antwortete Jonſſon kurz.
„So S

efaßter „guter Vorſatz“ war
laviervirtuoſen Grafen Géza

lich eins von
notwendig geworden aber der Samen iſt drin“

ierzehnjährige, wenn er nicht 7
Schwediſcher Humor.

„Wie können

aben ja nichts getan!““ „J

geheilt?“ „N

Géza Zichy hat auch nach dem Krieg durch
nen er ſeine verblü

keit bewies, alles mit der linken Han
ft ſeine z erfährt. durch ſein „Buch des r ſogar noch nach

riegsverletzten Troſt
olgen und neue Lebenshofnfung gegeben.

Schwediſcher Humor.
Ein alter Bauer war todkrank und erklärte ſeiner Frau, wie er alles nach ſeinem Tode geordnet gaben wurden im Jahre 1925/26

„Vergiß nicht, Marie“, murmelte er, „daß mirm 2 iſt“. den Naqba
„Hört bloß“, ſagte ſeine Frau zu den Nachbarn, S 4ich verſammelt hatten, um ihre Fläche, annähernd ſo

teilen, „wie umſichtig er bis zulest iſt“.
„Und ver e b r n h dratmeter Größe herrichten, für viele e

„Armer Kerl“, ſagte die Frau des Kranken, Millionen

„Was vergräbſt du da“ fragte er.
„„Ein bißchen Samen, den ich gekauft habe“, gangen. Jn der

as ſieht aber verdammt nach einem
von meinen Hühnern aus“, wandte Perſſon ein.

„Sehr richtig gab Jonſſon zu.
einen Hühnern, das ich vergrabe.

rr X. erhielt, n

ie mir eine Rechnung wegen Alkoholmißbrauchs, eingeliefert wer

vielleicht ums Leben gebracht“ „N.
„Nun, und wofür ſoll ich Sie bezahlen?“

Wer Betrachtungen zur Fahres

e wende.Von Kung Bauer (Halle).
Am letzten des Jahres werden bekanntlichnach e gebe Mengen Alkohol getrun

ken. Der bekannte Dichter Peter Roſegger prä
dazu einmal das Wort vom „deutſchen Lafter“.
nun dieſes Wort ſeine Berechtigung oder nicht?
Unterſuchen wir es einmal! Nach ſtatiſtiſchen An

810 000 Doppel
jentner Gerſte zu Bier verbraut, und dazu 1 090 000

onnen Kartofefln in den Brennereien zu Alkohol
verarbeitet. Um dieſe Produkte p. erzeugsn,
brauchte man 1925 646 438 Hektar Land, das iſt ein

roß wie der Freiſtaat
ringen. Aus dieſen nicht ganz 700 Hektar Land
ließen ſich 14 Millionen Gärten zu je 500 Qua

Trauer zu

ür den
ch 3000

ark aus. Für dieſe 3 Milliarden Mark
könnten wir jährlich 000 Einfamilienhäuſer 8

Mark bauen und mithin die ſo drücke

würde dies Freude am Leben bedeuten.
Alkoholgenuß gibt das deutſche Volk

ſehr vrhiger eng zählt man indie 800 000 bis

meiner Auffaſſung dieſe Kinder um eine frohe u
glückliche Jugend betrügen. Die meiſten Roheits
akte und Streitigkeiten werden im Alkoholrauſch be

mut, Elend und Not, Frauen und Kinder J.
mitarbeiten, um das kummer- und ſorgenvolle De
b friſten zu können. Die Allgemeinheit hat

„Es iſt wirk

z unterhalten, um die Schäden der Trunkſucht
ſeitigen. Hierzu nur ein Beiſpiel: W. al

1925 mußten allein 6084 männliche und
liche Perſonen in die Frrenanſtalten

dem

die Arzt-
n

„Siel Wir ſind durch den verlorenen Krieg ein ſe

n nein!“es, wenn das deutſche Volk in ſeiner
ſährlich 8 Milliarden Mark ve

nungsnot beſeitigen. Was tauſcht nun aber das
Perſſon und Jonſſen, zwei Nachbarn, waren deutſche Volk für dieſe 3-Milliarden Ausgabe eins

Todfeinde und hatten ſchon mehrere Monate nicht Nach

Eines Morgens ſteckte Deutſchland ien und fand 1 Million Kinder zu verſorgen hätten, aber 3
rube in ſeinem

amilie des Trinkers herrſcht Ar

a r ſeetis v n arubringen ängniſſe un orgeanren Kranken a gen m Vor und

Reich
leihen

n e



e e r e e en Sei eder Schnaſtenstietei
mit warmem Futter, feste Verarbeitung, für dieschwarz Rindbox, kräftiger Straßenstiefel, schöne,breite Form, riesig billtg, alle Grösen J, 43 Strabe Herren 10,65. Damen h tbequem. Abs. Vacheleder-Ausfäührung alle nur efierren-tialbschuhe Boxealt. moderne Anetaährung, mit Ladwig V und halb Damen-Spangenschuhe Soder Absatz, alle Gröben, sehr solider StraBßen- 85 4

braun Rindbox, weiß gedoppelt, moderne Form, sohuh nur 49 braun, eoht Chevreaux, wit gesohweiftem und Block- c e
alle Gröben, Gelegenheitskauf schwarr Rindbox. besonders bequeme Form. für ewpfind- 45 absatz, diverse Größen nur n

Hohe Fube, solid und ſest alle Größen nar Damensctiefel
teils Rahmenarbeit, Boxcalf (nur kleine Größen) u.
Ohevreaux. Restponten, binig, dinig!

Herren Creèpe-Halbschuhe:
sehwarz und braun, div. Formen. nvar erstkl. Qualitäter, sehr

dauerhaft, zu riesig billigen Preisen!
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIICECCCCCCCCCEECCLIIIIIIIICCCS“CEIIICCCILCCCCCCXICCIIIIIIIIIII „mnmun

MMMGEAIIIIIIIIIIMM,CEfEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII1 IIIIIU

Kinderstiefel und Halbschuhe e
sowie Arbeits-, Schaft- und r in den bekannt guten tQualitaten zu wirklich billigen Preisen!

CMLGLGEäöOIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIBIIIIICICCCCCCECLCI„ItZ(CCCCECCDICCCELLCIIIIIIIIEI-MXNMCCEIIIMIIMMCCCCCCCCBCCCIIEtVEIIIIIIIIIIIIP

Schuhwarenhaus r Halle S.
oroso wirichstrose 54 Aolstatrass 9 es ioisenorser.)

EEEIIIXGcccccccGI-..—XXCCIEEI-NII

tierren-rialbschuhe
schwarz Rindbox. haltbar, solide Verarbeitung,
sehr schöne, moderne Form, alle Größen

rierren-lackrialbschuhe
gute Qualität, elegante Form, weiß ienſo
alle Grösen, sehr vorteillhaft

Filz- und Kamelhaarschuhe

el eimnß., e hwe deuten nernabgesetutDur 890

Toch mit ſeiten v. Biookabs. eolide Varzrveitang 5
eapott billig alle Gröſsen

Wüldieder, moderne Formen, grau und braun, beste Ver- ß 90

nun

Restposten und Einzelpaare haben wir. ohne Räck-
sicoht auf den Wert, bedeutend herabgesetat und bringen diese
zu noch nie dagewesenen Preisen zum Verkauf, moderne Forwen,
beste Verarbeitung, in allen Modefarben in den Hauptpreislagen

4.90 5.90 G. 90 7.90nur erstklassige Fabrikate. zu stadtbekannt riesig billigen
Preisen. Restposten in diesem Artikel bedeut. herabgesetzt.

CGEIIIIIIIIIIIIIII
4

Bekanntmachung W nendes Ergebniſſes der am 17. und 18. Dezember 1927 ſtatt daten e r e

gefundenen Wahl des n es r Allgemeinen rOruskrankeikaſſe zu ſchnittenWahl der Verſgerethn 17. Dez. ro7 ragen und Man S
Abgegeben wurden 11 448 Stimmen. Hiervon waren chetten z. Selbſt

11 418 gültig, 30 ungülltig. Von den gültigen Stimmen aufnähen in ſehr

entfielen auf großer AuswahlVorſchlagelitſte J 2535 Stimmen, ſomit 13 Verireter Fell- a. Woll- Jnventur

und 26 Stellvertreter, verwertung aVorrchtagsliſte II 2413 Stimmen, ſomit 13 VertreterVor 26 e S ſomit 5 Hennettenst R
or chlagseliſte III timmen, ſom Vertreterund 10 Kellvertreker, Tel. 250 52.

Vorſchiagstiſte IV 5441 Stimmen, fomit 29 Vertreter

und 58 Steilvertreter. enWahl der Arbeitgebervertreter am 18. Dez. 1927
Abgegeben wurden 4016 Stimmen. Hiervon waren3978 ling 38 ungültig. Von den gültigen Stimmen Fertige Ihnen

Vor mag iſt I 3740 Stimmen, ſomit 29 Vertreter für29 Mark

e T
Beginn 2. Jonuar 1925

Aerren-2Räretet von an 9porf- Anzüge von Z. and 58 Stellwo agente in S Stimmen, ſomit 1 Vertreter l taltb. Hutter Burschen Nntef v. 16. an maßen Amzüüge, von T, an
in Stellvertreter.h Die Namen der Gewählten können bei der Kaſſen r We Anaoben-2Finteſf von G, an C

e e i. ni ültigkeit de h n
gaſſe gen S ierdiur ne n Woche a. mitgebr. Stolten Arbeitsſosem. von an C
na r Bekanntmach a l rſſes e iFereges werden Anſechiungen ſind be den Kaſſen rn 77 gestreifte Mosem von B. 90 an 7
vorſtand oder dem Verſicherungsamt anzubringen. r Aerren- Anmaüge von an t n e T 177 r e T 177

e Halle a. S., den 30. Dezember 1927. 708 r tDer Vornand Der Augemeinen Ortskrankenraſfe. v Alle S Artikel erstaunlich billig Halle a. S. Leipaiger r

S höhe h h e e e mmer ceE Ciebenmwerdo li n HBHergemann Hier Io Eilenburg vo e E tnd r. zeitsemsße Verzinseng Anden enburg amminn mnmlunmniminniimumiminunnnrnnnnumn mm n

Krelssparkasre llebenwerda (Kreisngus) zu Bad Lebenwerdo o fdel Mell Rund deren Nebenstellen in de h CCCCIIIIIIIIIIIIIIIIII«X nHehla. Coööort. Hobenltipisch Hüctenbern. Haunöort- lanchhanrer, Plega 1. Vahrentrig n
Ewi Hänic, Bad Letenventa C frouen Otto Plüehe, Bad Iichenwerga

Grobes Lager in kauft da gutehieprewu. Pomew Konſekſon Kaiser Auszuq-Meh/ Damen- und Herren Konfektion o Textilwaren aller Art
moqiwerüge Gualtäten zu megrigen 2reisen eArbeiter Gorderobe in Beutelm zu 5 und 10 Pfund äer enSo e Mus was l hWo und Boumwol- Waren Fchrſoßmüßiſe nauten Sie Arbeltsdeuieidung Marke agnet

Trikotegen jeder Art Bad Cieben werd. h EGlese Marke verbürgt Gte und Preiswur digkelt
Herren ung Kinder Garderobe 5 in Grall kKänthausGummi-Mäntel, Windjacken, crmäànn c C Karl Kuhe ockwitz
Damen- Mäntel und Kostüme W w r e r h ane AeuBßerst ſeste Arbeitsbekleidung g. re We le a in zu billigeten Preisen ist bekanni für qule Ware u. billige Preise men len i Krter kontelnlon isenwaren, Haus J
nmännische B bVebergröbenhernge ererree sofort 7 z Baumwoll-, Woll- Leinen Woll waren Trikotagen ung Küchengeräte

erkstatt 2T 43 T Guren, Garolnen, Wäsche, Wäsche Hüte Mützen usw.
Tiebenwerda Unauehhammer Wolle, Garne und Strümpfe Größte Auswahl Billigste Preise in großer Auswahl S

T ITITTI Diamant-, Görlcke-, Express-, Opel-Hermann Wilke Fennrrrää cherin fur Schuhwarenlager T ſowie großes Lager in ſämtl. ErſatzteilenW ü He m b uur Nigene Reparatur WerkstattWarum OQderall Fizek Woruwstatt fur J J Teilzahlung geſtattetAermannm Weßmner Sweil Fitzen die gewissennat- SEshemmbenrgeEllenhurg, Kornmarkt 3 Torgauer Straße e. ne 44J Becrenung 222
Ortdenadlecte Fubbetleidumn


	Volksblatt <Halle, Saale>
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 306.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Zweites Blatt.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Drittes Blatt.
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	Viertes Blatt.
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]

	Fünftes Blatt.
	[Seite 17]
	[Seite 18]
	[Seite 19]
	[Seite 20]







